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Hierzu drei Beilagen.
Lagesrumlsevau.

Kaiser Wilhelm hat seinem Schwager , dem Kron¬
prinzen Konstantin von Griechenland , den Vorschlag gemacht,
dessenSohn Georg , den Neffen des Kaisers , nach Beendigung
seiner Studien in Griechenland nach Berlin zur Kriegsaka¬
demie zu schicken . Der Antrag wurde angenommen.

Der Kronprinz wird jetzt wieder beim 1 . Garde-
Regiment Dienst tun , bei dem er wahrscheinlich schon im
nächsten Monat die Führung des 1 . Bataillons , das auch
Mitte der achtziger Jahre sein kaiserlicher Vater befehligte,
übernimmt.

Admiral vonArnim ist in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesucheszur Disposition gestellt worden . Vizeadmiral
Fischel ist zum Admiral , die Konteradmirale Goetz und
v. MüIlerzu Vizeadmiralen befördert worden.

*
Der GroßherzogvonBadenistan einer fieber¬

haften Darmstörung erkrankt.

In der Angelegenheit der Geschützlieferungen
für Griechenland veröffentlichte die Aktiengesellschaft
Friedrich Krupp eine Erklärung , die wir im Wortlaut
bringen.

Tie 59 . Hauptversammlung des Gustav Adolf-
Vereins sprach die Liebesgabe im Betrage von 21480
Mart in namentlicher Abstimmung der Gemeinde Ditt¬
mannsdorf zu . Die von Bremen aus ins Leben gerufene
Kindergabe im Gesamtbeträge von 10 300 Mark wuroe
der Gemeinde Gmunden in Unterfranken zugewendSkk-
Straßburg wurde zum Ott der nächstjährigen Tagung be¬
stimmt. - *

Der deutsche Naturforscher - und Aerz ^ e-
tag setzte Köln als Ort der nächstjährigen Versamm¬
lung fest. *

Die 6 . internationale Tuberkulosekonferenz
begann in Wien ihre Verhandlungen.

Der französische Marineminister Thomson ordnete
an , daß die Arbeiten an sämtlichen Panzerschiffen des Mit¬
telmeergeschwaders nach Möglichkeit beschleunigt
werden sollen.

M u la y Amin, der Onkel des Sultans Abdul Asis,
stattete in Casablanca dem französischen Gesandten Reg-
nault einen Besuch ab und sagte ihm seine Mithilfe zu . Das
Konsularkorps in der Stadt hat Regnault die Hoffnung auf
baldige Wiederherstellung der Ordnung ausgedrückt . — Aus
Fez wird gemeldet , daß dort seit der Abreise des Sultans
Abdul keinerlei Ruhestörungen vorgekommen sind. Die
Lage in den Häfen ist befriedigend.

In einem aus Holz gebauten Geschäftshaus in der
Calle Jsidoro zuMadrid brach Feuer aus , wodurch eine
furchtbare Panik entstand . Die Flammen griffen auf 14
weitere Gebäude über . Dreißig Personen wurden verletzt.

Der Kultur -Kaiser.
Imaginäre Zeitungsausschnitte aus

imaginärer Zeit.
Otto Julius Bierbaum gibt in der neuesten Nummer

der Wochenschrift „Morgen " eine sehr hübsche Satire , von
der wir heute den ersten Teil bringen , den Rest für die
nächste Nummer uns vorbehaltend.

I.
Berlin , den 2 . Januar 19 . .

Nach der gestrigen Paroleausgabe hat der Kaiser den
jungen Bildhauer X . im Schloß empfangen , dessen Heine-
Denkmal in Düsseldorf bekanntlich so lebhafte Anerkennung
bei ihm gefunden hat , als er vergangene Woche der Eröff¬
nung des dortigen Festspielhauses beiwohnte . Wie wir Hö¬
pen, hat der Kaiser Herrn X . mit der Schaffung eines
Nietzsche -Denkmals für den Berliner Tiergarten betraut.

II.
Berlin , den 3. . . . 19 . .

. Wie wir aus bester Quelle vernehmen , ist es durchaus
daß der Kaiser Herrn X . seine Bitte , von dxr Ver-

^ w" r>g des Professortitels Abstand zu nehmen , verübelt
begleitet vom Präsidenten der Deutschen

Herrn X . vielmehr in seinem Atelier ausgesucht- und diese Angelegenheit scherzhaft behandelt , indem er
! m haben ganz recht ; Michel Angelo ist auch nicht
! Professor gewesen, und der Titel hat , Künstlern zugefügt,ber Tat etwas Groteskes . Aber was sollen wir machen?
sGeheimrat wäre noch komischer und Kunst -Generckl geht
Ichon deshalb nicht, weil man dann vorher mit dem Kunst-

Leutnant beginnen müßte . Es ist schon das beste , Künstlern
jeder Art keinerlei Titel , sondern nur recht oft Aufträge
zu geben . Mggen sie sich dann selbst in eine möglichst hohe
Rangklasse ihrer Kunst versetzen, indem sie diese Aufträge
so ausführen , daß Werke daraus entstehen , angesichts derer
der Kenner den höchsten Titel verleihen kann , den es in der
Kunst gibt : Meister .

" — lieber das Modell selbst und seine
Stellung dazu äußerte sich der Kaiser folgendermaßen : „Ihre
Auffassung des großen Themas verblüfft mich. Ich hatte
etwas ganz anderes erwartet und sehe wieder , daß sich in
Künstlcrköpfen die Welt anders malt als in der Phantasie
von unsereinem . Ta stutzt man dann freilich im ersten Au¬
genblick und hat nicht übel Lust , auszurufen : Aber das ist
ja gar nicht das , was es sein soll ! Zumal als Auftraggeber
verfällt man leicht in eine Art von Besscrwissenwollen,
woraus dann der Trieb zu korrigieren und schließlich ein
halb ärgerliches , halb selbstgefälliges Mitmachen hervorgcht.
Sie , lieber Herr X . , werden Las , wie jeder Künstler , als
sehr lästig empfinden , ober im Grunde werden Sie sich doch
sagen müssen, daß es nur menschlich und also verzeihlich
ist . Wer weiß , ob ich als Privatmann nicht auch so dächte
und handelte . Aber meine Stellung erlaubt mir nicht , als
Privatmann zu denken und zu handeln ; zumal der Kunst
gegenüber , die schließlich iminer eine öffentliche Angelegen¬
heit ist, muß ich stets im Auge behalten , daß das , was durch
meine Anregung entsteht , mehr vorstellen soll als meine per¬
sönliche Auffassung , meinen persönlichen Geschmack . „ Xuspi-
eiis imperatoris so und so" heißt nicht : nach dem Ge¬
schmackskommando des Kaisers , sondern unter dem wohlwol¬
lenden kaiserlichen Blicke entstanden , — von dem dann Mit-
und Nachwelt annehmen muß , daß es kein Blick aus der
Frosch- , sondern aus der Vogelperspektive war . Demnach
bemühe ich mich, meine Aufträge immer solchen Künstlern
zu erteilen , die nach dem Urteil berufener Kenner im Künst¬

lichen meiner Zeit und meiner Nation Höhepunkte be¬
zeichnen. Da ich selbst im Geiste unserer Zeit erzogen bin
und es mir habe angelegen sein lassen, auch im Umkreise der
ästhetischen Kultur Fühlung mit den Kräften zu nehmen , die
den Schönheitstrieb meiner Zeit verkörpern , so brauche ich
im ganzen kein Opfer eigener Empfindungen zu bringen.
Ihr Heine -Denkmal z . B . hat mir persönlich gleich gefallen.
Aber zu dem Entschluß , Sie ein Nietzsche -Denkmal ausführen
zu lassen. Sie also vor eine größere Aufgabe - zu stellen , hat
mich doch erst ein Aufsatz des ausgezeichneten Kritikers und
Dichters I . . . in der „ Frankst . Zeitung .

" gebracht , der mir
bewies , daß meine Empfindungen angesichts Ihres Düssel¬
dorfer Werkes mehr waren als bloß persönliches Gefallen,
daß sie sich mit dem Urteil der reifsten Kenner
und mit den Empfindungen der ästhetisch sichersten
Geister unserer Zeit , der besten Künstler und empfindungs¬
kräftigsten Kunstfreunde decken . In dieser Weise meine eige¬
nen Anschauungen immer nachzuprllfen , habe ich mir , wie in
künstlerischen, so in allen anderen Dingen zum Grundsatz ge¬
macht . Meine Verantwortung in allen Dingen ist zu groß,
als daß ich nicht in allen Dingen auf den Rat von Leuten
hören sollte, die im Umkreise eines speziellen Berufes Kapa.
zitäten sind , während meine Stellung über allen Einzelheiten
es mir unmöglich macht, mich in einem Spezialfache völlig
auszubilden . Mein Blick, auf das große Ganze gerichtet , muß
im einzelnen unterstützt werden durch eingehende Beobach¬
tungen von bedeutenden Menschen, gleichviel ob sie Beamte
sind oder nicht. Wenn ich mich aber nach reiflicher Prüfung
einmal entschlossen habe , einen Mann vor eine Aufgabe zu
stellen, so enthalte ich mich des Dreinredens . Fürstliches Amt
ist es — Fürstenkunst möchte ich lieber sagen —, überall den
rechten Mann an die rechte Stelle zu setzen . Da das Gebiet
dieser Kunst größer ist als das irgend einer andern , so fehlt
es schon an der Zeit , zugleich auch überall mitzutun . Daß es
aber auch verkehrt wäre , zumal bei Aufgaben , deren Lö¬
sung auf freiester Kräfteentfaltung des Betrauten beruht,
brauche ich Ihnen nicht zu sagen . — Handeln und schaffen Sie
also weiter , wie der Geist , Ihr Geist , Sie treibt . Ich bin
mir sicher , daß dann schließlich etwas zustande kommen wird,
das mein erstes Erstaunen in großes Wohlgefallen auflöst,
denn es Wird in sich harmonisch sein. Und Harmonie über¬
windet .

"
Beim Abschied wendete sich der Kaiser nochmals zum

Modell um und sagte : „Sonderbar . Ganz ähnlich war mein
erster Eindruck vor Nietzsches Werk selbst. Sit omsu ! Ich
werde , geht es mir mit Ihrer Arbeit ähnlich , dann zwar auch
wohl mit manchen Einzelheiten nicht einverstanden sein kön-
nen , aber mich in Respekt vor einer großen , kühnen und schö-
neu Geschlossenheit neigen dürfen , die nicht bloß imponiert,
sondern auch ergreift und erhebt .

" (Schluß folgt .)

politischer Tagesbericht.
veutscdes Heia,.

Bruderzwist.
Die nationalliberale Partei bietet der politischen Welt

das Schauspiel eines Bruderzwistes kurz vor dem Parteitag
in Wiesbaden . Wenn die geharnischte Aufforderung eines
Mitgliedes des Zentralvorstandes an die Jungliberalen in
Süddeutschland , sie möchten mit Beschleunigung Garantien

schassen für ihre Unterordnung unter dre allgemeine Par¬
teidisziplin , im Einvernehmen mit der obersten Parteiin¬
stanz erfolgt ist, dann ist ein scharfer Zusammenprall zwi¬
schen „ Alten " und „Jungen " in Wiesbaden unvermeidlich.
Bei ruhiger Prüfung der vom jungliberalen Vertretertag in
Kaiserslautern kürzlich gefaßten Beschlüsse, besonders des¬
jenigen , der die Altersgrenze für die Verbandsmitglieder
teilweise beseitigt , will die Nervosität nicht einleuchten . Es
beweist ein durch nichts gerechtfertigtes Mißtrauen gegen die
zumeist süddeutsche „Juugivannschaft "

, wenn man ihr zu¬
traut , sic wolle einen Staat ini Staate bilden , eine Zwei¬
teilung der Parteiorganisation und am Ende der Partei
selbst herbeifllhren . Es läßt sich denn auch eine andere
Stimme aus dem Zentralvorstand in der „ National¬
zeitung" hören , die die I u n g l i b e r a l en ener¬
gisch inSchutz nimmt und ihnen nachsagt , daß sie die
vornehmen Traditionen der nationalliberalen Partei pfleg¬
ten . Unmöglich kann also die oberste Parteiinstanz einer
Meinung darin sein , daß die Jugendorganisationen eine die
Partei gefährdende Reformbewegung betreiben . Somit er¬
scheint die Möglichkeit einer Verständigung noch vor dem
Parteitag gegeben . Es würde dessen moralische Werbekrast
erheblich beeinträchtigen , wenn es zum offenen Konflikt käme
zwischen der alten Partei und den Jungliberalen , die eine
unter den gegenwärtigen Verhältnissen gerade den National-
liberalen kaum entbehrliche sozialreformerische Sturm¬
kolonne darstellen.

Bebels große Rede.
Aus der großen Rede , die Abg . Bebel aus dem sozial¬

demokratischen Parteitag über die Reichstagswahlen und
die politische Lage gehalten hat (der Leser findet sie in
der 1 . Beilage unserer Zeitung ) , wird die Sozialdemo¬
kratie manches lernen , denn Bebel gab unumwunden zu,
daß Fehler in der Agitation gemacht worden sind , und
erteilte zugleich Ratschläge , auf welche Punkte fortan ganz
besonders die Aufmerksamkeit und die Bemühung zu rich¬
ten sei. Diese Fingerzeige sind ebenso beachtens¬
wert für die bürgerlichen Parteien. Nicht
nur , daß sie Aufschluß gewähren über die sozialdemo¬
kratische Taktik , sondern es trifft auch manche Vorhaltung
und Erinnerung ebenso auf bürgerliche Parteien , wie auf
die Sozialdemokratie zu . Beispielsweise , wenn Bebel von
dem „Stehkragen - Proletariat" sprach, von den
Leuten , die gut gekleidet sein müssen , „aber oft einen
viel leereren Magen als mancher Proletarier " . Nach die¬
ser Richtung hin die Agitation zu lenken , sei ein Gebot der
Notwendigkeit . An dieser Stelle der Rede muß man den
bürgerlichen Parteien ein lautes „Achtung !" zurufen.
Es ist Tatsache , daß die „ Intellektuellen" bei der
Wahl in großen Scharen von der Sozialdemokratie sich
getrennt haben , weil sie ihre Hoffnungen enttäuscht sahen.
Das waren keineswegs nur , wie Bebel meint , die .„Sim-
Plizissimus -Leute "

, worunter etwa die Anhänger einer ge¬
wissen freien künstlerischen und politischen Auffassung zu
verstehen sind ; nein , das „Stehkragen -Proletariat " im Gan¬
zen versagte die Gefolgschaft . Aus dem einfachen Grunde,
weil es sich von oben herab , gewissermaßen als Wähler¬
schaft zweiter Klasse, von der Sozialdemokratie behandelt
fühlte . Für die schwielige Arbeiterfaust wurde alles getan;
für die gebildeten Leute mit dem leeren
Magen herzlich wenig . Was den Groll noch verschärfen
mußte , das waren die fast bei jeder Gelegenheit vernom¬
menen spöttischen Aeußerungen über die „Mitläufer "

, die
„Akademiker " , die „Geistesprotzen " , an denen im Grunde

arnichts gelegen sei. Die Mitläufer sind größtenteils ins
ager des Liberalismus übergegangen . Dort können sie

nur zur Fahne gehalten werden , wenn sich der Libe¬
ralismus mit der größten Entschiedenheit
ihrer Interessen annimmt und viel Versäumtes
nachholt . Aehnliches gilt von der Frauenbewegung.
Bebel forderte aus , mit einer gewissen Animosität und
Abneigung inbezug auf die Gleichberechtigung der Frauen
zu brechen . Ein guter Rat ebenso für die bürgerlichen Par¬
teien . Je größer das Gebiet wird , das sich, die Frau im
Wirtschaftsleben , in Kunst und Wissenschaft erkämpft , um
so größer wird ihr Einfluß auf die Politik . Mit diesem
Faktor werden die bürgerlichen Parteien noch viel mehr
zu rechnen haben.

Auf der Suche nach Geld.
Es kommt immer mehr Licht in das Dunkel der Steuer-

Pläne der Regierung . Zunächst will sie , wie die „Voss.
Ztg .

" meldet , versuchen, bereits vorhandene , aber ungerecht
verteilte und darum unergibige Steuerguellen durch ge¬
rechte Verteilung in ertragreiche umzuwandeln . Das wird
in der kommenden Reichtagssession geschehen, während die
Erschließung neuer Einnahmequellen , die Einführung neuer
Reichssteuern , Wohl der folgenden Session Vorbehalten blei¬
ben soll. Es war also eine dem Worte nach wohlberechnete
Unterscheidung , wenn regierungsseitig wiederholt erklärt
wurde , das Rochsparlament werde sich in der nächsten Ta¬
gung nicht mit „ neuen " Steuervorlagen zu befassen haben
Eine so starke Belastungsprobe Liejneuen Steuerforder-
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ungen werden aller Wahrscheinlichkeit nach sehr umfangreich
sein will man dem Block zunächst noch nicht Zutrauen.
Ers oller st an derReform b esteh en >der St eu-
ern sich er narb eiten und die Verläßlichkeit seines
Zusammenhalts erweisen . In welcher Richtung sich diese
Reform bewegen wird , laßt sich mit ziemlicher ,

Gewißheit
voraussehen . Hauptsächlich dürste es sich um die Umge¬
staltung der Fahrkarten st euer 'handeln, ,

deren
Ergibigkeit die größte Enttäuschung bereitet hat . Die Zeit¬
schrift des Verbandes deutscher Eisenbahnverwaltungen be¬
zeichnet als elementaren Fehlgriff bei dieser Steuer , daß sie
die niedere Klasse gänzlich , freiläßt und die höheren Klassen
in „unerhörter Steigerung " belastet . Vermutlich , liegt es
also in der Absicht der Regierung , der Abwanderung
der Reifenden in die niedere Klasse einen
Riegel vorzuschieben durch Ausdehnung der Steuerpflicht
auch auf diese Klasse. Das wäre gleichbedeutend gewisser¬
maßen mit einer Durchbrechung des sozialen Prinzips , dem
der Reichstag bei Einführung der Verkehrssteuer Rechnung
zu tragen müssen glaubte , und es erscheint unter diesem Ge¬
sichtspunkt umsomehr begreiflich , Laß Fürst Bülow sich bei¬
zeiten mit den Führern der Blockparteien ins Benehmen
setzte , um sie einer derartigen wenig volkstüm¬
lichen Maßregel geneigt zu machen. Eine harte
Steuernuß ist es , die schon „im Vorverfahren " in diesem
Winter gÄnackt werden muß.

Prozeß Schmidt -Roeren.
Am zweiten Verhandlungstage im Prozesse des Ober¬

landesgerichtsrats a . D . Reichstagsabgeordneten Roeren ge¬
gen den früheren Bezirksamtmann Geo . Schmidt wurde zu¬
nächst noch die tags zuvor bereits erörterte Mißhandlungs¬
affäre der vier Neger weiter besprochen und festgestellt , daß
mehrere Zeugen entgegen den Angaben des Zeugen Court
daran festhielten , die Prügelstrafe sei nicht übermäßig streng
ausgesührt . Dagegen konstatiert aber der Missionsvorstand
Pater Müller , als Zeuge vernommen , daß das Fleisch Lei den
Geschlagenen bloß gelegen habe , wie er nachträglich hatte
feststellen können . Die Behauptung , daß seitens der Mission
Zeugen beeinflußt seien , gegen Schmidt auszusagen , stellt
der Pater entrüstet in Abrede und betont ferner , daß er der
sachlicheGegner des Angeklagten sei, sich aber nicht persönlich
mit ihm verfeindet erachte. Es wird dann zur Erörterung
eines Falles übergegangen , der den Häuptling Kukowina be¬
trifft . Abg . Roeren hat im Reichstage behauptet , Schmidt
habe Zeugen zu seinen Gunsten beeinflußt , während Schmidt
beweisen will , Kukowina sei von der Mission gegen ihn auf¬
gehetzt, um ihn ' Leim Gouverneur Horn zu verklagen . Schmidt
hat dann Kukowina , weil er die Leute unzufrieden mache,
einige Zeit einsperren lassen, und dieser ist hernach gestorben.
Die Annahme , daß dessen Tod mit der verhängten Haft Zu¬
sammenhänge , weift aber Schmidt aus das Entschiedenste
von sich ab . Als das non plus ultra der Willkür hat der
Abg . Roeren es hingestellt , daß Schmidt am 26. April 1903
durch den amtlichen Ausrufer alle Mädchen der Station auf¬
gefordert habe , abends zum Tanze zu kommen und sich auch
nicht durch Regen abhälten zu lassen ; der Ausrufer hat dann
aus eigener Machtvollkommenheit noch zugefetzt, daß andern¬
falls deren Mütter 20 -F Strafe zahlen müßten . Die Mis¬
sion hat darauf , da die Verfügung unter der christlichen Be¬
völkerung Unwillen hervorrief , bekannt gegeben , daß keine
Christin zu dem Tanze zu gehen brauche , und daß auch nie¬
mand wegen des Fernbleibens Strafe bezahlen müsse.
Daraus sind weitere Mitzhelligkeiten zwischen dep Mission
und der Station entstanden . Abg . Roeren erzählte auch, im
Reichstage , Schmidt habe am 7. März 1903 eine Schwarze
namens Sisagbe zur „ Frauenkönigin " proklamiert und ihr
sogar eine gewisse Gerichtsbarkeit verliehen . Der Angeklagte
Schmidt konstatiert demgegenüber aber , daß Sisagbe von ihm
nur bevollmächtigt fei , die häufigen Reibereien zwischen den
Negerwerbern zu schlichten, da sie eine kluge und energische
Frau sei. Jede intime Beziehung zu der Sisagbe , die ihm
auch nachgesagt wurde , weist er energisch ab . Die weiter¬
gehenden Behauptungen des Abg . Roeren stützen sich auf An¬
gaben der Mission , die wieder vorwiegend aus Erzählungen
eines schwarzen Kochs namens Boto zurückgehen, der aber
von mehreren Zeugen als verlogen und absolut unzuverlässig
bezeichnet wird . Endlich wurde noch der frühere Kolonial¬
direktor Stübel als Zeuge vernommen , der jedoch, da die
Affäre Schmidt schon jahrelang zurückliegt , wenig darüber
noch zu wissen erklärt . — Erwähnt sei, daß am zweiten Ver¬
handlungstage der Zuschauerraum einmal vorübergehend
geräumt werden mußte , weil sich dort bei einzelnen Zeugen¬
aussagen Heiterkeit erhob und Zwischenrufe laut wurden.

SrohverLogNches Theater.
L'Arronge-Abend.

Da klagen die Theater immer, daß es bei klassischen
Vorstellungen leer sei . Wie verkehrt ist das doch ! Es kommt nur
darauf an , das richtige „Klassische " zu geben , nicht das , was
sonst mit diesem Prädikat bezeichnet wird . Wenn man freilich
Shakespeares „Viel Lärm um nichts" spielt, wird das Hans halb
leer sein. Das ist aber nicht die richtige Klassik . Sobald
diese hervorgeholi wird , gehen die Leute auch ins geliebte
Theater . L'Arronge zum Beispiel, das ist der echte Volksklassiker,
rnd wenn sein Dr . Klaus oder das Stück vom Leopold, meinem
Sohn , oder der wirklich hübsche „Weg zum Herzen"

, selbst noch
„Der Kompagnon" auf dem Zettel steht , dann ist auch der schmale
Weg zur Kasse gedrängt voll. Wäre ich Theaterdirektor oder
gar Theaterexzellenz — Gott sei Dank bin ich's nicht! — so gäbe
ich einen LÄrronge -Zyklus; zwei bis drei Wochen hielte dieses
Programm schon vor . Wer will es den Zuschauern auch ver¬
denken , daß sie sich an klassisch guter bürgerlicher Kost letzen
mögen? Es gibt allerlei Humore ; welch ein Unterschiedzwischen
Wedekind oder Shaw — (sie werden Oldenburg ewig unbekannt
bleiben!) — und L 'Arronge ! Dort Cayenne-Pfeffer und Mixed-
Pickles — das brennt im Mund und Schlunde, — hier Sauer¬
kraut mit Erbsen oder Braunkohl mit Pinkel . Manchmal
schmeckt

's , manchmal schmeckt's nicht, gestern schmeckte es.

Der „Kompagnon" ist hier ein altes Repertoirstück, auch mir
ward das schöne Los zu teil, mehrmals schon darüber etwas
„sagen

" zu müssen . Ob es mir schon an der Wiege gesungen
wurde, weiß ich nicht mehr, mein Gedächtnis reicht nicht so weit
zurück . Auch gab es damals die von L'Arronge präparierte und
sterilisierte Bühnenmilch für Große noch nicht, daher konnten die
Ammen auch noch nicht davon an den Wiegen singen. Da aber
alles mit Notwendigkeit sich vollzieht, so war mir mein kritisches

Dre Verhandlungen kprrden am Mittwochabend auf Don¬
nertag vertagt.

Naumann über den freisinnigen Parteitag,
Heber den Parteitag der freisinnigen Volkspartei äußert sich

Reichstagsabgeordneter Friedrich Naumann in einer län¬
geren Betrachtung, der das folgende entnommen ist: „Als Mit¬
glied der Freisinnigen Vereinigung glaube ich sagen zu können,
daß alle wesentlicheren Beschlüsse des Parteitages der Frei¬
sinnigen Volkspartei auch bei uns hätten gefaßt werden können
und vielfach bereits ähnlich gefaßt worden sind . Insbesondere
gilt das von den Beschlüssen über Blockpolitik , Vereinsrechte und
Landtagswahlrecht, also über die Gesamtrichtung der linkslibe¬
ralen Politik . Es gibt tatsächlich eine weitgehende Ueber-
einstimmung, die so groß ist , daß die vorhandenen Unter¬
schiede mehr Unterschiededes Temperaments und der persönlichen
Auffassung sind , als Parteiunterschiede. Es finden sich in allen
drei linksliberalen Parteien Mitglieder von verschiedenerGrund¬
stimmung gegenüber den Kolonien, dem Block , der einheitlichen
Organisation usw ., das aber wird nie aufhören, so lange Parteien
aus lebendigen Menschen bestehen . Die zur Parteibildung not¬
wendige Einheit in den Hauptfragen des Programms und der
aktuellen Politik ist aber innerhalb des gesamten Linksliberalis¬
mus vorhanden, wenn man die Ergebnisse der Parteitage der
Freisinnigen Vereinigung, Deutschen Volkspartei und Frei¬
sinnigen Volkspartei vergleicht. Es Wäre deshalb wohl möglich
gewesen , daß die Einigungsfrage mit etwas mehr Wärme hätte
behandelt werden können als es nach den Parteitagsberichten den
Eindruck macht . Gerade die größte und führende Partei inner¬
halb' des Linksliberalismus hat es am meisten in der Hand, die
Zerrissenheit endgültig zu beseitigen. Wir andern können nichts
tun , als um des großen Zieles willen unsere Bereitwilligkeit
immer wieder üuszusprechen und praktisch zu beweisen . Das
haben wir genugsam getan, und lassen uns davon auch durch per¬
sönliche Unfreundlichkeitennicht abhalten, denn das, was auf dem
Spiel steht , ist mehr als eine Stimmung oder Verstimmung, es
ist der Gewinn an politischer Leistungskraft, der im offenen und
rückhaltlosenZusammengehen liegt. Daß also der Parteitag trotz
der erwähnten Zwischenstimmungen durch seine Beschlüsse die
Erreichung dieses Zieles erleichtert und fördert , erkennen wir
gern und freudig an .

" — Daß er den Satz „Alles oder nichts"
geprägt habe, erklärt Naumann für unrichtig. Hätte Herr Nau¬
mann von vornherein so gesprochen , so wäre viel Disput über¬
flüssig gewesen und eH hätte sich nicht mißverständlicherweiseein
Berliner Blatt zum Vorkämpfer des „ alles oder nichts" aus¬
werfen können,

Das neue Reichsveremsgesetz.
Berlin , 19. Sept . Die grundlegenden Bestimmungen

des neuen Vereinsgesetzes sind , wie jetzt verlautet , folgende:
Von allen Versammlungen , in welchen öffentliche Ange¬

legenheiten erörtert werden sollen, ist 24 Stunden vorher der
Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen und Ort und Zeit der
Versammlung anzugeben . Darüber ist eine Bescheinigung
zu erteilen.

Vereine , welche eine Einwirkung auf öffentliche Ange¬
legenheiten bezwecken , sind anzumelden und müssen ihre Sta¬
tuten einreichen : auch jede Versammlung dieser Vereine ist
anzumelden . Dagegen wird nicht verlangt , daß die Vereine
ein Verzeichnis der Mitglieder abliefern.

Die Unterscheidung zwischen Vereinen , die eine Einwir¬
kung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken und im enge¬
ren Sinne politischen Vereinen , soll wegfallen . Von allen
Vereinen , die eine Einwirkung auf öffentliche Angelegen¬
heiten bezwecken , sind Lehrlinge und Schüler auszuschließen.
Frauen dagegen sind zuzulassen.

Wenn in einer Versammlung ein Redner zu strafbaren
Handlungen auffordert , so verlangt der überwachende Be¬
amte vom Vorsitzenden die Wortentziehung und löst, wenn
diesem Verlangen nicht entsprochen wird , die Versammlung
auf . Die Auflösung soll ferner erfolgen , wenn die polizei¬
liche Bescheinigung der Anmeldung nicht vorgelegt werden
kann . Endlich ist noch ein Auflösungsgrund festgestellt wor¬
den ; es ist dies die durch Tatsachen wahrscheinlich gemachte
Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit.

Die Berufsvereine sollen von dem Gesetz ganz ausge¬
nommen sein , weil ein besonderes Gesetz für sie in Vorberei¬
tung ist.

Das Kabinett der Kaiserrn.
Ueber eine interessante richterliche Entscheidung wird

einem Berliner Blatt geschrieben : Eine Frau S . hatte
Rentenansprüche für einen Unfall geltend gemacht . Als

Los im Schicksalsbuche urzeitlich vorgeschrieben, der Vernünftige
ergibt sich klug in sein Los.

Es wurde hübsch gespielt — was soll man eigentlich weiter
berichten? Herr und Frau Giesecke spielten sogar sehr hübsch;
s i e natürlich noch hübscher als er, dafür ist sie die bessere Hälfte.
Ihre alte Mutter Lerche ging auf die Tränendrüsen . Und wie
ist sie „gealtert" seit dem vorigen Winter , die beliebte, nette
Künstlerin ! Ganz alt ist sie geworden. Natürlich auf der
Bühne . Sie hat 's „heraus "

. Die Szene mit dem alten Voß, dem
. zärtlichen Vater , der auch als Schwiegerpapa alle väterlichen
Rechte an die Liebe seines einzigen Töchterchens beansprucht und
durch Mutter Lerche von diesem das junge Paar quälenden
Wahne geheilt wird — diese Szene , wo die beiden Alten auf der
Kiste in der leeren Stube sitzen , muß man sich ansehen . Das ist
der klassische deutsche bürgerliche Familienhumor , behaglich und
rührend.

Und dann Adele, das Töchterchendes alten Voß ! In ihrem
Brautstaat war Frau Ebert ebenso voller Reiz wie im Haus-
gewande, eine charmante junge Frau , ganz aus dem Leben. Da
ihr diese Rolle gegenwärtig nicht schwer fällt , soll sie auch wegen
ihres niedlichen Spiels nicht weiter gelobt werden, nur nach
Verdienst, und das ist viel. Neu war Herr v . Krebs als Adelens
Bräutigam , er hatte sich mit dem biederen und energischen
Schwiegersöhne gut befreundet und zeigt ein wackeres Talent für
diese Aufgaben. Neu war auch Herr Eberhardt in der Maske

, des immer verdrießlichen und überempfindlichen Kanzleirats : er
brachte den alten Ekel komisch genug heraus . Von den übrigen
Mitwirkenden seien erwähnt Frau Klinder als verständige
Gattin Mathilde , das launige Dienstmädchendes Frl . Kettlinger,
Herr Adolf Schröder als burlesk-komischer Essigfabrikant und
Poet , — er war sehr erheiternd — und Herr Hertel als Haus¬
diener Friedrich mit der tragischen Geste . — Ein klassischer
L'Arronge-Abend, an dem viel gelacht und vielleicht auch ein
bischen geweint wurde. Also die richtige Mischung.

Dr. tzamel

sie vom Schiedsgericht einen ungünstigen Bescheid erhielt,
richtete sie eine Immediateingabe an die Kai¬
serin; diese Eingabe hatte aber keinen Erfolg . Frau S.
besorgte sich darauf ein ärztliches Gutachten und legte
Rekurs beim Reichsversicherungsamt ein . Das Rechtsmit¬
tel gelangte erst nach Ablauf der Frist von einein Monat
an dieses und war daher als verspätet anzusehen . Das
Reichsversicherungsamt wies den Rekurs als unbegründet
zurück, indem u . a . ausgeführt wurde , die Rekursfrist
könnte nur in dem Falle als gewahrt angesehen werden,
wenn das Kabinett der Kaiserin zu den inländischen Be¬
hörden zu rechnen wäre . Da Frau S . in ihrer Eingabe
an die Kaiserin ihre Unzufriedenheit über das Urteil des
Schiedsgerichts geäußert habe , so würde das fragliche
Schreiben die Bedeutung einer Rekursschrift besitzen . Das
Geheime Zivilkabinett des Kaisers als obersten Inhabers
der Staatsgewalt gehöre unbedenklich zu den inländischen
Behörden . Der Etat des Geheimen Zivilkabinetts stehe
auch im Staatshaushaltsetat . Das Kabinett der Kai¬
serin werde jedoch im Staatshandbuch als zum Kosstaat
der Kaiserin gehörend erwähnt!

Krupps Erklärung zu den Geschützlieferungen für
Griechenland.

Gegenüber den Berichten über gewisse Aeußerungen,
die in der Presse dem Kronprinzen von Griechenland in
der Angelegenheit der Geschützlieserung für die
griechische Armee zugeschrieben werden , erklärt die
Aktiengesellschaft Friedr . Krupp folgendes:

„ Ein Dauerbeschuß von 120 Schuß war nach
dem offiziellen Programm in drei Serien zu je 40 Schuß
mit je 5 Minuten Zwischenraum vorgesehen . Unser Ver¬
treter äußerte nicht den Wunsch , die 120 Schuß sollten ohne
Zwischenräume abgegeben werden , sondern sagte nur vor
der Ausführung des Versuchs , er sei damit einverstanden,
daß die 120 Schuß ohne Zwischenräume abgegeben wür¬
den , was einer Widerstandsprobe von 120 Schuß in 4—5
Minuten gleichkäme . Statt dessen wurde das offizielle
Programm im Interesse des französischen Ma¬
terials erheblich ab geschwächt.

Die Bremszylinder der Kruppschen Geschütze be¬
fanden sich , ordnungsmäßig gefüllt , seit dem 22. April
unter dem Siegel der Kommission . Die Bremszylinder
der Schneiderschen Geschütze hingegen waren nicht ord-
ordnungsmäßig gefüllt . Dadurch hatten sich die Schnei¬
derschen Vertreter einen Vorteil verschafft . Die Rohre
der ordnungsmäßig gefüllten Bremszyllinder müssen in¬
folge der Erhitzung und Ausdehnung der Bremsflüssigkeit
ber der Abgabe einer großen Schpßzahl kurz hinter¬
einander etwas Zurückbleiben; bei dem in Rede
stehenden Versuche blieben die Kruppschen Rohre am
Ende der 120 Schuß 14 bezw . 18 Zentimeter zurück.
Die Rohre der Schneiderschen Geschütze blieben nur deshalb
nicht zurück, weil ihre Bremszylinder absichtlich sür
Liefen Versuch! unvollständig gefüllt waren und so¬
gar eins noch Bremsflüssigkeit verlor . Unser Vertreter
weigerte sich nicht einen Augenblick , das Tresfschießen un¬
mittelbar nach dem Tauerschießen auszuführen ; er machte
nur darauf aufmerksam , daß das Ablassen von etwas Brems¬
flüssigkeit auch 'bei den Kruppschen Geschützen genügen
würde , um die Rohre wieder in die Normalstellung zu brin¬
gen . Die Kommission schlug es sowohl bei diesem
Versuche als auch spater wiederholt ohne Angabe von Grün¬
den ab , diese einfache und allein -kriegsmäßige Verrichtung
auszuführen . < ' " ^

Die Rohre der Kruppschen Geschütze wiesen am
Ende der Versuche nicht den gering

'sten Fehler
auf . Dagegen war Las Rohr des einen Schneiderschen Ge¬
schützes nicht nur in den Zügen stark ausgebrannt , sondern
es war sogar das Seelenrohr aus dem Mantel um 2 mm
nach vorn h e r a u s g es ch o ss en . Das andere Schneider-
sche Geschütz war bereits nach Abgabe von nur 200 Schuß
vollständig unbrauchbar geworden.

Die Ergebnisse ,der in Rede stehenden Vergleichsver¬
suche lassen auch sür den Laien ohne weiteres erkennen, daß
die Kruppschen Geschütze hinsichtlich der Widerstandsfähig¬
keit, der Einfachheit der Konstrukton , der Feuergeschwindig¬
keit, der Stabilität , der Treffgenauigkeit und der Wirkung
dem französischen Material erheblich über¬
legen waren . Wnn wir uns trotzdem gezwungen sahen,
von den Versuchen zurückzutreten , so lag die Veranlassung
dazu in einer immer offener zutage tretenden ungerechtfer¬
tigten Parteinahme der Mehrheit der Kommission für das
Sch-neidersche Material .

"

rinpslMMes.
Ein geheimnisvoller Vorfall.

London, 19. Sept . Großes Aussehen erregt folgendes
Abenteuer des Bombardiers Warren in Alderfhot : Dieser
fuhr am 8 . September spät abends , vom Urlaub heimkom¬
mend , auf seinem Zweirad nach Alderfhot zurück, als chm
ein Automobil mit drei männlichen Insassin begegnete , deren
einer ihm nach dem Wege fragte . Während Warren ferne
Karttz bei der Automobillampe studierte , wurde durch
einen Schlag betäubt . Als er erwachte , befand er sich als
Gefangener in einer Schiffskajüte . Zu seinem Erstaunen
war ein anderer Mann mit ihm eingeschlossen, den er vor
Jahren in Indien gekannt hatte . Dieser war , wre or er¬
zählte , in einer Schenke durch Schlafmittel 'betäubt woroen.
Beide wurden gut behandelt , entflohen aber nach acht Tagest
schließlich durch eine Luke und schwammen ans Land . Sw
fanden , daß sie in Bristol waren und daß für Lewe von un¬
bekannter Hand Todesanzeigen in zwei Zeitungen cmgesitzr
worden waren . Warren erklärt , daß er mit ö°Eastn ^ n
Entführten vor vielen Jahren in Indien ein buddhrstrsches
Heiligtum schändete, worauf beide nur mit Mühe vor der
Wut der indischen Bevölkerung geschützt werden konnten.
Die Insassen des Automobils waren nun , wie stch
jetzt erinnert , Inder in europäischer Tracht . Die Militär¬
behörden und „ Kcotland Yard "

, das 'bekannte englische De¬
tektivinstitut , sind eifrig bemüht , die Urheber dieses fana¬
tischen orientalschen Racheaktes zu entdecken.

Tuberkulose -Konferenz . ^ ^
Wien, 19 . Sept . An der 6 . internationalen Tuber

kulose-Konferenz nehmen etwa 200 Mitglieder aus alten
Ländern teil , darunter aus Deutschland v . Lehden , FrankM,
Flügge , Orth , Werner , Pannwitz , Freund , Liebreich , Meyer,
Schlußmann , Rumpf und Kaiserling . Den Vorsitz fuhrt,
da Leon Bourgeois wegen der Friedenskonferenz im Haag
an der Teilnahme verhindert ist, Hpfrat v . Schrötter . Nach



oen Begrüßungsansprachen begannen die Veryandlungen
über Jnfektionswege der Tuberkulose , wozu sich 35 For¬
scher zum Wort gemeldet haben.

Wien, 19. Sept . In Vertretung des Kaisers emp¬
fing heute Erzherzog Franz Salvator die Teilnehmer des
Tuberkulosekongresses in der Hofburg . In der Nachmit¬
tagssitzung des Kongresses begrüßte Hofrat Chrobak die
Versammlung im Namen der Gesellschaft der Merzte , dann
hielt Prof . Frankel einen Vortrag über die Tuberkulose
der oberen Luftwege und Prof . Orth einen Vortrag über
oie Jnfektionswege der Tuberkulose . Nachdem noch einige
andere Redner gesprochen hatten , wurde die Versamm¬
lung aus morgen vertagt.

Aus dem HrcWerzogtum.
OmMachdmckunserermit Sarre
WM«e mtt aenaner Qnellennr

lolal- v -ri»» « lM«
* Oldenburg , 20 . September.

* Militärische Personalien . Freiherr v . Reibnitz, Leutn.
,m 1 - Garde-Regt . z . F . in Potsdam , früher in Oldenburg , ist in
Las Grenadier -Regt . König Wilhelm I . (2 . Westpr.) Nr . 7 in
Liegnitz versetzt , v . Eckenbrecher, Leutn. im Braunschw.
Jnf .-Regt . Nr . 92 in Braunschweig, ein Sohn des vormaligen
Kommandeurs unseres Jnf .-Regts ., ist der Abschied mit der ge¬
setzlichen Pension bewilligt worden. — Oberleutn . Ham mann
vom Ostfr. Feld-Art .-Regt . Nr . 62 in Oldenburg , tritt am 1.
Okc. d. I . als Lehrer zur Kriegsschule in Hannover über . Er
kam Anfang dieses Jahres zum Regiment und gehörte vorher
der Schutztruppe in Südwestafrika an.

^ Der Kunstverein veranstaltet in diesem Jahre nach
der Verschmelzung mit der „Vereinigung Olden¬
burger Kunstfreunde" die von letzterer in den
verflossenen Jahren eingerichteten Vorträge für bildende
Kunst, fünf' an der Zahl . Abonnements darauf nimmt
die Buchhandlung von Eschen u . Fasting entgegen,
wo man auch feinen Beitrittt zum Kunst Verein anmel¬
den kann . Es sind als Redner ausgezeichnete Kräfte ge¬
wonnen worden , nämlich die Herren Prof . Dr . Loubier,
Berlin , Dr . Ranke, Berlin , Geheimrat Prof . Dr . Thode,
Heidelberg , Müseumsdirektor Dr . Vollbehr, Magde¬
burg und Geheimrat Prof . Dr . W ölfflin, Berlin . Wir
verweisen auf die heutige Anzeige des Kunstvereins . Zu¬
gleich machen wir aus das Lesezimmer des Kunst¬
vereins im Augusteum aufmerksam , dessen Be¬
suchszeiten sachch in der Anzeige angegeben sind.* Ein « euer Roman von Martin Bücking. Unser Lands-
matt« , Pastor Bücking in Braunschweig , hat soeben einen
neuen Roman , der den Titel „Brackwasser" führt,
im Verlage von B . Behr in Berlin erscheinen lassen.
Der Verfasser , der mit seinem Erstlingswerk Rektor
Siebrand vor drei fahren bereits allgemeine Aner¬
kennung fand , darf für sein neues Werk auf die Beach¬
tung der literarischen Kreise Anspruch erheben . Rektor
Siebrand erschien im Niedersachsen -Verlag von C. Schü-
nemann in Bremen und liegt jetzt schon in dritter Auslage
vor . Wir kommen auf das neue Buch zurück.* Mit der auch in den „Nachr ." mehrfach erörterten
Frage der Spülklosetts hat sich der Bürgerverein kürz¬
lich in zwei Vorstanbssttzungen beschäftigt . Der Vorstand
kam nach eingehender Besprechung der Angelegenheit auf
Grund der an maßgebender Stelle eingezogenen Erkundi¬
gungen zu Lern einstimmig gefaßten Beschluß, daß eine Ver¬
anlassung , diese Angelegenheit in einer Versammlung des
Bürgervereins zü verhandeln , nicht vorliegt . Wie wir wei¬
ter erfahren , ist in Aussicht genommen , am 10. Oktober eine
Bürgervereinsversammlung abzuhalten , in der
ein Mitglied des Vorstandes über Handelsreals chu°
len sprechen wird . Außerdem soll in dieser Versammlung
über die Reform unserer oldendurgischen Brandkasse

, verhandelt werden , deren Notwendigkeit wohl von keiner
Seite ernstlich mehr bestritten werden kann,^ Von einer Verlängerung des Kramermarkts (bis zum
Schluß der Woche) ist in der Stadt die Rede . Wir können
Mitteilen , daß von einer Verlängerung über d^n Freitag¬
mittag hinaus garnicht die Rede sein kann,* Gräberfeld zu Pestrup . Auf die Anregung in der
Mittwochsnummer hin sei auf die „Bau - und Kunstdenkmäler
des Herzogtums Oldenburg "

, Heft 1 , S . 128 u . 129 verwie¬
sen . Dort heißt es : „Die Pestruper Heide , in welcher das
schöne Gräberfeld liegt , war früher eine ungeteilte Gemein¬
heit der Bauerschaftew Pestrup , Kleinenkneten und Düng¬
strup . 1873 fand die Generalteilung statt , bei welcher Las
?eld in zwei Teile zersplittert wurde und zu Hß an Kleinen-
neten und zu an Pestrup gelangte . In der sich anschlie-
;enden Generalteilung ging das Gräberfeld in Privatbesitz
iber , nachdem ein Versuch des Staates , dasselbe zu erwer-

wen, mißglückt war . Es ist jetzt im Kataster aufgeführt un-
kter Flur 21 : Parz . 93/13 Vollmeier I . B . Meyer zu Kleinen-' kneten , Parz . 94/13 Halbmeier El . Aug . Bruns das. , Parz.
197/13 und 103/13 Dollmeier I . H. Brüning zu Pestrup . —

, Vorher war durch die Teilungskommission eine Karte herge¬
stellt und v. Alten und Direktor Wiepken hatten eine
Reihe von Ausgrabungen auf den noch unversehrten Plätzen

. borgenommen .
" — Danach zu urteilen , hat der Staat früher

! schon getan , was er konnte , und die Sachlage dürfte jetzt er-
. heblich schwieriger sein . Es wäre gewiß mit Freuden zu be-
k grüßen , wenn es möglich wäre , dies einzigartige Gräberfeld,
- das in der Tat einen imposanten Anblick bietet , in seinem
. jetzigen Zustande zu erhalten . Vielleicht versucht es der
s „ Verein für Altertumskunde und Landes-

geschichte" einmal , auf die jetzigen Besitzer einzuwirken.
dürste vorläufig Las Einzige sein , was sich tun läßt.

, G. R.* Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Ballin <L Co.
(Haarenstraße ) kann morgen der Arbeiter Martin Heuermann
zurückblicken.

* Nicht allem das Auftreten des Hausschwammes in
einem Gebäude ist ein Sachmangel erheblichster Art , son¬
dern auch die sogen. S chwa m m v e r d ä cht i g k eit
eines Gebäudes (das ist die diesem cmhaftei»de Befürchtung
des jederzeit möglichen Wiederauftretens des in seinem
Keime schwer zu beseitigenden Hausschwamms ) ist ein sol¬
cher Fehler , der den Wert des Gebäudes , namentlich im
Verkehr , erheblich mindert . Es besteht daher gesetzliche Ge¬
währleistungspflicht des Verkäufers für Nichtvorhandensein
von Hausschwamm oder Sch-wammverdächtigkeit . Der Ver¬
käufer eines solchen (also auch nur mit dem Verdachte) be¬
hafteten Gebäudes ist , falls er Kenntnis hiervon erhält , ver¬
pflichtet , es dem Käufer mitzuteilen , wenn er nicht gegen
Treu und Glauben verstoßen will . (Entscheidung des
Reichsgerichts .)

* Die Konkurse im Herzogtum Oldenburg im Jahre 1908.
Nach dem Jahresbericht der Handelskammer waren zu Anfangdes Jahres 1906 95 Konkurse anhängig ; im Laufe des
Jahres traten 100 hinzu, 86 wurden erledigt, Ende
1906 blieben anhängig 38 überjährige, 71 diesjährige Konkurse.
Von den Falliten des Jahres 1906 waren dem Gewerbe
nach 29 Kaufleute, 4 Fabrikanten , 65 Handwerker, 9 Gast¬
wirte , 5 Landwirte, 7 sonstige . DieSchlußverteilung
ergab in zehn Fällen 10 Proz ., in 9 Fällen 1—5 Proz ., in
9 Fällen 5—10 Proz ., in 5 Fällen 10—15 Proz ., in 8 Fällen 15
bis 20 Proz ., in 9 Fällen 20—25 Proz ., in 6 Fällen 25—30
Proz ., in 5 Fällen 30—35 Proz ., in 1 Fall 35—40 Proz ., in
1 Fall 4O—45 Proz ., in 1 Fall 50—55 Proz ., in 1 Fall 75—80
Proz . und in 1 Fall 100 Proz . der nicht bevorrechtigten For¬
derungen. Die 100 Konkurse , die im Laufe des Jahres 1906
hinzukamen, verteilen sich wie folgt auf die ein¬
zelnen Amtsgerichtsbezirke: Brake 5 , Butjadingen
10 , Cloppenburg 1 , Delmenhorst 2, Elsfleth 2 , Friesoythe 4,
Jever 6, Löningen 2, Oldenburg 33, Rüstringen 11 , Varel 5,
Vechta 9, Westerstede 10 , Wildeshausen 0.

* Nadorst, 20 . Sept . Nochmals der Hühnerdieb st a hl.
Es sei auf Wunsch konstatiert, daß die Mitbewohner von Bruns
den Diebstahl nicht angezeigt haben.

ll. GrüPPenbühren, 19 . Sept . Der diesjährige Sommer ist
dem Kohl - und Knollenban überaus günstig und
überall sieht man große und herrliche Kohl- und Rübenfelder.
Auf dem Gutshofe Bookholzberg sieht mau als Erstfrucht auf
neukultiviertem Boden 1 Hektar Futterkohl (Dickstrunkh 2 Hek¬
tar Kartoffeln und 1 Hektar Steckrüben, die alle einen herrlichen
Stand zeigen und somit einen großartigen Ertrag liefern wer¬
den. Nach Versicherung des Besitzers ist diese große Fläche
Steckrüben, nachdem der Boden gedüngt und gehörig bearbeitet,
von 6 Personen in einem Tage nach einer 50 Meter -Leine ge-
pflanzt worden. Bei dieser gleichmäßigen Anpflanzung ist es
auch in diesem segensreichen Unkrautssommer möglich gewesen,
diese Flächen bis auf den heutigen Tag tadellos rein zu halten,
und eine Lust ist es , anzusehen , wie hier gewirtschaftet wird . —
Grüppenbühren erhält mit dem 1 . Oktober eine Dampsbadc-
ünstalt. Der Postbeamte Grundmann Hierselbst läßt in seinem
gm Bahnhof von dem Bauunternehmer Decken neuerbauten
Hause eine Dampfbadeanstalt Herrichten, die auch dem Publikum
zugänglich ist . Gewiß ist dieses Unternehmen mit Freuden zu
begrüßen und wird vom hiesigen wie auswärtigen Publikum
jedenfalls viel benutzt Werden . Unser Ort , der als Luftkurort
weit und breit bekannt ist Und unendlich vielen Städtern als
Sommeraufenthalt dient, hat somit noch eine nützliche Einrich-
tung hinzubekommen, wodurch die Zahl der Sommerfrischler noch
wohl bedeutend steigen wird.

ll. Grüppenbühren , 19 . Sept . Merkwürdigerweise hat sich
die sonst so zuvorkommendeEisenbahndirektion nicht bewogen ge¬
fühlt, bei Aufstellung des Winterfahrplans dafür Sorge zu
tragen , daß der Nachtzug für die Folge auf Station Grüp-
penbühren anhält . Wenn der Spätzug anfänglich von hiesiger"Station vielleicht nicht genügend benutzt worden ist , so hat sich
doch im Laufe der Zeit vieles geändert, und so ist es hier auch
ein dringendes Bedürfnis geworden, den Nachtzug in Grüppen¬
bühren eben halten zu lassen . Die Großh . Eisenbahndirektion
könnte sich , wenn sie versuchsweise den Epätzug anhalten ließe,
überzeugen, daß es notwendig ist , die Lokalinteressen einer

^ weiten Fläche zu wahren . Fast das ganze Stedingerland nimmt,
wenn es den Zug nach Bremen usw. benutzen will, ln Grüppen¬
bühren Anschluß , und da wäre es vielen Reisenden sehr ange¬
nehm, wenn sie in Grüppenbühren den Nachtzug verlassen können,
NM dünn von hier aus mit eigenem Gespann wieder ihr Heim
aufsuchen zu können . In der nächsten Umgebung sind auch viele
Landwirte und Angestellte, die oftmals den Nachtzug benutzen
müssen , können aber in Grüppenbühren nicht aussteigen und
müssen so entweder in Schierbrook den Zug verlassen oder bis
nach Hude fahren und dann nach der Mitternachtsstunde noch
über eine Stunde , manchmal in finsterer Nacht, zu Fuß laufen,
um ihr Heim wieder aufzusuchen , das sie, wenn der Zug in
Grüppenbühren hielte, oftmals in wenigen Minuten erreichen
könnten. Hoffentlich hat die Großherzogliche Eisenbahndirektion
hier ein Einsehen und läßt fortan in Grüppenbühren den Nachr-
zug halten.

Stimmen aus Sem Publikum.
tFürden Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
HutomobMakrt in Oldenburg.

Bezugnehmend auf den Vorschlag in Ihrem geschätzten
Blatte , hier eine oder mehrere Automobillinien zu errichten,
erlaube ich mir folgendes zu bemerken: Gesetzt den Fall , man
würde hier die drei vorgeschlagenenLinien nach Nadorst, Don¬
nerschwee und dem Ammerländer Hof einrichten, so halte ich es
für ganz ausgeschlossen, daß dieselben sich rentieren
werden, und zwar aus folgenden Gründen . Zuerst würde es
doch wohl nötig sein , nur 10 H oder höchstens 20 A als Preis
für die ganze Fahrt festzusetzen , da erfahrungsgemäß sich jeder
von einem Groschen leicht trennt , um ihn für eine Fahrt anzu¬
legen , sich mancher aber bei einem höheren Preis die Sache erst
noch einmal überlegt. Beweisen das doch auch die in allen
Städten wiederkehrenden Preise von 10 Z für eine Fahrt mit
der elektrischen Bahn oder einem Omnibus . Dieser Preis würde
aber Wohl keinenfalls genügen, um auch nur den Preis für die
Fahrzeuge, die Reparaturen , das Benzin und das Gehalt der
Chauffeure wieder herauszubekommen. In Berlin wenigstens,
wo gerade die Automobilomnibussesehr stark besetzt sind , hat sich
die Gesellschaft , die sie besitzt , dennoch gezwungen gesehen , den
Preis zu erhöhen, so daß z . B . nur eine Teilstrecke auf der Jried-
richstraße 10 A kostet, während die ganze Fahrt 15 Z oder noch
mehr kostet . Aber schon wo es sich darum handelt , mehr als
einen Groschen für solche Zwecke auszugeben, da besinnt sich,
wie gesagt , schon mancher. Und dann hat sich diese Notwendig¬
keit der Preiserhöhung in Berlin ergeben, wo die Wagen fast
immer voll besetzt sind . Wird das hier aber auch der Fall sein?
Wohl kaum . Nehmen wir an , jede halbe Stunde führe z . B . der
Wagen nach dem Ammerländer Hof und ans eine Hin - und
Rückfahrt würde er von 30 Personen im ganzen benutzt, so würde
das eine Einnahme von 3 stl. pro eine halbe Stunde , für den Tag
also, rechnet man ihn von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr,
eine Summe von 72 4t , das sind im Jahre 26 280 4l. ergeben.
Dies wäre der günstigste Fall , den man überhaupt annehmen
könnte. Aber wenn wirklich diese Summe einkommen sollte,
dann müßten ja täglich 720 Personen allein diese eine Strecke
fahren . In Wirklichkeit aber würde man , wenn man annähme,
ein Viertel davon benutze die Fahrgelegenheit, wohl damit die
Zahl nichr zu niedrig veranschlagen. Dann betrüge die Jahres-
einnohme etwa 7000 4(, und ob diese Summeauch nur genügt.

um die Kosten des Wagens, Reparaturen usw . herauszu¬
bekommen , ist doch sehr unwahrscheinlich. Auf den andern
größeren Strecken würden ja ev. etwas mehr Personen mit¬
fahren , aber dafür würde auch der Wagen dann nicht so oft am
Tage fahren können. Bei der großen Ausdehnung Oldenburgsund der im Verhältnis dazu kleinen Einwohnerzahl wird sich ein
solches Unternehmen niemals halten können . Zum Schluß ver¬
weise ich nochmals ans Berlin dort , wo die grüßen Auto-Omni-
buffe unten etwa 20 und auf dem Verdeck noch ebenso viel Plätzehaben, und dort , wo die Wagen regelmäßig gut besetzt sind bei
dem enormen Verkehr, haben sich die Wagen nicht einmal als
rentabel erwiesen. Würde man aber die Preise unnatürlich hoch
ansetzen , so würde die Folge sein , daß Personen , die unbedingtfahren wollen, sich dann doch lieber einer Droschke bedienen die
sie jedenfalls, wenn auch nicht so schnell , so doch dafür ganz bis
zur Wohnung bringt , während der Omnibus seine bestimmtenLinien fährt.

c F . T.

veurste vsOilOterr unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Eine Hochschule für Taschendiebe.
Köln , 19. Sept . Bei der Verhandlung gegen einen Ta¬

schendieb machte vor der hiesigen Strafkammer der Staats¬anwalt die Mitteilung , die Untersuchung habe ergeben , daßder Spitzbube auf einer Essener T a s ch e u d i e b h o ch-schule ausgebildet worden sei . Dort bestehe tatsächlich eine
Schule , die Taschendiebe ausbildet und in die verschieden¬sten Gegenden entsendet . Er beantragte , gegen den Spitz¬buben die empfindliche Strafe von drei Jahren Zuchthausund fünf Jahren Ehrverlust auszusprechen.

Amerikanische Unterschlagungen.
Newyork, 19. Sept . Aus Harrisburg , der Hauptstadtdes Staates Pennsylvanien , wird telegraphiert , daß dort

fünfzehn der hervorragendsten Persönlichkeiten ver¬
haftet worden sind , die beschuldigt werden , beim Baudes neuen Staatskapitols Unterschlagungen in der , HöheVon neun Millionen Dollars begangen zuhaben.
Vorbereitungen zum Empfang des Kaiscrpaares in London.

London , 19. Sept . In der heutigen Gemeinderats¬
sitzung , in der der Lordmayor den Vorsitz führte , wurde
einstimmig der Vorschlag angenommen , gelegentlich des
Besuches des deutschen Kaisers in England diesen seitensder städtischen Körperschaften zu bitten , eine Begrüßungs¬
ädresse im goldenen Kasten in der Guildhall annehmen
zu wallen . Außerdem wurde beschlossen, die Straßen,
durch bieder Kaiser und die Kaiserin zur Guildhall fah¬ren werden , festlich auszuschmücken . An den Empfang in
der Guildhall soll sich ein Frühstück unter dem Vorsitzdes neuen Lordmahors anschließen.

Der gute Bruder.
London , 19. Sept . Aus Newyürk wird gemeldet : Um

das Leben seiner Schwester zu retten , unterzog der Millionär
Cook, ein bekannter Nabob von Chicago , sich erner Operation,wobei 60 Unzen Blut üus einer Arterie seines Handgelenksin den AEm seiner Schwester überführt wurden . Die Schwe¬
ster) die mhon im Sterben lag , erholte sich unverzüglich und
ist jetzt außer Gefahr . Cook litt an leichter Schwäche.

Feuersbrunst in Berlin.
Berlin , 20. Sept . Bei einer Feuersbrunst in der Lehr-ter -Strüße kamen zwei Personen durch Ersticken ums Leben.

Mehrere Personen wurden schwer verletzt . .Düs Feuer brach
vermutlich infolge Spielens alleingelassener Kinder mit
Streichhölzern in der Wohnung aus . Der Kaiser ent¬
sandte den diensttuenden Kommandeur der 'Schloßwache nachdem Brandplatze und ließ Erkundigungen einzichen.

Das Bennigsen -Denkmal.
Hannover , 20 . Sept . Das Denkmal für Rudolf v . Ben¬

nigsen in Hannover wird am 3 . Oktober mit folgendem Pro¬
gramm eingeweiht : Feier auf dem Denkmalsplatze im Masch-
park ; Festrede Dr . Bürklins ; Uebergabe des Denkmals an
die Stadt Hannover ; Uobernähme des Denkmals durchStadtdirektor Tramm ; Schlußfeier.

Marokko.
Köln , 19. Sept . Der „ K. Z .

" wird aus Tanger von
heute telegraphiert : Die rasche und wirksame Hilfe der deut>
schen Reichsrcgierung , den in Casablanca geschädigten Deut
scheu aus Reichsmitteln einen Vorschuß zu gewahren , rief bei
allen Deutschen in Marokko lebhafte Befriedigung hervor.

Russisch - englisches Abkommen für Asien.
Petersburg , 19 . Sept . Der englisch -russische Vertrag wird

am 23 . September ratifiziert und am 26 . September veröffentlicht
werden. Man erfährt , daß Rußland durch den Vertrag sich
volle Bewegungsfreiheit in Nordpersien , England aber
in Südperffien versichert habe. Afghanistan wird end¬
gültig dem englischen Einfluß überwiesen. Rußland verpflichtet
sich , etwaige diplomatische Beziehungen zur Regierung von
Afghanistan ausschließlich durch Vermittlung von England zu
unterhalten und verzichtet ans selbständige Vertretung in Afgha¬
nistan . Die Souveränität des Emir von Afghanistan
wird jedoch in dem Vertrag bestätigt werden. England verpflich¬
tet sich zugleich Afghanistan nicht als Stützpunkt zum Vorgehen
gegen mittelasiatische Beziehungen Rußlands zu benutzen . In
Tibet verpflichten sich die vertragschließendenMächte, die Sou¬
veränität Chinas aufrecht zu erhalten und keine eigenen Ver¬
tretungen und Konzessionen zu beanspruchen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof- Optiker.

Monat
LHermo-

Meter
cUe.

Barometer
sPariser

mm Zoll u,
I Lin.

Lusttc
Monat

mperatur
n 'iedr ig

19 . Sept.
20. Sept.

7 Uhr nm
6 Uhr vm

st- 11,4
st- 10,2

775,3
774,9

28. 7,8
28. 7,6

19. Sept.
20 . Sept.

st" 14,8st- 6

Wettervoraussage Wr Sonnabenck.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen trocken bei wechselnder Bewölkung. Schwache
Luftbeweguug . Etwas kühler. Fortdauer des ledigen Wit-
texunLLcharakterswahrlchemliL
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Sonntag, den 22 . Sept. :

Krosser Lull
verbunden mit

WsLKLiStLSULirNvir.

Preistanzen.
Die 3 besten Paare erhalten

einen Preis.
vr »osss l? olon « 1s « ,

Vorträge usw.
Anfang 4 Uhr. Dledr. Meyer.

Lstrap.

Am Erntefesttage » den
18. Oktober:

PMe - eln
und

EjMeihung meiner neuen

Uirtjchllftsräume.
Fortsetzung des 'Kegelns am

19. Oktober.
Zur Verkegelung gelangen:

Schaf bocke , Gänse
und Enten,

wozu freundl . einladet

k . FckmLät.

^ Me MMtaslhen^
von am . k'vosrilln , ^E
Heiligengeiststraße Nr. 2,

^ werden wegen ihrer ^
großen Haltbarkeit und ^

^ Billigkeit sehr empfohlen ^
^ und gerne gekauft.
^ Rabattmarke«. ^

»kul . I ' i ' osulr » . ^

Irrigatoren,
bester Ausführung, kompl . 2.50^

Damenbinden Dtzd. SV H.
Apotheker E . Sattler» Drogenhdl.
Inh . Apotheker Th . Norantt,

Haarenstr . 44 . — Fernspr . 356.

dZ"ÄL " Me »Mer.
I . Jrps , Bloherfelde.

L'
Mlschieß - Vttm

„ Teil
"

, Wechloy.
Am Sonntag , den 22 . Sept .,

im „ Drögen Hasen " zu Wechloy:

Groß. Entenausschietze
u. Entenverkegeln.

Hierzu ladet freundlichst ein.
G . Küvker ._ Der Vorstand.

Schühenverein

LlLLOI »! » .
Am Sonntag , den 22. d . M . ,

nachmittags 3 Mr anfangend:

Besörderlillgsschletzen.
Abends 7 Uhr Versammlung.
ZahlreichesErscheinen erwünscht.NürHanL.

Restes

« ill ! IIIil ! !I !j !!II
von koliöm Uasmo-
: : : globin -PiskLlt . : : :
Lin «nerreicbtes lträf-
lisan ^ mitlel kür Llut-
srme , kiorvüse null

: Sckväcklicbe . : : :
Ls virllt Lusseroraent-
lick appetilroirenü unci
vrirä rveZen ssinos
vrirkUcd anßenekmon
Lescknasclls von Lr-
vacksenen >vis auck
von « inckorn ßern

genommen . :
Llascdo 2 .— Nk-, 3 LI-
5 .25 Ntz -, naek ansrvärts
: : : kranko . : : :

Loos Vemye,
LrsuräroZeris,

^.cklsrnstrasss 32 a
(a . Alarkt ) .

Labattmarlcen rvsräsn ,
: gsZsbon . :

2 Bauplätze
v. Heilgt . n . d . Bahn bill . z . vcrk.
Off . u. 8. 16 Filiale Langestr . 20.

Kinderwagen «. Klappstuhl,
gut erh. Bloherf. Chaussee 33.

GroßhnmlichkS Thkotcr m Mdknlms.
Anmeldungen zu den in kommender Spiel¬

zeit im Großherzoglichen Theater an Mittwoch-
und ausnahmsweise Sonnabendnachmittagen
stattfindenden 12 Abonnementsvorstellungen
für Auswärtige werden bis zum 25. Septbr.
d . I . im Bureau der Großherzoglichen Theater¬
kasse an Werktagen vormittags von 10—12
und nachmittags von 4—6 Uhr entgegen¬
genommen . Die Abonnenten voriger Spielzeit
haben bis zum 23. September einschl . auf ihre
bisher innegehabten Plätze » soweit möglich , das
Vorzugsrecht.

Schriftliche Anmeldungen haben nur Aus¬
sicht auf Berücksichtigung, wenn solche direkt an
die Grotzherzogliche Theaterkasse gerichtet sind.

Die Abonnements - Bedingungen sind im
Bureau der Großherzoglichen Theaterkasse , so¬
wie auf den betreffenden Stationen der Olden-
burgischen Staats - Eisenbahnen zur Einsicht
ausgelegt.

Die den auswärtigenTheater -Abonnenten
bisher durch die Grotzherzogliche Eisenbahn-
verw altung gewährte Fahrpreis -Ermätzigung
fällt infolge der am 1 . Mai d. I . in Kraft
getretenen Personentarif - Reform in Zu¬
kunft fort.

6roKkerroAicke 6eneral -!nte»ckanr.

sollte man « icht am letzte « Tage be¬

stellen , da gute Stimmer immer stark
«achgesragtwerden. Senden Sie bitte
- zeitig Ihren Auftrag an-

Segeler L Lilles,
Hoflieferanten Sr , Kgl. Hoheit,

WM
" Oläsirdru ' S i » Oi ? .

'
MM

— Fernsprecher 99. -

Oolä - ^ WW
klar und frei von Bakterien ist

der

Limnacke - LsM,
den die sparsame Hausfrau sich
selbst herstellt aus der Mfachen

^ 551^ - ^ 586112
aus der Med .-Drogen-Haudlung

von Apoth. E. Sattler Nächst,

Znh . : Apotheker Th . Ztorondt,
Laarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Bremer LtMtWer.
Sonnabend , d . 21 . September:

„Don Carlos .
" Ans . 7 Uhr.

Von litt Ms » MM.

vr . mä . llÜAvI.

VS1 ?L*VL8l

vr . Lvlilsegei
'
.

Dem Arbeiter Martin Heuer-
mann zu seinem morgigen Ju¬
biläum ein

- merndes Koch!
Seine Mitarbeiter.

2 jg . Herren suchen zu Kra¬
mermarkt die Bekanntschaft 3 jg.
Mädchen.

Off . erb . unter S . 300 post¬
lagernd Oldenburg.

kamilien^ aöhi-iokiten.
Geburts -Anzeigen.

Bredehorn , 19 . Sept . Heute
ein kräftiger Junge angekommen.

Lehrer Wachtendorf u. Frau
Käthe geb . Weidhüner.

Verlobungs -Anzeiaell.
Dis Verlobung unserer Tochter

Lili mit dem Kgl . Pol .-Beamten
Herrn Karl Bilges , Hannover,
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Hinrich Winter und Frau,
Gesine , geb . Wardelmann.

1,111 IVIntsi?
Lsrl S11A6S.

Oldenburg. Hannover.
20 . September 1907.

Miste Netzen
llietrieli KSbllell.

Verlobte.
Nadorst , im September 1907.

Statt Karten.
INsrlNL Hass

Vlsttrlvlr SvLus.
Verlobte.

Oberlethe . Delmenhorst.
z . Zt . Wardenburg,

i^ l September 1907.
Statt besonderer Mitteilung.

Imst stllen
stermsnn Isnssen.

Verlobte.
Wittmund . Carolinensiel

lBahnbofj.
20 . September 1907.

Danksagungen.
Für die uns bewiesene herz¬

liche Teilnahme an den: Tode
unserer lieben Schwester und
Tante Elisa Janßen sprechen
wir unseren tiefgefühlten Dank
aus . Die trauernd . Angehörig en.

Weitere Familiemiachrichten.
Geboren (Sohn ) : Ä-

hoff , Leer . —
Willms , Gr .-Cbarlotten -Groden.
S . Gatena , Norden . .

Verlobt: Anna Brandes
mit Heinrich Ablers , Rastede.
Auguste Wegener mit Pastor
Erich Weniger . Lutterhausen.

Gestorben: Gestne Krokel

geb . Dunker , Bant . 55 I . Jo¬
hanne Meemken geb . Mettjes,
Bant , 36 I - Wwe . Charlotte
Bunke geb . Harjes , Bremen.
Handelsmann Karl August Bret-
ting , Schortens , 62 I . Antje
Cornelius geb . Jantzen ), West
ochtersmn, I . Charlotte
Steimke , Leer , 76 I . Catharine
Grauert geb . Säumenicht , Wil¬
helmshaven . Amalie Läpp , Wil¬
helmshaven . 56 I . Johanne
Dannemann geb . Aldag , Nor¬
denham , 34 I . Landwirt Heye
B . Adden , Schweindorf , 52 I.
Gerda Gerhardine Herfeid,
Westgaste , 1^ I.
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Parteitag Ser forialcirmokratiseven

Partei veutsehlancis.
u . 1t . Essen , 18 . Sept.

Bebel über die letzten Reichstagswahlen und die
politische Lage.

Abg. Bebel: Parteigenossen ! Als im vorigen Jahre in
Mannheim beschlossen wurde, den nächsten Parteitag in Essen
abzuhalten, wurde dieser Beschluß gefaßt in der Absicht , auf dem
Nächsten Parteitag über die von der Partei einzuschlagende Tak¬
tik bei den Reichstagswahlen zu beraten . Die Reichstagswahlen
sollten im Juni 1908 statifinden. Niemand ahnte, daß sie be¬
reits am 25 . Januar 1907 stattfinden werden. Ein äußerer An¬
laß zur Auflösung des Reichstages lag ja vor. Ich habe die
Ueberzeugung, dem Zentrum kam die Auflösung vollständig über¬
raschend . Es ist kein Zweifel, in der dritten Lesung hätte das
Zentrum die Kolonialvorlage der Regierung bewilligt. Das
Zentrum war seit etwa zehn Jahren regierende
Partei. Ohne das Zentrum kam keine Gesetzesvorlage zu¬
stande . Das Zentrum hat diese seine Stellung weidlich auszu-
nützen verstanden und zwar auch persönliche Vorteile für seine
Mitglieder in Beziehung auf Aemter, öffentliche Stellungen,
Avancementsverhältnisse usw . herauszuschlagen. Auch die katho¬
lische Kirche wußte aus der günstigen Stellung des Zentrums
eine Anzahl Vorteile zu ziehen . Allerdings begann ein hef-
tiger Zwist zwischen dem Kolonialdirektor
Dernburg und dem Abgeordneten Roeren. Fürst
v . Bülow trat auf Seite Dernburgs . Damit war der Konflikt
zwischen der Regierung und dem Zentrum herbeigeführt. Das
Zentrum unternahm den Versuch/Fürst Bülow
zustürzen. Es wäre aber trotzdem der Regierung ein Leichtes
gewesen , mit dem Zentrum wieder Frieden zu schließen . Allein
das Maß war voll, und die verbündeten Regierungen beschlossen,
den Reichstag aufzulösen. Es ist nun vielfach , auch am ver¬
gangenen Sonntag im Zirkus Busch in Berlin , von Rednern der
freisinnigen Volkspart ei von einem

rot -schwarze « Kartell
gesprochen worden. Euch Genossen brauche ich es ja nicht zu
sagen , aber ich spreche nicht bloß zu Euch, sondern gleichzeitigzu
der großen Öffentlichkeit. Das rot - schwarze Kartell
ist eine vollständige Unwahrheit . Es bestand
und besteht zwischen uns und dem Zentrum kei¬
nerlei Kartell. Allerdings sind in einer Anzahl Wahl¬
kreise , insbesondere Lei den Nachwahlen, mit dem Zentrum
Bündnisse abgeschlossen worden. Das haben doch aber die Frei¬
sinnigen stets in große Maße getan . Der Kampf galt nicht dem
Zentrum , sondern der Sozialdemokratie. Wir sind die radikalste
Opposition-, wir sind Gegner der heutigen Staats - und Gesell¬
schaftsordnung und der Kaiser ist unser Feind. Re¬
gierung und Parteien schlossen sich zusammen und boten alles
auf , um uns mir allen Mitteln zu bekämpfen . Ich erinnere
au den Wahlaufruf des Fürsten v . Bülow , an den Vorsitzenden
des Reichslügenverbandes. Man hat die Beamten in einer Weise
beeinflußt, daß diese nicht wagten, für uns zu stimmen. In einer
Stadt , in der 1903 500 Unterbeamte für uns stimmten, stimmten
diesmal im ganzen 13 für uns . Den herrschenden Klassen stand
der gesamte Beamtenapparat , die ganze bürgerliche Presse zur
Verfügung. Es kommt hinzu, daß wir uns internem wirt¬
schaftlichen Aufschwung befanden. Dernburg — und
dieser muß es ja als ehemaliger Großbankdirektor wissen - —
sagte : wir bekommen in absehbarer Zeit eine wirtschaftliche
Krisis. Wenn die Reichstagswahlen im Juni 1908 statifinden,
dann befinden wir uns in einer wirtschaftlichen Krisis
und dann bekommen wir einen Reichstag, der noch viel oppo¬
sitioneller als der gegenwärtige ist . Wenn also eine Ursache zur
Auflösung vorhanden ist, dann möge man auflösen und jetzt
wählen lassen . Man hat die Männer von Kunst und
Wissenschaft für die Wahlen mobil gemacht . Ein großer
Teil der kleinen Bauern hat diesmal gegen uns gestimmt,
weil sie befürchteten, durch die Aufhebung der Viehzölle könnten
sie in ihren Einnahmen geschädigt werden. Die kleinen Ge¬
werbetreibenden haben vielfach gegen uns gestimmt,
weil , sie durch die Lohnkämpfesich geschädigt sahen . Es ist gesagt
worden , der Dresdener Parteitag hat uns geschadet , es
seien eine Anzahl Intellektuelle von uns gegangen. Tatsache ist,
daß seit dem Dresdener Parteitage die Haltung Bülows gegen
Ms eine vollständig veränderte geworden ist . Allein wenn selbst
10—20 000 Intellektuelle uns ferngeblieben sind, so macht das
nichts aus . Einen großen Teil der sogenannten
Mitläufer haben wir durch das ungeheure
Wachsen der Arbeiterkonsumvereine verloren.
Durch diese Vereine fühlen sich die Kleinkaufleute selbstverständ¬
lich geschädigt , aber die Hauptsache ist , daß die bürgerlichen Par¬
teien von uns gelernt haben, sich zu organisieren.

Es haben sich nicht nur die Unternehmer organisiert, sie
haben auch 'die Arbeiter , soweit sie auf konfessionellem
Boden stehen , organisiert . Die Unternehmer denken nicht
daran, sich nach Konfessionen zu organisieren. Darauf müssen
die christlichen Arbeiter nachdrücklichst hingewiesen werden. Den
herrschenden Klassen steht ferner die Schule und die Kirche
Sur Verfügung. Der deutsche Kaiser , der die eine Tu¬
gend hat , daß er aus seinem Herzen keine Mör¬
dergrube macht , hat ja wiederholt darauf hingewiesen, wel¬
chen Einstuß die Schule und die Kirche auf das öffentliche Leben
ausübt. Aber trotzdem haben wir 250000 Stimmen mehr als
1903 erhalten . Allerdings hat sich die Zahl unserer Mandate
von 81 auf 43 vermindert . Wir wollen es uns nicht verhehlen,
tvir haben eine Niederlage erlitten. Aber wir
haben nicht die mindeste Ursache , unseren Mut irgendwie sinken
iu lassen . Wenn wir Alten, die wir fünf Jahrzehnte im Kampfe
Rhen , den Mut nicht sinken lassen , so werden dies gewiß die
Jungen nicht tun . (Rufe : Fällt uns gar nicht ein !) 1903 sagte
Trimborn : „Ueber 3 Millionen sozialdemokratische Stimmen,
vsas soll das werden ! Ich habe vorhin zu sagen vergessen : Die
bürgerlichen Parteien sind ans Angst an die Wahlurne gelaufen,
dnr könnten noch weit mehr als 1903 Stimmen und Mandate
erhalten. Ballestrem sagte nach der Reichstagsauflösung: An
meine Stelle kommt jetzt Singer . Selbstverständlich war dies
nur ein guter Witz , denn wenn wir selbst 120 Mandate erhalten
hätten, würde man uns nicht in das Präsidium gewählt haben.
Aber wir haben keinerlei Ursache , mutlos zu sein . Die sich immer

mehr zuspitzenden wirtschaftlichen Kämpfe, die bevorstehende
wirtschaftliche Krisis, die sich immer mehr häufenden Stenern,
die teuren Lebensmittelpreise und nicht zum wenigsten die immer
schärfer werdenden Klassenkämpfe werden uns den Boden ebnen
und immer neue Kämpfer in unsere Reihen führen. Wir müssen
allerdings in Zukunft noch ganz anders agitieren , wir müssen
ganz besonders alles aufbieten, um auch die liberalen und
christlichen Arbeiter für uns zu gewinnen -, denn
jeder Arbeiter gehört naturgemäß zu uns . Es mutz auch unter¬
lassen werden, Leuten, die einer gegnerischen Partei angehört
haben, dies vorzuhaltem Ich bin ja selbst vor 45 Jahren noch
ein Gegner der Sozialdemokratie gewesen . Und dies trifft doch
auf viele alte, bewährte Parteigenossen zu.

Seitdem wir wirklich zu denken ansefangen haben, sind wir
eben Sozialdemokraten geworden. - Wir müssen auch mehr -als
bisher bemüht sein , die Landarbeiter , Kleinbauern und Klein¬
bürger und auch die vielen technischen und industriellen Beamten,
und die kaufmännisch Angestellten, die Proletarier im
Stehkragen, die fein gekleidet gehen , deren Magen aber
bisweilen noch viel heftiger knurrt als die Magen der Arbeiter,
zu gewinnen. Wir müssen ferner unseren ganzen Einfluß auf¬
bieten, uns die Jugend und die Frauen zu gewinnen.
Bereits beginnt das Zentrum , die Organisation der Frauen in
die Hand zu nehmen. Auf dem diesjährigen Katholikentag in
Würzburg sagte Dr . Heim : Ich stehe nicht an , zu sagen , daß ich
für das Frauenstimmrecht bin und daß wir die Dienstmädchen
organisieren müssen , (Heiterkeit), ehe letzteres von sozialdemo¬
kratischer Seite geschieht . MSN möchte zweifellos gern das
Reichstagswahlrecht beschneiden . Wahrlich , wir wären
elende , hundsföttische Kerle , wenn wir uns das
R e i chst ags w a h lr e ch t nehmen ließen. (Stürmischer
Beifall .) Man scheint aber der Meinung zu sein , was bei den
Männern nicht zu erreichen ist , das ist vielleicht bei den Frauen
zu erreichen, und deshalb isb es nicht -ausgeschlossen , daß man
sich zur

Einführung des Frauenstimmrechts
entschließt . Man weiß, daß die Frauen unter dem Banne der
Schule, der Kirche und unter dem Banne von tausend Vorur¬
teilen stehen . Man hofft somit durch das Frauenstimmrecht einen
gefügigen Reichstag zu bekommen . Deshalb müssen wir alle
Hebel für eine nachhaltige Frauenbewegung einsetzen . Wir
müssen uns aber auch besser und fester organisieren. Der Aus¬
fall der letzten . Reichstagswahlen muß uns eine Lehre sein . Es
ist der Porwurf erhoben worden, daß wir im Reichstage
zu viel negieren. Genossen , ist nicht jede Rede, die wir
im Reichstage halten, eine positive Leistung? (Beifall .) Wir
denken aber nicht daran , bloß zu negieren. Wo es sich um Ver¬
besserung der Lage der Arbeiter , der Unterdrückten handelt, da
stehen wir an der Spitze positiver Arbeit . Wahrlich, es wäre
eine Schande, wenn wir durch den Wahlausfall den Mut ver¬
loren hätten . Herr Stadirat Fischbeck sagte -am Sonntag im
Zirkus Busch: Die bürgerlichen Parteien haben be¬
wiesen, daß sie imstande sind , die Sozialdemokratie zu über¬
winden. (Stürmisches Gelächter.) Euer Gelächter ist die
treffendste Antwort auf diese Aeußerung. Nein , Herr Fischbeck,
die Sozialdemokratie wird die bürgerlichen Parteien überwinden,
das ist das eiserne Muß der geschichtlichen Entwicklung. Herr
Wiemer, eine Hauptleuchte der freisinnigen Volkspartei , sagte:
die Blockpolitik kann nur von Fall zu Fall gemacht wer¬
den . Wäre das richtig, dann könnte sie dem Fürsten Bülow nichts
nützen . Allerdings ist die Paarung zwischen den Liberalen und
Konservativen auf die Dauer unmöglich . Der alte Traeger
sagte: Die Paarung zwischen den Liberalen und Konservativen
gleicht der Paarung zwischen einem Karpfen und einem Kanin¬
chen . (Heiterkeit.) Selbst die Wallfahrten nach Norderney können
den Zusammenbruch der Blockpolitik nicht aufhalten . Die Libe¬
ralen haben mit den Konservativen in den Hauptfragen , in
Schule, Kirche , der Handelspolitik usw . nicht die mindesten Be¬
rührungspunkte . Aber die Liberalen sollen der Regierung nur
die Militär -, Flotten - und Kolonialvorlagen und die dazu er¬
forderlichen Mittel bewilligen. Und wenn sie sich weigern, so
steht im Hintergründe als Schreckgespenst das Zentrum , das je
eher desto lieber in den Block eintreten möchte . Man darf nicht
vergessen , daß mit dem Block eine ganze Reihe ma¬
terieller und gesellschaftlicher Natur verbun¬
den sind. Man will Avancements und einträgliche Stellungen
für die Herren Söhne und Schwiegersöhne. Man will aber auch
eine Rolle in der Gesellschaft spielen. So manche Frau dürfte
ihrem Mann , der zum Zentrum gehört, eine Gardinenpredigt
halten, weil sie infolge seiner politischen Haltung in der Ge¬
sellschaft nicht mehr eine Rolle spielen kann. (Heiterkeit. ) Geht
aber die Blockpolitik zum Teufel und kommt das Bündnis
zwischen Konservativen und Zentrum zustande, dann kann Fürst
Bülow seinen Koffer schnüren und nach Handwerksburschenart
auf die Wanderschaft gehen. (Heiterkeit.) Ich muß aber offen
gestehen , vor den preußischenJunkern habe ich alle Achtung. Das
sind doch wenigstens Kerle mit steifem Rückgrat, die auch unter
Umständen den Mut haben, der Regierung Opposition zu machen.

Bebel wies im weiteren daraufhin , Ärß die Sozialdemokratie,
als das Sozialistengesetz erlassen wurde, eine arge Niederlage
bei den Wahlen erlitten hat. Aber schon bei den folgenden Wahlen
war trotz aller Verfolgungen und Unterdrückungen die Scharte
wieder ausgewetzt und die Zahl der Stimmen und Mandate
wuchs darauf trotz Sozialistengesetz von Wahl zu Wahl . Der
Redner streifte alsdann die auswärtige Politik und be¬
merkte, daß trotz der Monarchenzusammenkünfteder Weltfrieden
keineswegs gefestigt sei. Die Franzosen haben sich in Casablanca
in eine arge Sackgasse verrannt . Man kann nur wünschen , daß
man in Berlin den Franzosen nicht zu Hilfe kommt . Unsere
französischen Genossen befinden sich in einer fatalen Situation.
Sie sind wohl der Meinung gewesen , als sie ihren bekannten An¬
trag stellten: Geteilte Schmerzen sind halbe Schmerzen. Wir
gehen also heftigen Kämpfen auf allen Ge¬
bieten entgegen. Wir wollen aber trotzdem mir frischem
Mut in den Kampf gehen . Wir wissen , daß wir siegen werden.
Unser die Zukunft trotz allchem. stürmischer , langanhaltender
Beifall .)

Aus dem Hroßherzogtum.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orisina wertchM

M »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»
Oper totale Vorkommnis ? Md der Redaktion stets willlommeu.

Oldenburg, 20 . SeptemberIdOH
» Die sogenannten Badezüge , welche während der Som¬

mermonate zwischen Berlin und Norddeich mit direktem - An¬
schluß an die Nordseebäder Borkum , Norderney und Juist
über Oldenburg Verkehren, werden vom 1 . Oktober ab nicht
mehr fahren . Der Dampferverkehr vom Festlande nach den
Inseln und zurück wird von diesem Tage ab auch einge¬
schränkt Wersten. ^ ^* Eine Nordwestdeutsche Obst -Ausstellung , verbunden
mit einem Obstmarkt für die Provinz Hannover , das
Grohherzogtum Oldenburg, Hamburg -Wandsbeck und
Bremen , findet in den Tagen vom 11. bis 20. Oktober m
Bremen statt , welcher Ort für dieses Jahr mit Rücksicht
aus das 60jährige Bestehen des Gartenbauvererns
für Bremen und Umgegend gewählt worden ist . Die Aus¬
stellungsgegenstände müssen fracht - und portofrei an das
Ausstellungsbureau der Gartenbauausstellung im Bürger¬
park bis zum 9. Oktober eingeliefert fein . Das ausgestellte
Obst muß von den Ausstellern resp . von den Mitgliedern
der ausstellenden Vereine selbst gezüchtet fein . Die Anmel¬
dungen sind spätestens am 1 . Oktober bei der Ausstellungs¬
kommission einzuliefern.

* Eine wesentliche Neuerung hat die Großherzoglrche
Eisenbähndirektion Oldenburg insofern eingeführt , als sämt¬
liche neue großePersone ' nwagenmitGasglüh-
licht ausgestattet werden . Die Abteile werden dadurch fast
taghell erleuchtet.

Zum Rodenkirchener Markt fährt Sonntag , den 28. u.
Dienstag , den 24. Sept . , nachm. 1 .46 Uhr von Oldenburg ein
Sonderzug nach Rodenkirchen . Die Abfährt aus Rodenkirchen
erfolgt abends um 10.06 Uhr.

Die Bebauung des Markthamms mit Buden aller Art
wird in diesem Jahre noch stärker sein als in den Vorjahren.
Es herrscht ein emsiges Leben und Treiben auf beiden Häm¬
men , um die Budenstadt bis Sonntag fertig zu stellen . Un¬
ter den Marktleuten sieht man alte gute Bekannte , dre mit
der Hoffnung auf ein gutes Geschäft Jahr für Jahr den
Rodenkircher Markt beziehen.

s Mit der goldenen Medaille ausgezeichnet wurde auf
der Deutschen Armee - , Marine - und Kolonialausstellung in
Berlin unser Mitbürger , Schneidermeister Franz
Spangemacher, Spezialgeschäft für Uniformen und fer¬
nere Herrengarderobe (Donnerschweerstraße ) . Es ist hocher¬
freulich , daß auf dieser Ausstellung nicht nur die im Bereiche
der Großstädte domizilierenden Firmen erstklassige Erzeug¬
nisse dem Besucher boten , sondern daß die Kunst im Hand¬
werk gerade aus mittleren und kleineren Städten einen her¬
vorragenden , wenn nicht den ersten Platz behauptete . Mit
Recht betont darum das Organ der Uniform - und Militär-
effektenbranche „Die Uniform " : „Dem Auge des Fachkundi¬
gen aber drängt sich sofort die Ueberzeugung auf , daß in die¬
ser Ausstellung etwas geboten wird , was in keiner Beziehung
selbst von den ersten Firmen der Branche übertroffen werden
kann .

"
. Das Fachblatt bemerkt dann weiter , daß die ausge¬

stellten Arbeiten (seitens des Herrn Spangemacher eine
Leutnantsuniform unseres einheimischen Jnf .-Regts . Nr . 91
in Ueberrock und Mütze) allen Anforderungen genügen , die
man heute an den Bekleidungskünstler stellt , und Laß die
Eleganz und die Eigenart der ausgestellten Arbeiten bewei¬
sen, daß sie den Handwerker dem Künstler nahe bringen . Der
Offizier außerhalb der Großstadt hat also nicht nötig , sich
einer vielleicht entfernt gelegenen Firma zu bedienen .

" Wir
können diesen Ausführungen nur zustimmen , hoffend , daß
der tüchtige Handwerker injeder Branche auch in der
Residenzstadt Oldenburg die ihm gebührende Stellung mehr
und mehr behauptet.

6° Ein aufsehenerregender Prozeß . Anonyme
Briefe beunruhigten Jahre lang die Bewohnerschaft
von Neuen bürg und Umgegend und einige Familien in
Jever, ohne daß die Empfänger eine Ahnung hatten , wer
der Schreiber oder die Schreiberin sein könnte . Man sprach
Wohl einen Verdacht aus , hatte aber keine Beweise , so daß die
Staatsanwaltschaft nicht eingreifen konnte . Nach und nach
verdichtete sich der Verdacht gegen eine bestimmte Person , die
Tochter eines angesehenen Bürgers in Neuenburg, und
wurde Anklage erhoben . Als Motiv zur Tat wird ver¬
schmähte Liebe angenommen . Zur Verhandlung sollen ca.
60 Zeugen geladen sein . Termin ist angesetzt vor dem Land¬
gericht in Oldenburg am 26. und 26 . September . Die Ver>
Handlung dürfte ein Interesse für weitere Kreise erwecken,
umsomehr , da die Angeklagte entschieden de st reitet,
die Schreiberin der Briefe zu fein und als direkte Beweise
nur die Gutachten einiger Schreibsachverständigen vorliegen
sollen. Aus anderen Prozessen ist aber bekannt , daß kein
Mensch sich so leicht täuschen läßt , als gerade Schreibsachver¬
ständige , und in den seltensten Fällen diese mit ihrem Gut¬
achten übereinstimmen.

* Naturheilverein . Am Donnerstag abend nahm der
Verein mit einem Vor trage des früheren Vorsitzenden
seine Wintertätigteit wieder auf und dürfte somit einer der
ersten Vereine sein , der den Reigen der Vortragstätigkeit
eröffnet . Der Besuch war ein" recht guter , so daß der große
Unronssaal bis auf den letzten Platz besetzt war . Das Thema
lautete : „ Verdauungsstörungen und Nervosi¬
tät in ihrer W e ch s e I -b ez ie h u n g .

" Redner wollte
vor allem - Nachweisen, daß beide Leiden nicht als örtliche Er¬
krankungen anzusehen und mit lokalen Mitteln zu behan¬
deln sind, wie so viele Leute das für richtig halten , sondern
daß sie nur Erscheinungen oder Symptome eines allgemeinen
Krankheitszustandes sind und deshalb auch einer Allgemein¬
behandlung - benötigen . Es genügt nicht, irgend ein Ab¬
führmittel oder irgendwelche Beruhigungstropfen anzuwen-
den , sondern es ist -den Ursachen nachzufarschen und dann
eine entsprechende Behandlung einzuleiten . Der Gedanken-
gang des VortragS war in folgenden Merksätzen niederge¬
legt , die den Hörern gedruckt überreicht wurden . 1 . Störun¬
gen in der Verdauung wirken ein auf Geistestätigkeit und



1 0 r 0

Gefühlsleben ; nervös« Störungen und Gefühlserregungen
wirken ein auf die Verdauung . Zwischen Verdauung und
Nerventätigkeit besteht somit ein« Wechselbeziehung. 2.
Durch fortgesetzte Mißhandlung der Verdauungsorgane kön¬
nen dauernde (chronische) Nervenstörungen herbeigeführt
werden , nicht blos Erschlaffung (Verdauungs -schwäche , vor¬
zeitiges Abstumpfen , Siechtum und Altern ) , sondern auch
Ueberreizung (Hysterie , geschlechtl . Abnormitäten , Delirium,
Wahnsinn ) . 3. Darum vrmeide man im Essen und Trinken
alles Uebermaß und lebe einfach und naturgemäß . Die Nah¬
rungsmittel genieße man möglichst in der Farm , wie die
Natur sie bietet (Früchte , z . B . frisch statt gekocht, Fleisch
gekocht und gebraten , ohne viel Gewürz usw .) . Je einfa¬
cher, desto besser! Man hüte sich indes vor Uebertreibung
und vergesse nicht, Laß wir keine Naturvölker mehr sind.
4. Ein Uebermaß geistiger Tätigket entzieht der Verdau¬
ungstätigkeit die Kraft und führt zu Verdauungsschwäche,
und unter dieser leidet der ganze Körper , zu allererst aber
di« Nerven . 5 . Darum darf 'bei angestrengter Tätigkeit
die Ruhe und Erholung nicht fehlen . 6 . Am besten wird bei
angestrengter geistiger Arbeit der Ausgleich hergestellt durch
leichte körperliche Tätigkeit , wobei die Nerven zur Ruhe
kommen . Doch hüte man sich auch hierbei vor Uebermaß,
wie es sportliche Uebungen leicht im Gefolge haben . Zu
empfehlen sind : Land - und Gartenarbeit , gymnastische Ue¬
bungen (Ztmmerghmnastik ) , Jugend - und ' VoÜsspiele , Frei-
lichtturnen . 7. Während und unmittelbar vor und nach den
Mahlzeiten suche man auffegende geistige Arbeit und - see¬
lische Erregungen möglichst zu vermeiden . Was den Geist
aber angenehm erregt , wirkt auch anregend auf die Verdau-
ungstätigkeit ein . Am Schluß des Vortrages wurden vom
Redner die von ihm empfohlenen heilgymnastischen Uebun¬
gen zur Anregung und ' Stärkung der Verdauungsorgane
praktisch vorgeführt . ^

* Telephonnetz. In der nächsten Zeit wird das Verzeichnis
der Teilnehmer an den Fernsprechnetzen im Oberpostdirektions¬
bezirk Oldenburg (letzte Ausgabe November 1906 ) neu ausgestellt
und herausgegeben werden. Etwaige Wünsche der Teilnehmer
wegen Aenderung oder Kürzung usw . der Eintragungen , können
nur dann berücksichtigt werden, wenn dieselben sofort dem Ver-
mittelungs - (AnschIuß -)Amte mitgeieilt werden.

* Eine turnerische Huldigung wurde dem Kaiser bei
seiner kürzlichen Anwesenheit inMünster von über sieben¬
hundert Turnern , Turnerinnen und ' Mitgliedern Münsteri-
scherSportvereine (Schwimm - , Ruder -, Radfahrer - und Fuß¬
ball -Vereine , denen sich zwölfhundert Sänger angeschlossen
hatten , dargebracht . Die Vorführung bestand nach der von
den Sängern dargebrachten Serenade , welche durch ihre
Klangfülle und künstlerische Darbietung den Dank des Kai¬
sers erntete , aus einem eigenartigen Aufmärsche mit farbi¬
gen Lampions , dem ein von 200 Turnern ausgesührtes Keu¬
lenschwingen mit brennenden (nicht ausgehenden und nicht
tropfenden ) Fackeln folgte , und zwar wurde deren erste
Gruppe nach dem Takte der Kreuzritter -Fanfare geschwun¬
gen . Die Dankesworte des Kaisers nach der glänzenden tur¬
nerischen Vorführung unter Leitung des Gauvertreters,
Universitätsturn - und Fechtlehrers W . Becker werden jetzt in
der „Deutschen Turnzeitung " mitgeteilt . Der Kaiser , der
schon während des Fackelschwingens begeisterte Ausrufe bei
den einzelnen Gruppen , wie „ sehr gut "

, „wunderschön " und
„ ganz ausgezeichnet " hatte hören lassen, sagte nach der Vor¬
führung den zusammengetretenen Turnern : „Ich danke
Ihnen . Sie haben mir eine sehr große Freude bereitet , ich
habe so etwas in meinem Leben noch nicht gesehen. Es ist
das Schönste , was mir bisher geboten . Danke Ihnen noch¬
mals , es ist das erste Mal , daß ich von Turnern so etwas
Hervorragendes gesehen habe .

" Dem Gauvertreter ist ferner
ein Schreiben des Oberpräsidenten zugegangen , worin der
Dank des Kaisers an die Turn - und Sportvereine in Mün¬
ster auch schriftlich zum Ausdruck gebracht wird.

* Verein der Oldenburger in Kiel und Umgegend . Am
vorgestrigen Abend wurde in Kiel Von den Landsleuten
Schumacher , Günther und Würdemann aus Ol¬
denburg , sowie Budde aus Delmenhorst ein Verein ins Le¬
ben gerufen , dem gleich 24 Herren , aus dem Großherzogtum
gebürtig , als Mitglieder beitraten . Nach Erledigung der
Vereinsangelegenheiten wurde das Heimatslied „ Heil dir,
o Oldenburg " gesungen und die Versammlung mit einem
Hoch auf den Landesfürsten und das Blühen und Gedeihen
des Vereins geschlossen.* Die Verteurung des Reifens . Die Handelskammer in
Hannover hat an den Minister der öffentlichen Arbeiten eine
Eingabe über die Wirkungen der neuen Personentarife ge¬
richtet , die sich namentlich mit den Uebelständen beschäftigt,
welche sich nach der Reform für die von und nach Hannover
führenden Strecken ergeben haben . Es wird darauf hinge-
wiesen , daß die befürchtete Verteuerung des Reifens nament¬
lich in Len höheren Klassen eingetreten ist, und zwar durch
Erhebung der Fahrkartensteuer , durch Erhebung der Schnell¬
zugszuschläge , Aufhebung des Freigepäcks , Erhöhung des
Tarifs für die erste Klasse, durch die Abrundungen der Kilo»
meterbruchteile und Preise nach oben und endlich durch eine
veränderte kilometrische Berechnung der Entfernungen . Be¬
sonders lebhafte Klage wird aber in der Eingabe darüber ge¬
führt , daß die Zahl der zuschlagspflichtigen Schnellzüge in
keinem Verhältnis zu der Zahl der zuschlagssreien Eilzüge
auf den hannov . Eisenbahnstrecken stände . Beliefe sich doch die
Zahl der zuschlagspflichtigen Schnellzüge , die während eines
Tages die einzelnen Strecken durchfahren , bis sechs , während
höchstens 1—2 Eilzüge für die Linie eingestellt wurden . Für
Hannover ist aber noch ein besonderer Uebelstand dadurch
hervorgetreten , daß die für Hannover infolge der eigenarti¬
gen Anlage seines Eisenbahnnetzes mit den zu Umwegen
führenden Knotenpunkten Lehrte , Wunstorf , Nordstemmen
zur Entlastung des stadthannoverschen Eisenbahnverkehrs ge¬
schaffenen alten Tarisbildungen beseitigt und ohne Berück¬
sichtigung des allgemeinen Tarifs weiterhin erhebliche Ver¬
teuerungen des Reifens in Hannover geschaffen wurden . Die
Handelskammer glaubt deshalb ihren Wünschen an den Mi¬
nister in folgender Weise Ausdruck geben zu können : 1 . Ver¬
wandlung einer größeren Zahl von Schnellzügen in Eilzüge.
2. Aenderung der Zonen des Gepäcktarifs , namentlich aber
3. Wiederherstellung der alten hannoverschen Tarifbildung.
Die Eingabe ist auch seitens der Magistrate der Königlichen
Haupt - und Residenzstadt Hannover und der Stadt Linden
sowie der Handwerkskammer Hannover bei dem Minister
befürwortet worden.

X Besitzwechsel. Die an der Jägerstraßs belegene Be¬
sitzung des Schlachters Schüermann - Osternburg ging
im gestrigen dritten Verkaufstermin in den Besitz des Tape¬
zierers Scklichtina - Osternburg über . Der Kaufpreis

beträgt 90l)0 Antritt am 1 . Mai 1908. Der Verkauf
wurde durch Auktionator B . Schwarting -Eversten vermittelt.

* Varel , 19. Sept . Der bisherige Pächter der Strand¬
lust bei Vegesack, C . Hinze , hat das Hotel Ebol 6 hier
für 96 000 gekauft. Er wird es am 1 . Oktober über¬
nehmen.

ru . Einswarden , 19 . Sept . Heute morgen lief auf der
Frerichsfchen Werft der Fischdampfer „Tossens", erbaut
für eine Geestemünder Fischereigesellschaft , vom Stapel. Zur
Zeit ist die Werft durch zahlreiche Arbeiten sehr in Anspruch ge¬
nommen; noch nie ist sie mit Aufträgen so reichlich versehen ge¬
wesen , wie jetzt . Kaum hat ein Dampfer den Helgen verlassen,
so steht nach einigen Tagen an seiner Stelle ein neues in
Spanten . Um den vielen Ansprüchen genügen zu können, müssen
nicht allein die Arbeiter , sondern auch die Ingenieure und Tech¬
niker Ueberstunden machen . Fast Abend für Abend wird beim
Scheine des elektrischen Lichtes gearbeitet und das Hämmern
und der fast ohrenbetäubende Lärm der Preßluftnietmaschinen
hört man oft bis tief in die Nacht hinein. Bekanntlich haben
auch die Werften ihre Spezialität . Die Frerichsfche Werft über¬
nimmt im besonderen den Bau von Tropenschiff ein
Augenblick befindet sich wiederum ein Tropendampfer im Bau,
es ist ein Doppelschrauben-Fracht- und Passagierdampfer, der
für südamerikanischeRechnung erbaut wird . Der für die Nord-
seefischerei erbaute Fischdampfer „Saale " , der bereits seit
längerer Zeit fertiggestellt war und bis jetzt im Werfthafen lag,
ist vor einigen Tagen nach Nordenham gefahren. Man glaubte
anfangs , daß die Nordseefischereiden Dampfer nicht abnehmen
würde, da Tiefgang und Geschwindigkeit desselben nicht den ver¬
einbarten Bedingungen entsprachen. Doch scheinen sich beide Ge¬
sellschaften geeinigt zu haben, denn augenblicklich liegt der
Dampfer im Fischereihafen zur ersten Jangreise bereit . — Das
große Werftterrain, das bisher nach der Landseile hin
offen lag, wjrd augenblicklich mit einem Staket umgeben,
auch werden am Eingänge hohe Avre aufgestellt, um, wie es
heißt, einigen Drückebergern, die den Arbeitsplatz bisher unge¬
sehen verlassen konnten, das Handwerk zu legen.

^ Wilhelmshaven , 19. Sept . Admiral v. Arnim ist
unter Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Dis¬
position gestellt worden . Vizeadmiral Fischet, Chef
des 2. Geschwaders , wurde zum Admiral ernannt.
Kontreadmiral Götze , Direktor im Artilleriedepartement
des Reichsmarineamts , wurde zum Admiral 'beför¬
dert.

KcrnösL-stsik.
Vom Wertpapier ., Waren - und Geldmarkt.

Vom Versicherungswesen . Unter welchen Voraussetzun¬
gen der Versicherungsnehmer durch unrichtige Beantwor¬
tung der in dem Formular zum Versicherungsantrag
enthaltenen Fragen den Anspruch auf die Versicherungs¬
summe verwirkt , ist in einer Reichsgerichtsentscheioung
dargelegt . Der Versicherte hatte die Frage , ob er schon
an Rheumatismus gelitten habe , verneint , obwohl er etwa
eineinhalb Jahre vorher an Rheumatismus ge¬
litten hatte , der aber irgendwelche nachtteilige Folgen
nicht hinterlassen hatte . Das Reichsgericht verurteilte die
Gesellschaft zur Zahlung der Versicherungssumme . In
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , der Versiche¬
rungsunternehmer hafte zwar ohne den besonderen Nach¬
weis eines Verschuldens für die Folgen der unrichtigen
Beantwortung von Fragen , aber er sei von dieser Haf¬
tung befreit , wenn sein Verhalten entschuldigt sei und
die Versicherungsgesellschaft durch ! Berufung auf die Ver¬
wirkungsklausel gegen Treu und Glauben verstoßen würde.
Ein solcher Fall sei aber hier gegeben . Die unrichtige An¬
gabe des Versicherungsnehmers sei hier entschuldbar , weil
es sich zwar um Rheumatismus gehandelt habe , aber
nur um einen einmaligen Anfall von so unbedeutender
Art , der dem Patienten , sobald er vorüber sei, nicht als
beachtens - und erwähnenswert erscheinen dürste . Einem
solchen Vorkommnis werde im Leben kein Gewicht bei¬
gelegt . Es sei deshalb durchaus erklärlich , wenn der Ver¬
sicherte in dem Versicherungsanträge nichts hiervon ge¬
sagt habe . — Wesentlich anders lag folgender , kürzlich
in der „Deutschen Juristenztg .

" mitgeteilter Fall : Der
Versicherungsnehmer hatte die Antragsfrage : „ Ist Ihre
Körperbeschasfenheit von der normalen abweichend ?" be¬
wußt unwahr verneint , obwohl er an einer augenfälligen
Verkrümmung der Wirbelsäule litt . Er entschuldigte sich
damit , daß er dem Agenten der Versicherungsgesellschaft,
der die Antworten aufnahm , selbst Zweifel in betreff
seiner Aufnahmefähigkeit ausgesprochen habe , dieser hätte
jedoch die Zweifel mit der Erklärung beseitigt , daß solche
Leute auch „in der Versicherung " seien , er dürfe die Frage
verneinen . Das Reichsgericht wies hier die aus Zahlung
der Versicherungssumme erhobene Klage ab, indem es
von folgenden Erwägungen ausging : Es liege hier nicht
der Fall vor , daß der Agent die Antwort ohne Wissen
und Willen des Antragenden unrichtig niedergeschrieben
habe ; in einem solchen Falle könne es unter Umständen
entschuldigt sein , wenn der Antragende es unterlassen
habe , die Richtigkeit der von dem Agenten geschriebenen
Antwort zu kontrollieren , soweit es sich um Dinge han¬
dele , die der eigenen Wahrnehmung des Agenten nicht
entzogen seien . Hier aber sei die Antwort mit Wissen
und Willen des Klägers unrichtig beantwortet . Der Klä¬
ger habe sich ferner auch nicht aus die von dem Agenten
erteilte Auskunft verlassen dürfen ; allerdings könne sich
der Versicherungsnehmer auf eine solche Auskunft dann
verlassen , wenn dieselbe im Rahmen der dem Agenten
obliegenden Belehrungspflicht liege . Der Agent könne
insbesondere als berufen gelten , dem Publikum über den
Sinn unklarer , zweifelhafter Fragen Auskunft zu geben.
Auch die hier erfolgte Auskunft des Agenten , daß Leute
wie der Kläger in der Versicherung seien , möge im Rahmen
dieser Belehrungspslicht liegen , da Kläger hierüber dem
Agenten ein besseres Urteil wie sich selbst habe zutrauen
dürfen . Aber schlechthin unerfindlich sei es, wenn daraus
die Berechtigung folgen sollte , der Gesellschaft ihre Frage
unwahr zu beantworten . Kläger habe unter allen Um¬
ständen wissen müssen , daß er die Gesellschaft nicht mit
Unwahrheiten bedienen dürfe . Der Agent , der dies als
erlaubt hinstelle , handle pflichtwidrig . Die Frage sei auch
nichr unklar und dev Erklärung bedürftig gewesen . Der
Klageanspruch sei hiernach unbegründet . (Schluß folgt .)

Amerikanischer Oeltrust . Newyork , 19. Sept . In der
kommissarischen Beweisaufnahme m dem auf die Auf¬

lösung des Oeltrusts hinzielenden Prozeß , wurde ermit¬
telt , daß der Trust durch Aktienbesitz über 70 Gesellschaften
kontrolliert . U. a . besitzt er 9000 Aktien , sowie 29 972 War¬
rants der Deutsch - Amerika Nischen Petroleum-
gesellschast. '

Drepcssion in Südafrika . London , 19. Sept . In der
heutigen Generalversammlung der Bank of Afrika erklärte
der frühere englische Schatzsekretär Hicks Beach , die De¬
pression in Südafrika sei nie so schlimm gewesen wie ge¬
genwärtig . Das Ende dieser Depression sei unüberseh¬
bar . Falls dieser Zustand andaure , so seien Bankerotte
in Kreisen zu erwarten , die noch vor einigen Jahren sich
als reich bezeichnen dursten.

Berlin , 19. Sept . Börse heute in ruhiger Haltung
bei etwas schwächeren Preisen.

" Aeußerste Schlußkurse.
18. Sept. 19. Sspt.

Diskonto 170,62 169,75
Deutsche 226,50 226 . ,
Handels 154,25 154 —
Bochum 208,50 207,50
Laura 220 — 219,75
Harpen 199,75 199 —
Gelsen 197,37 IW,76
Kanada 166,50 163,50
Paket 128,75 128,50
Lloyd 111,75 111,50
4A > Russen 77,37 77,-
Augustfehn 92,- —

Nordd . Wolle 143,75 143,50
Lendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
om 0 . Sept.

Oldenburgische Laudesbank.
Ankauf Verkauj
pCt. PCL

Ss^ pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe unt ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . .

Zi/ffCt . dergleichenmit halbiahr . Zinsen . .
ZpCt . dergleichen . ... .. - - - - . . - - .
ZpCt. Oldenburg. Pramien -Obligat . m PCL
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obllgat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
ZVwCt Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4vCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . - - .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . . . . . - - - -

ZIHpCt dergleichen mit halbiahrigen Zinsen
Zi/lpCL dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorlt .-Obligat ..

I . Emission . - - .
Zi/rpCt. Deutsche Rerchsanleihe.
ZpCt . dergleichen . . . . - - .
Zi/spCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
ZpCt. dergleichen
4pCt . Rhemprrpinz Anleihescheine . . . .

4pCt Wests . Provinzial -Anl ., unkcmv . b. 1916
4vCt Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . KielerStadtanleihe v . 1907 . unkouver-

PvCt
^

Pforzheimer Stadtcmleihe von 190?
'

, .
'

WEt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig ..

S^ CL
^

Kreselder Eise
'
nbahn-Priori

'
tätsÖblig . , .

4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Vereln-
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b. 1913 . .

LMCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCl Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfaudhrieff . un¬

kündbar bis 1916 . . - . -
4pCt . Hamburger Hypoth.-Bauk-Btandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 . - - - - -
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . -
4pCt . Schwarzburg . Hypoth.- Bank-Pfandbnefe .
4pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstist Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . .
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
ZpCt . steuerpflichtigeItalienische garant Eiseikb .-

Obligationen.
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt.
LpCt. Eiseubahu-Bank-Obligatiouen . . . . .
LpCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
LVapCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä IlLpCt ., rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . 100.40 100,95

4j/2pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . . ^00 .50 —.̂ 7

Kurz Amsterdam für fl. 100 in ^ l. . 168 .95 159 . / ^
Kurz London für 1 Lstr. in . . 20,41
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in

91 .50
91 .50

92.-
92.-

1L-

93 .50 99.-

92 .60
98.50

93,10

98.50

98,50
91,—
91 .—

99.-
91,50
91,50

98 .50
93 .45
83 .70
93.70

83.70

99.—
94.-
84.25
94 .25

84.25
99,75
99,50

98.80 99 .35

97,85
98.50

98.50
95.70

93.80
96.-

98.80 99,10

98.80 99,10

98.95 SSLS

98.70
97.20
97 .90

99-
97,50
98.A

9T10 —

92 —
92.40

63,40
98.—
97 .—
97 .-

98 .50
97 .50
97 .50

20 .49
4.225

4.175 —,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 1ov < >

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision^

pCL VA.
Mündelsicher.

SsHpCt. alle Oldenburger Konsols . . . . . . 21,50 92,
Zi/̂ pCt. neue do . do . halbi- Zinsz^ 91,50 92,
LpCt do . do.
LpCt - Oldenb. Staatl . Kredit -Anstalt -Obl. v. 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen
LpCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obs . (kdb . b.

frübesten.s 1 . April 1908 .
Z^LpCt. do . do . . . . . GM«
LpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe.
LpCt . Oldenb . Stadt-Aul..
LvCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .

' LpCL sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea 9L50 — —

LpCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen.

LpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬
zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .

Zi/zpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
ZVspCt . Goldenstedter Gemeinde-Auleibe

— IOO.-

98.50 —
92 .60 —

9K50 99j-
98.50 —

98.50 — -

98.50 —
91 — — -

gl
'
,— 91,50

SLLvCt. sonstige Oldenburg. Kommunal -AnleiLe» ssva aa—



1

IpCt. Eutin-Lüb .-Prior .-Obligationen. aarantiert
4pEl. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-

1912 . . . . 93 .45
83 .70
9P .V0
83.70

Ml)

Weisungen , rückzahlbar 1 . Jul
tztchpCt. Deutsche Reichsanleihe
LpCl . do . da.
SMCt . Preußische Konsols .
3pCt. do . do.
4pCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V , unk . b . 1918
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 19U

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen.
Ls^ pCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
SVavCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht münvelsicher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark Mündelsicher.
SschpCt . Jütländische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth ^Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unL

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . ^o.7v

4t>Ct . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien^
bank. Serie LLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . ^

97M1
Ll^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.

Hypoth.- Bank, Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . .

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

IpCt . abgest. db, der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
LschpCt. do . do . do.
414pCt. Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt.
8 /̂hpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,—
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50

99 .50
94.—
84,25
94,3o
84,35
99^ 0

90.20 —

92,10 —

ÄLL

99,25

89 .70 90,23

85.70
83 :—
101.-

99,-

98H0
86 .25
89M

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Oil
Check London für 1 Lstr. in F . . . . . .

do. Newyork füür 1 Doll , in Fi . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in F . . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in Fi .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehn! . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5^ Pro -.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6s/L Proz.

168,95
20<L1
4.19

4 .1750
16,87

99.50
103P0
83,-

169 .75
20 .49

4,2250

92pCt.bez .G.

Bremen , 19. September.
Tabak. Umsatz 1915 M . San Felix , 789 Bll . Car¬

men . — Baumwolle ruhig . Uplanü middling loko

63U üz (vor . Not . 63U Hz) . — Schmalz stetig . Tubs und
Firkins 46^ Doppeleimer 47^ „z.

Berlin , 19. Sept . Produktenberrcht. Besondere Anre¬
gung liegt nicht vor , aber die Kauflust hat doch die Ober¬
hand erlangt und bei mäßigem Umsatz hat Weizen beschei¬
dene, Roggen etwas stärkere Besserungen namentlich für
September aufzuweisen . Hafer wurde gleichfalls etwas bes¬
ser bezahlt . Ruböl still , für spätere Lieferungen schien jedoch
Kauflust zu bestehen.

WehmärkLe.
Berlin , 18. Sept . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) Es

standen zum Verkauf : 792 Rindr , 2524 Kälber , 1569 Schafe,
17 919 Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kilo Schlacht¬
gewicht : Rinder : Ochsen: mäßig genährte junge und gut
genährte ältere — gering genährte jedes Alters — -F;
Bullen : gering genährte — -K : Färsen und Kühe : mäßig
genährte Färsen und Kühe — dA ; gering genährte Färsen
und Kühe — -F ; Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 82—86 cM , mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 74—80 , geringe Saugkälber 58—66 oL,
ältere gering genährte Kälber (Fresser ) -— Schafe : Mast¬
lämmer und jüngere Masthammel 87—89 cF ; ältere Mast-
Hammel 78—82 mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschase) 66—70 -U , Holsteiner Niederungsschafe — <M.
Schweine : Man zahlte für 109 Pfund lebend mit 20 Prozent
Tara : vollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzun¬
gen 59 iF , fleischige —58 -F , gering entwickelte 49—54
Mark , Sauen 64

Dom Rinderauftrieb etwa 350 Stück unverkauft . Käl¬
berhandel ruhig ; gute Kälber schwach vertreten . Bei den
Schafen 'fanden etwa HA , des Auftriebs Absatz. Der
Schweinemarkt setzte ruhig ein , verlief ganz langsam und
hinterläßt großen Ueberstand . Ausgesucht Posten brachten
Preise über Notiz.

Hamburg, . 18. Sept . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬
handel flau . Zugeführt 646 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 57—58 llichte 57—58 Sauen 50 bis 55
und Ferkel 53—56 per 100 Pfund.

19. September.
Norddeutscher Lloyd.

„ Prinz Heinrich "
, Grosch, von Ostasien , gestern 9 Uhr

abends in Sbanghai . „Rhein "
, Petermann , gestern 3 Uhr

nahm , von Baltimore nach der Weser . „ Hohenzollern "
, Ger-

des "
, gestern 3 Uhr nachm, von Marseille via Neapel nach

Alexandrien . „Schleswig "
, Pesch, gestern 3 Uhr nachm, von

Alexandrien nach Marseille . „Prinzeß Irene "
, v . Letten-

Petersen , nach Newyork , gestern 3 Uhr nachm, in Newyork.
„Seydlitz " , Sewers , von Australien , gestern 10 Uhr abends
von Fremantle nach Colombo . „Pleist "

, v . Meyer , nach Ost¬
asten heute 7 Uhr morgens in Singapore . „ Kaiser Wil¬
helm II .

"
, Cüppers , nach Newyork , gestern 6U Uhr nachm,

von Cherbourg . „Brandenburg "
, Woltersdorff , von Balti¬

more , heute 1 Uhr nachm , von der Weser nach See . „ Roland " ,
Fuchs , nach dem La Plata , heute 91/2 Uhr morgens Vlissin-
gen passiert . „Thüringen "

, v . Riegen , nach Australien , heute
12 Uhr mittags von der Weser nach See . „Trave "

, Morgen¬
stern , gestern 1 Uhr nachm, von Newyork nach der Weser.
„Würzburg "

, Hattorfs , nach Brasilien , gestern in Rio de
Janeiro . „ Crefeld "

, Lindemann , gestern von Santos nach
Bahia . „Aachen"

, Stern , von Brasilien , heute 11 Uhr vorm.
Vlissingen passiert . „ Hannover "

, Troitzsch, von Galvsston,
heute 2 Uhr morgens Dover passiert . „Prinz Ludwig " , v.
Binzer , nach Ostasien , heute 11^ Uhr vorm , in Antwerpen.
„Norderney "

, v . d . Decken , von Brasilien , heute 10 Uhr
abends Eastbourne pass. „ Jorck "

, Randermann , vou Austra¬
lien , gestern 8 Uhr abends von Genua nach Southampton.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „HansaO
„Rauenfels "

, Krippner , heute in Foochow. „ Katten¬
turm "

, Volkmann , heute einko. Quessant passiert.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Portimao " , Niemann , 17. Sept . von Lissabon nach
Newcastle o . Tyne . „ Porto "

, Rose , 17. Sept . von Huelva die
Rückreise angetreten . „ Sines "

, Sandersfeld / 19. Sept . ^
von

Oporto nach Huelva. _ _ _
Geschäftliche Mitteilungen.

Cs hat nicht jeder Gold in der Kehle,
aber dennoch wird jeder verständige Mensch ebenso gut
wie der größte Sänger darauf bedacht sein, sich vor
Heiserkeit und vor Erkältungen der Luftwege und des
Halses zu schützen und gegen vorhandene Erkältungen
anzukämpfen. Fays echte Sodener Mineral -Pastillen
nützen, wo man nur Vorbeugen will , und sie tun Wunder,
wen mann einen Katarrh los sein möchte . Und -eben
darum ist es klar, daß man in allen Erkältungsfällen in
der nächsten Apotheke , Drogerie oder Mineralwasser¬
handlung für 85 Pfennig eine Schachtel Fays echte
Sodener kauft und nach Vorschrift verwendet.
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Verkauf
einer Landstelle

in Eversten.
Eversten. Eine im hiesigen Orte äußerst gün¬

stig Gelegene

Landstelle,
bestehend ans - en fast neuen Gebäuden und 27V
Scheffelsaat Acker-, Weide- und Wiesen-
löndereien habe ich unter günstigen Sedmgungeu
mit Antritt )«m 1 . Mar 1908 M verkaufen.

B . Schwartirrg, Aukt.
Das so viel nachgefragte

Futtermehl,
n Ctr . 6.50^ ,

und frisches
Leinmehl,

, a Ctr . 8 .25
ist wieder vorrätig bei
k»u> 0»llel« srüt.

SchemtWl
zu den bekannt billigen Preisen

empfiehlt

All slottes Kolonial¬
ist per bald zu verkaufen. Um¬
satz 40000 , Anz. 6000 .sch günstig
für Anfänger. Off. erbeten an
die Exped. d . Bl . unter S . 899.

Umzugshalb, billig
zu verkaufen mehr,
gut erhaltene Petro¬

leum-Hänge¬
lampen, darunter!
zwei Kronen.

Innerer Damm 11. 1

äußerer Damm 23.

Bill , zu verb. sch. Petrolkm ., 3fl .,
m. Topf. , Kess. u . Psann ., Regulat . ,
Polsterst. Cloppenburgerstr. 801.

ösm - WM
und

mit kleinen bsickern,
Sam k ' r -sis.

Liebs knbattinarksn.

NilllMvMIWrN

Hübsches
Wohnhaus
an Mnehmr angenehmsterLage,
mit allen modernenEinrichtungen
und herrlichem Garten, habe ich
Preiswert zu verkaufen.

llesks öcliMlW,
Enersteu-Llbenbnrg, Auptstr. 3.

Aunttoser

Schjjhen -Umin.
Am Sonntag , den 22. Sept . :

ll
verbunden mit

Preiskegeln.
Abends:

Ball.
Hierzu ladet freundl. ein

Dev Borktanv.

NeueElsflether
Heringe,

12 Stück für 60 H , bei

ksul ll»llek«»rat.

Murr-av Lllll
emvfiehlt
?LüI oavellVAküt.

Hinlnierktt - Nkkem
Hittki.

Sonntag , den 6. Oktober:

Stiftungsfest,
wozu freundl . einladet

Der Borstand.^ Ver- Iofen,
Entlaufen

am Marschweg j . glatth . Hund
sPintscher), schwarz m. gelb.
Zeichnung, Schwanz kupiert.
Wiederbr . Bel.

Postsekretär Stöver.

Heute trifft wieder eine grö¬
ßere Sendung ausländischer

WeiMMk
ein, welche ich ausgewogen und
in Kistchen billigst abgebe.

Grhte Msivahl in LSß.

v. 6. I.LMP6.

Verl , eine Axt.
Fr . Nutzhorn. Oldbg.

Bei d . Fahnenweihe stehen ge¬
blieben seid . Regenschirm.
Gstw.Klockgießer , Friedrichsfehn.

Altes renommiertes

GeschöftshM
in bestem baulichenZustande und
an bester Geschäftslage Olden¬
burgs san 2 Straßen ! belegen,
habe ich unter günstigen Bedin¬
gungen preiswert zu verkaufen.

Kkvng Zekvar'tilig,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3.

Gesunden ei» Rad.
Waffenplatz2.

MMIeikeN
Gelddarlehen gibt Lelbstgeb.

Nehme keine Auskunftsspes. Villa
Bachmeier,Oranienburg,Waldstr.39

/lnruleiben gtzsuetiL
IlüentbehrlichsLraiike

Sessel
mit NaWuhleivrilhtvllg
mit herausnehmbarem Einsatz.

Elegant. Praktisch. Dauerhaft.
Im Schaufenster ausgestellt.

Weriko Beemag,
Korbmacherei»

äußerer Damm Nr . 23.

Anzuleihen gesucht auf ländl.
Fabrikgrundstück zu November
cr . 38 Ä10 F . an erster Stelle zu
41/2 ' Proz . Zinsen. Taxwert
110000 F .. Offerten bef . die
Exped. d . Bl . unter S . 897.

Anzul. ges . z . 1. Nov . 4500 F.
z . 4 Proz . g. sichere Hypothek.

Offerten unter S . 831 an die
Exped. d . Bl.

IIIlMßMüpke.
Ein einfaches möbl. ZinMer

in Oldbg. zu mieten gesucht . Off.
uMer B . K. 8645 befördert
Rudolf Mosse, Bremen.

Osternblllger

Schuhen - Uerein.
Sonntag , den 22 . d. MtS. :

^ L. EMi - ^
iil> PrimieMießei.

Anfang 2 )4 Uhr.
Nach Schluß : Kommers.

L. ».

Junger Beamter sucht z . Nov.
Unter - od . Oberwohnung . Preis
300—350 F ., am liebsten verläng.
Gartenstr . öder Eversten. Off.
u . S . 893 an die Exp . d. Bl . erb.

Ges . z . 1 . Okt. gut mbl. Stube
u . Kamm» Bahnhofsviert . bevzt.
Off. u. S . 891 a. d . Exp. d . Bl.

Suche sofort oder später drei
freundl. möbl. Zimmer in beff.
Hause. Offerten mit Preis-
angabe unter S . 896 an die
Exped. d. Bl.

Herrsch. Wohnung oder Ein-
familienhaus zu sof . od . 1 . April
z . mieten ges . Grt . u. Pferdest .,
Zentralheiz . erw. Off . m . Preis-
ang. u. S . 833 a . d. Exp. d. Kl.

Gesucht zum 1 . Nov. 1 Unter-
Wohnung in Osternburg . Näh.
in der Erved . d . Bl ._

lu vermieten.
3 eins, nettmöbl . Zimmerau

best . Herrn o. Schüler Mit «. oh.
Pension zu vermieten.

Hnlskötter, Ackerstr. 31.
Zu vermieten zum 1 . Novdr - -

Stube u. Kammer. Gaststr, 9.
Möbl . Stube u. Kamm., Pass.

f . 2 j . Leute. Wasfenplatz 7.
Oberwohnung, Langest!. 20.

zum 1 . Nov. zu vermieten.
Näheres daselbst , unten.

nerschnngshalberzuml . Noneniber
die schöne geräumige Unter-
mhnung im Hanse Steinweg M

Nachznfragen daselbst.
Wir habe« umständehalber

in unserem Neubau au der
Nadorsteestratze«och

1 Wohnung
z« vermieten. Mketpr. 4W Mb.

Gebrüder Oetkeu,
Nadorsterftratze.

Das Haus
mttl. Lamm 10

ist zum 1. Novbr. zu
vermiete«.
Magnus Clanffe«,

äußerer Damm Nr. 23.
Fortzngshalber ist e . schöne
abschttetzh.

Obevwohnrrng
mit etwas Garteni . z . 1. Non.
ober spater zu nermieten.

Alexander Eh . KZ.
Unterwohnung zu vermieten.

_ Johannisstratze 6.
Zu verm . schöne,

abschließb . Unterwohn.
Kakserstr . 15, unten rechts.

Umständehalber ist z. 1. Nov.
Laden mit Hellem
Kabinett u. Etage

zu verm. Haarenstr. 21.
Zu Nov. eine Oberwohunng

zu verm., 2 Stuben , 4 Kammern,
Küche und Zubehör, 320

Zu erfragen Ehnernstr - 15.
Große Helle Oberwohnung,

6 Räume._ Haarenstr . 28.
Zu verm. z. 1, Nov. od . früher

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr. 28 u. Kast . -Allee 36.
— _ Ed. Fimmen.

Osternburg. Zu verm. eine
ger . abschließb . Obertzohnung i.
Baus« .Cloppenburgerstraße 72.
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Verehrte Nsusfrsu!
Rook immvi»

unvni ' vivkK

sollts

^ «cko
v ranüt-

als Caffee-Zusatz u . Caffee -Ersatz.
jM - 8 l-s>nckK-Vntte «s,a hasten

! i„ fast allen Kolonialwarenhandlungen , ist
(nur acht mit 8 S t! und Pftltmarkr.

vsternburg. Zu verm. Stube
und Küche . Sandstr. 59.

Zu vermiete« ei« schö« möbl.
Wohn - u. Schlafz. Lindenstr. 8.

Schöne geräumige
Oberwohnnng

auf sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres Mottenstr. Nr . 9.
Frdl. saub . Logis. Burgstr. 4.

Gut möbl. Wohn - «. Schlafz.
z. 1 . Okt. z. vm. Kurwickstr. 9.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

Zu vermieten großes möbl.
Woh«. «. Schlafzimmer.

Mottenstraße S.
Zu verm . Wohn ., St ., K. , K .,

Stall und Gartl . Preis 140
Krahnbergerstraße 1.

Jade. Unter meiner Nach¬
weisung ist auf Mai noch eine

ArbeitermjuW
zu vermieten, mit Gras und
Futter für 2 Kühe.

G. Claus , Aukt.

Wsehle ilj Mjcher,
15 bis 20 Ackerknechte . Melker,
Futterknechte, Hausdiener . Fritz
Diederichs. Bremen . Jakobistr,
Nr . 18. S tellenvermittlung.

Die Lerirlls- 5ubäirelltwn
einer neuen internst. Lktisaxesellscdskt eines konkurrenzlosen lnäustrlelleovnteruekmens
(Erweiterung uns vmwunälung einer bestens eingskübrten 0 . m . d. li . In eine L.-6 .) ist kür

an einen gedlläeten, besteingekübrten , in Organisation , sowie Im Verkeim mit «iem Publikum
uns allen kaukmäaaisciiea VVissenscbakten etc . üurcliaus tücbtigen Herrn ru vergeben.

Oie Position ist mit bobem pensionsderecktigtemOellsit unck Kebenderügen «lottert
uncl kann kür ein Einkommen von Svoa - SO» » Kk. garantiert werüen.

vedernalmiskür 10 000 - 2V0Ü0 Kk . Aktien bei vorerst 2S°/g Linrabiung ist lleciingung.
Da eine bolle vivläenäs garantiert wlr«I, diiäen äkeselden «Ile

-. - beste Kapitalanlage . ^
Strengste Diskretion rugssicllert uns erdeten.
klar kür «kiesen Posten «iurckaus qualikirierte Herren belieben ikre kewerdungenmit

ausküllrlicder Angabe ües Liiüungsgangs, «ker disllerigen lätigkeit , «les Liters un«l «ker Ver-
llältnlsss nnä kiekerenren unter „Sudiklrektor" ktr. 183 elnrureicben an

k 'rleär . NosLIvr,

NI'

Jaderbollenhagen . Gesucht z.
1. Nov. ein tüchtiger

Gvotzknecht,
sowie zum nächsten Mai ein

Kleittknecht.
_ Chr . Frels.

NI
Gesucht zum 1. Nov. für eine

Landwirtstochter eine Stelle in
einem feineren landwirtschaftl.
Hause, schlicht um schlicht, Fa¬
milienanschluß erforderlich. Off.
unter S . 895 an die Exp. d. Bt.

Offene Ziellen.
MSnnlleve.

4—^3 Mk tägl. können Vers,ö Lv -vll . jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
Häusl. Tätigk., Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank¬
kurt a. M.

81s11nng susdt
S- M verlange die „Deutsche

Bakauzpost" Eßlingen 41.
Zu sofort oder Michaelis

1 Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

kopmann L 6o.

Frau sucht Beschäft . i . Flicken,
Stopf , u. Ausb. . in u. auß . d. H.
Nachzufr. Johanmisstratze 11

Erfahrenes Mädchen sucht
leichte Stellung z . 1 . Nov., am
liebsten, wo Waschfrau gehalten
wird. Näheres Brüderstr . 12,
von 5—6 Uhr . _

Auf sofort s. eine j . Witwe a.
b . Familie m . e . Tochter v . 10 I.
e . Stelle als Haushälterin i . e.
Hess , bürgerl . Haushalt . Gehalt
Nebensache , nur angen. Stelle
erw. Off. u . G. G . 1150 Post.
Hage (Ostfr .s.

Junges Mädchen wünscht das
>chen zu erlernen im Hotel
er Restaurant , schlicht um
licht . Offerten unter S . W2

die Exped . d . Bl . erbeten.
Junges Mädchen sucht Stellg.

als Schneiderin , im Geschäft od.
ähnliche Stellung . Off . unter
O. H. 60 postsag . Bant.

Großenmeer. Gesucht auf so¬
fort oder später ein

E. G. Ripke«,
Bäckerei u . Konditorei.

Well. Herren u. Amen
könn . durch Ausüb . wirkl. neuer,
preisgekr.. schriftl. Erwerbe mo-
natl . 2—300 .L reell erwerb.
Näh . grat . H. Lehmann, Schrift-
stell . , Genova (Irak .) , Casella 587.

(Porto n . Genova 20 <K , Post-
karte 10 A.

'

Osternburg . Für die
Landwirtschaftin derNähe
der Ziegelei Mosleshöhe
suche ich einen geeigneten

Pächter.
G . Kettler.

Auf sofort oder zum 1 . Okkbr.
suche ich für meine Brotfabrik

1Mg. Gesellen.
Carl Flschbeck.

Arbeiter gesucht
ms schlt. ll. dielte.

Tüchtige Doffer
auf dauernde Arbeit.

W. M . Busse.
Suche zum 4. Oktober einen

Bäckergesellen.
D. Bohlmann . Nadorsterstr. 14.

Für mein Kolonial- , Eisen- u.
Kurzwaren - Geschäft suche zum
1 . Oktober einen

MM
Kirchhatten. H. G. MarteuS.

Auf gleich oder 1 . Oktbr. ein

jüngerer Kellner
für mein Hotel.

Hotel zum Kronprinzen.
_ Wilhelmshaven.

1 Lehrling
für mein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft per sofort.

Diedr . Menkens. Bremen.
Tarmstedterstraße.

Gesucht
zum 1 . Oktober d. I . ein tüchtiger

Bäckergeselle
für Schwarz - u. Weißbrotbäckerei.

Gerh. Ammerman»,
Großenmeer.

Gesucht zu Ostern 1908 für ein
hiesiges besseres Kolonialwaren-
Geschäft ein

Lehrling,
Sohn rechtlich . Eltern , mit guter
Schulbildung.

Offerten unter 8. 853 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Suche sofort emen

Laufburschen
nach der Schulzeit.

Tebbeniobanns , Markt 3.

Zum 1 . Okt. für mein Kolo-
nialwaren -Geschäft
1 Lehrling o. jüngerer Kommis.

Joh . Wemve, Bremen,
Brautstr . 22.

Gesucht ein kleiner Kellner
oder Lehrling.

F. Ärockmann. Bremen,
gr . Johannisstr . 88.

1 Merzchilse.
Adolf Stolle , Schulweg 17.

Wir suchen zum sofortigen
Antritt einen

jüngeren gemjsenjnsten
Schreiber

mit guter Handschrift für leichte
Kontorarbeit , Stenograph bevor¬
zugt. Nur schriftliche Offerten
mit Zeugnisabschriften und Ge¬
haltsansprüchen erbeten.
Ammerländische Fleischwaren-

fabrik, G . m. b . H- , Zwischenahm
Auf sofort oderZwischenahn.

Nov. ein

tüchtiger Knecht,
60 ^ P. Monat b . fr . Station.
Gedienter Kavallerist od . Artil¬
lerist bevorzugt.

Fetlinger L Ehlers.
Mehrere tüchtigeWelMer

für fournierte Möbel per sofort
auf dauernd gesucht.

Wilhelm Bremer,
Bant - Wilhelmshaven,

Peterstr . 33._
Seefeld. Besonderer Uno

stände halber suche ich zum 1.
Oktober oder doch baldmöglichst
für mein Manufaktur -, Kurz- u.
Kolonialwarengeschäft noch einen

jungen Mnnn.
Auch findet zu Ostern od . früher
ein Lehrling Platz.

Hiur . Tantzen.

Für eint hiesiges «Engros-
Geschäft suche ich einenmit guten
Schulkenntnissen ausgestatteten

LSLLi ?1LrLN.
Inhaber des Einjähr .-Freiw .»

Scheins haben den Vorzug.
Otto Wulff. Bahnhofstr . 18.
Gesucht auf sofort oder später

1 Arbeiter
für unser Fuhrwerk. Nachweis¬
licher Verdienst 1008 F . i. Jahr.
Kost und Logis hier zu haben.

Dampfziegelei Ohmstede.
Ein tüchtiger Hosenarbeiter u.

ein tüchtiger Rockarbeiter finden
sofort dauernde Beschäftigung.

Staustraße 14.

ArlbliSrr.
Gesuchtzum «

1 . Novbr . ein
welches kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt . Lohn
300 Gute Empfehlungen er¬
forderlich.

Frau Dr . Loose , Bremen,
Schillerstraße 10._

Gesucht junge Mädchen, die
das Schneidern erlernen wollen.

Martha Geldes,
Langestraße 23, oben.

Gesucht zum 1 . Okt. od . Nov.
ein älteres Maschen

oder einfache Stütze , welches
kochen kann, für eine kl. Familie
nach Hannover . Jährlich mehr.
Wochen Wohnsitz in Varel . Off.
an Frau Di . Berkel in Varel
oder Frau Stöve . Hannover,
Hohenzollernstr. 46.

Kräftiges braves

Mädchen
für Küchen - und Hausarbeit , bei
hohem Lohn und Reisevergütung
zu Anfang November nach Köln
a . . Rb . gesucht . Brieff . Angebote
nebst Zeugnissen und Bild zu
richten an

A. B . Heiß in Köln a. Rh .,
Äntonsgaffe 8 ._Gelle», Gem. Altenhuntors.

Wegen Krankheit der fetzigen auf
sobald wie möglich eine Magd,
die melken kann. Joh . Hage.

Gesucht zum 1. Oktober

3 Mge MW,
zur Erlernung der Küche und
d . Haushalts . Schlicht u . schlicht

Otto Bergfeld,
Dom-Restaurant . Bremen,

Am Markt 12.
Gesucht umständehalber auf

sofort oder zum 1 . Nov. ein
tüchtiges Wchell

gegen hohen Lohn.
GaMraße S.

Gesucht zum 1. November em
Mädchen

für Küche und Haus . '
Frau Gebeimrat Teuuie,

Herbartstraße,1.
Akkurates Mädchen z. 1 . Nov.

_ Mottenstraße 15.
Ges. z . 1 . Nov. f. u . kl. Leh-

rershaush . a . d. Lande e. jg.
Mädchen z. Stütze d . Hausfrau

Mt . Gehalt u . Familienanschl.
eine Landwirtschaft. Off. unt.

S . 900 an die Exp, d. B-l.
Gesucht per sofort tüchtige

SlhneidknmM.
6 . Ketinels 3z Lolin.

Zum 1 . November ein nicht
zu junges akkurates Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten.

Frau Schlake, ,Bremen, Steffensweg 66.
Gesucht zum 1 . Novbr. ei«

tüchtiges Mädchen. Waschfrau
wird gehalten. Fra« Pastor
Dede, Cloppenburgerstr. 12.

Krankheitshalber z . 1 . Oktober
oder später eine erfahrene

WM!" tüchtige Köchin.
Anmeldungen an

Frau M . Melchers » Brems»,
Parkallee 44 , Ecke Caprivistr.
Gesucht per sofort emtl

1. Möller
5 — 6 geübte

WeiMerim»
in oder außer dem Hause für
feine Arlleit bei hohem Lohn;kerner*
2- 3Näherinnen
für eifachere Arbeiten.

1- 2 LehrMen
unter günstigen Bedingungen
eingestellt merllen.

Ide «>ä «r krem.
Gesucht auf bald ein junges

Mädchen von 15— 17 Jahren bei
Familienanschluß.

Frau Focke, Haareneschstr. 28a
Weg. Erkrank, des jetzigen zum

1 . Nov. ev . früh. e. ord. Mädchen
aesucht f. einen kl . Haush . , 2 Pers.

Frau Lueken , Auguststr . 20.
Gesucht zum l. Nov. tüchtiges

Hansmädche» gegen hoh . Lohn.
Haarenstr . 46.

^
Gesucht zum 15. Oktober oder

1 . November d . I . eine

Jungfer,
die nähen, schneidern u . plätten
kann.

fpeifpau v. stössing,
Oldenburg, Theaterwall 10-
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2 . Beilage'
zu 259 der „NaGriciiten für Ztactt uns Lancl" von Freitag, 20. September 1907

Aus dem Großherzogtum.
r Nachdruck unserer mit Korrespondenrjeichen »ersehenen
Mir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

Mb« lolale Borlomunuge tiud der Ngdaltion iteti siLluuuue»
' Oldenburg , den IO. September.

* Personalien . Der Großherzog Hai zu Ostern 1908 den
Oberlehrer Dr . Arnim Reiche in Bremen zum Direktor
der Realschule in Varel ernannt und zum 1. November d . I.
dem Gerichtsaktuargehilfen Körte in Oberstem unter Ver¬
setzung an das Amtsgericht Oldenburg die Rechte eines Zivil¬
staatsdieners verliehen.

* Wie soll die Schulbibel beschaffen sein? Im Olden¬
burger Schulblatt veröffentlicht Rektor Luschen einen
längeren Artikel unter der Uederschrift : „Haben wir
Aussicht , in der Sch u I b i b e I fra g e vorwärts
zu kommen ?" Er bespricht darin die Verfügung des ev.
Oberschulkollegiums vom 10. Sept . d . I . , zu der wir in
Nr . 252 auch Stellung genommen haben , und stellt darin u.
a . folgende Forderungen auf : „ Wir müssen ein
Biblisches Lesebuch verlangen , Las auch Bibel genannt wer¬
den kann , ein Buch, das in seiner ganzen . Anlage darauf ge¬
richtet ist, den Gebrauch ! der vollständigen Bibel vorzube¬
reiten , sodaß die Kinder sich in dieser später von selbst zu-
rechtsinden können . Die Einteilung in Kapitel und Verse
muß beibehalten werden , ebenso die Reihenfolge der Bücher.
Wo ein Buch ausgelassen ist, wie es bei den Apokryphen
wohl angebracht erscheint , ist der Name des fehlenden Bu¬
ches anzugeben , damit der Uebergang zur vollständigen
Bibel ohne jede Schwierigkeit geschehen kann . Alle Schuk-
und Familienbibeln , deren Einführung in Frage kommen
kann , sind in ähnlicher Weise angelegt . Auch ' das Biblische
Lesebuch von Schäfer und Krebs , mit dessen Einführung die
Lehrer , wenn sie die Bremer Schulbibel nicht haben konn¬
ten , zufrieden gewesen wären , ist so eingerichtet . Es hätte
in dieser Gestalt, welche die Oldenburger Ausgabe
nicht hat , ein Ersatz für die Vollbibel sein können , wie es
in Meiningen der Fall ist , wo Schäfer -Krebs seit Jahren in
allen Schulen , höheren und niederen , anstatt der Vollbibcl
in Gebrauch ist . Sämtliche Biblische Geschichten sind dort
abgeschasft. Das Urteil des Gsheimrats Dr . Schmidt in
Meiningen ! geht dahin , daß die Erfahrungen mit dieser
Einrichtung außerordentlich günstig seien .

"

ll . Ofenerfelde , 19. Sept . Mit dem Bau der
ChausseeMetjendorf - Neu südende ist jetzt be¬
gonnen . Die Chaussee wird nur bis zur Gemeindegrenze
Rastede-Eversten gebaut . Das noch frei bleibende Ende bis
zur Gemeindechaussee Neusüdende soll vorläufig noch nicht
gepflastert werden . Im Interesse des Verkehrs wäre dieses
jedoch sehr wünschenswert.

Wildeshausen , 18. Sept . Der Betrieb in der hie¬
sigen Ge nossenschafts Molkerei ist derart gestie¬
gen, daß jetzt täglich ca . 7—8060 Liter Milch verarbeitet
werden . Die Zahl dev Genossen beträgt annähernd 100.

* Rodenkirchen , 19. Sept . Das Kirchenkonzert
am letzten Sonntag hatte einen außerordentlichen Erfolg,
unsere große Kirche war ganz besetzt . Andächtig lauschten
die Zuhörer den wundervollen Klängen der neuen , wie so
viele prächtige Werke von Hofch:gelbaumeister Schmid
hier erbauten Orgel , die in musterhafter Weise
von Professor Kuhlmann aus Oldenburg
vorgeführt wurde . Namentlich das Pastorale von
Bach, das Gebet von Boälmann , überhaupt ' die Stücke,
bei denen das schöne Pianissimo und ' die Soloregister der
Orgel so recht zur Geltung kamen , machten einen tiefen Ein¬
druck . Einen wesentlichen Teil zum Gelingen des Konzertes
trugen die vereinigten Gesangvereine unseres Ortes bei.
Männergesangverein und gewischter Ahor unter der sicheren
Leitung des Herrn Hohenböken haben Tüchtiges gelei-

Xleines peuilletsn.
WisscnfÄlratt» Literatur uns Leben.

79. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte.
H.

. Von den am Nachmittage des ersten Tages (Montag)
gehaltenen Vorträgen der Sonderabteilungen sind von allge¬
meinem Interesse nur wenige , am ehesten noch die einiger
medizinischer Sektionen . So hielt in der Abteilung für prak¬
tische Veterinär -Medizin Prof . Ebert (Leipzig ) einen Vor¬
trag über dieBedeutungdesBehringschenTu-
berkulose - Jmmunisierungsverfahrensfllr
die Bekämpfung der Rindertuberkulose. Nach
den in Leipzig angestellten Untersuchungen muß leider ge¬
sagt werden , daß den Rindern durch das Behringsche Schutz¬
impfungsverfahren ein ausreichender Schutz gegen Tuber¬
kulose -Ansteckung nicht verliehen wird . Trotzdem ist dem
Entdecker dieses Verfahrens großer Dank zu schulden, da das
Schutzserum zwar nicht für sich allein , aber im Verein mit
anderen hygienisch-prophylaktischen Maßnahmen ein wirk¬
sames Hilfsmittel bei der Bekämpfung der Rindertuberku¬
lose geworden ist . —

. Am Dienstag wurden die Vorträge in den Sonder-
Abteilungen fortgesetzt . Von allgemeinerem Interesse ist
hier die Euler - Feier der Mathematiker -Vereinigung.
Ta im April des Jahres 200 Jahre seit der Geburt des
großen Mathematikers Euler verflossen sind, so beschloß die
Mathematikervereinigung die Veranstaltung einer beson¬
deren Euler - Gedenkfeier anläßlich der diesjährigen
Naturforscherversammlung . Professor v . Brill (Tübingen)
leitete die Feier mit einer kurzen Würdigung der Person
und des Mathematikers Euler ein . Euler ist am 15. April
1707 in Basel als Sproß einer echt deutschen, speziell ale¬
mannischen Familie geboren , zeichnete sich schon von Jugend
an durch große Begabung aus und kam schon im Alter von
20 Jahren als Gelehrter an die Akademie in Petersburg.
Das bis dahin unmündige Rußland wurde allein oder doch
vorwiegend durch die gewaltige Persönlichkeit Eulers mit
einem Schlage in die Reihe der fortgeschrittenen Länder ge¬
rückt . Obwohl Euler nur wenig , deutsche Schriften hinter-
lassen hat — er schrieb vorwiegend lateinische , dem dama¬
ligen Gebrauche gemäß — und obwohl er als Mathematiker

stet ; der volle kräftige Klang , der schöne , ausdrucksvolle Vor¬
trag haben allgemeine Anerkennung gefunden . Das Kon¬
zert fand einen erhebenden Abschluß durch den von der gan¬
zen großen Versammlung mit Begleitung des vollen Orgel¬
werkes gesungenen Choral : „ Nun danket alle Gott "

. Mäch¬
tig rollten dis gewaltigen Tonmassen durch den altehrwür¬
digen Raum , und jeder Hörer wird sich bewußt geworden
sein , daß doch eine überwältigende Macht in dem einfachen
Choral vorhanden ist. Der Eintritt zum Konzert war frei,
doch wurden zum Besten der kirchlichen Armenpflege 106 ^
in die Becken gelegt . Dem Herrn Professor Kuhlmann und
den hiesigen Gesangvereinen sei auch an dieser Stelle für das
schöne Konzert herzlichst gedankt ; möchten wir noch öfter
durch ihre herrlichen Gaben erfreut werden.

rv. Dötlingen , 18. Sept . Am 9 . d . M . fand in Neerstedtbei dem Harms 'schen Wirtshause die diesjährige Haupt¬
körung der Eber aus der Gemeinde Dötlingen statt.17 Eber wurden der Körungskommrssion vorgeführt .

' Es
wurden n) einstimmig angekört der Eber des Bau¬
manns D . Grashorn zu Neerstedt , zur Prämie designiert ; .
b ) mehrstimmig angekört der Eber des Pächters Mar¬
tens zu Dötlingen , des Brinksitzers Hollendiek zu Ostritt¬
rum , des Pächters Martens zu Dötlingen , des Mühlen¬
besitzers Hilgen zu Ostrittrum , des Wirts Schürmann zu
Brettorf , des Baumanns H . Schwarting zu Brake , des
Brinksitzers H . Thölstedt zu Neerstedt ; o) zurückg es etzt:
der Eber des Brinksitzers G . Hellmers zu Geveshausen,
des Brinksitzers H . Thölstedt zu Neerstedt ; ä ) abgekört:
der Eber des Brinksitzers D . Osterloh zu Klattenhof , des
H . Thölstedt zu Neerstedt , des Pächters Martens zu Döt¬
lingen , des Wirts Schürmann zu Brettorf , des Mühlen¬
besitzers H . Hilgen zu Ostrittrum , des Brinksitzers H.
Thölstedt zu Neerstedt , des Brinksitzers D . Osterloh zu
Klattenhof . Gelegentlich der tzanpteberkörung fand eine
Nachkörung für Stiere statt . Der Stier des Bau¬
manns Joh . Grashorn -Rahde , 1 Jahr 3 Monate alt,
schwarzbunt , wurde mehrstimmig angekört.

8 Bant , 19 . Sept . Der Gemeinderat dielt am Don¬
nerstag eine Versammlung ab . In derselben wurden zunächst
für die projektierte Realschule in Rüstringen Räume in der
Fortbildungsschule zur Verfügung gestellt , nämlich ein Konferenz¬
zimmer und drei Klassenzimmer vollständig und fünf Klassen¬
zimmer wenigstens bis 12 Uhr mittags -und meistens bis 3 Uhr
nachmittags. Zur Verhandlung kam dann die Angelegenheit der
Fortbildungsschule, wonach die 11 Lehrer .an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule nicht damit einverstanden sind,
daß der Schulvorstand unangemeldet die Unterrichtsstunden be¬
sucht . Der Schulvorstand hat beschlossen . Herrn Woltje
die Leitung der Schule zu überlassen, sämtlichen
Lehrern an der Fortbildungsschule zu kündigen und die Stellen
auszuschreiben. Eventuell sollen 1—2 Fachlehrer angestellt wer¬
den. Die Lehrer haben die Entscheidung des Ministeriums an¬
gerufen : die Entscheidung steht noch aus , ob sie sich die Revi¬
sionen des Vorstandes gefallen lassen müssen oder nicht . Zur
Kündigung kam es noch nicht. Es soll nochmals eine Einigung
versucht werden. Die neuaufgestellte Dienstanweisung für die
Lehrer an der Fortbildungsschule soll den Lehrern zur Aeußerung
zugehen.

* WangeMog, 19 . Sept . In der letzten Nacht wurde von
hier aus zwischen Carolinensiel und unserer Insel ein in Brand
geratenes Schiff gesehen. Sofort wurde die Ret¬
tungsmannschaft alarmiert , und unser Boot fuhr nach der Un¬
fallstelle: hier angekommen , war es die von Carolinensiel abge¬
fahrene Schaluppe „ Drei Gebrüder"

, Kapitän Feddermann.
Das Schiff war mit Mehl , Petroleum , Kalk und Stroh beladen:
die Schaluppe glich einem Flammenmeer, ein wunderbar schau¬
riger Anblick . Die Mannschaft hatte sich glücklicherweise im
eigenen Boote gerettet . Die Ladung war nicht versichert, die
Absender werden den Schaden zu tragen haben.

der ganzen Welt angehört , so kann ihn nächst der Schweiz
doch Deutschland in besonderem Maße für sich in Anspruch
nehmen , deutsch war seine Denkart , deutsch seine Einfachheit,
seine uneigennützige Hingabe an die Wissenschaft und seine
neidlose Förderung anderer Gelehrter : und darin liegt es
vielleicht begründet , daß außer der Schweiz nur Deutschland
die 200 . Wiederkehr seines Geburtsjahres festlich begeht.
Solche Feste haben vor allem das Gute , daß sie einen Matz¬
stab zurecht rücken für wissenschaftliche Leistungen , obwohl
bei der Betrachtung eines Euler der Blick auf etwas Un¬
kommensurables gelenkt wird , das mit normalen Maßstäben
nicht mehr gemessen werden kann . — Von einem modernen
Sachkenner wurden die Mathematiker eingeteilt in Logiker
und Jntuitiristen : Euler gehörte entschieden zu den letzteren,
da er immer bestrebt war , aus den Problemen eine tiefgrün¬
dige Anschauung zu gewinnen , man denke nur an seine Lehre
vom Trägheitsmoment , den von ihm geschaffenen Begriff
eines materiellen Punktes , an die Art , wie er die Technik
mit der scharfen Zange der Analysis in Maße und Zahlen
zu zwingen verstand . Eulers Zeitgenossen rühmen aber
nicht nur in ihm den großen Mathematiker , sondern auch
den feurigen Geist und den guten Charakter . Sein Tod
erregte in der ganzen Welt große allgemeine Teilnahme.

Den letzten der allgemeinen Vorträge des ersten Tages
hielt Prof . Hache (Freiburg i . Br .) über die moderne
Analyse psychischer Erscheinungen. (Wir
haben darüber schon in der Mittwochnummer unseres Blattes
berichtet . Red .)

Am Nachmittage konstituierten sich die einzelnen Ab¬
teilungen : Mathematik , Astronomie und Geodäsie , Physik,
angewandte Mathematik und Jngenieurwissenschasten,
Chemie , angewandte Chemie , Agrikulturchemie , Geophysik
und Erdmagnetismus , Geographie , Mineralogie , Botanik,
Zoologie , Anthropologie , mathematisch - naturwissenschaft¬
licher Unterricht , Pharmazie , und außerdem 18 verschiedene
medizinische Abteilungen.

Die Verhandlungen dieser einzelnen Abteilungen sind
so speziell, daß sie weitere Kreise nicht interessieren . Wir
werden daher nur über besonders wichtige Vorträge der
speziellen Abteilungen referieren . Dr . LI.

»

Stimmen aus Uem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .»
Herr MÜIIer-Nutzftorn.

Da der Redaktion ein Artikel , in welchem ich all Ihre
die Person betreffenden Behauptungen , die leider in Ihrem
letzten Artikel einen sehr großen Umfang angenommen ha¬
ben , einzeln widerlegte , zu lang erschienen ist , da ich mich
aber mitRücksicht darauf , daß man die von mir übergangenen
Punkte als zugestanden betrachten wird , nicht dazu entschlie¬
ßen kann , den Artikel zu kürzen , werde ich Ihnen in Wi¬
derlegung Ihrer sämtlichen persönlichen Behauptungen
brieflich zuschicken . Hier will ich nur bemerken , daß Sie auf
die eigentlichen streitigen Punkte trotz der
Länge Ihres Artikels nicht eingegangen sind, so daß die¬
selben also als zugestanden betrachtet werden müssen.

Bekanntlich handelt es sich ' in diesem Streit um die Ur¬
sachen der Unrentabilität der Landwirtschaft und um die
Frage , ob und wie dem Bauern geholfen werden kann . Dafür
sind aber die von Ihnen aufgeworfenen Fragen , ob der
Freisinn die Bauern des Fleischwuchers beschuldigt, und die
Oeffnung der Grenzen verlangt , ob es in Holland Viehseu¬
chen gibt , unser Vieh dagegen gesund ist usw . , vollkommen
gleichgültig.

Die Kalamität bei der Landwirtschaft besteht ja zwei¬
fellos darin , daß sie im Verhältnis zu dem von dem Land¬
wirt geopferten Kapital nicht genug aufbringt . Ein Landgut
z . B . , das 100 000 kostet, wirft in der Tat nur etwa
4000 ab , während es eigentlich 6—7000 -F ausbringen
müßte , denn das von dem Besitzer geopfert Kapital würde
ihm etwa 4000 ^ Zinsen bringen und 2—3000 müßte er
für seine Arbeit und für sein Risiko haben.

Nun ist aber klar , daß sich der Ertrag eines Grund¬
stücks nicht danach richten kann , was der Besitzer dafür ge¬
geben hat , resp . was er dafür bekommen kann , sondern der
Wert des Grundstücks muß sich nach dem Ertrage
richten . Der absolute , also der wirkliche Wert des Grund¬
stücks ist gleich dem Ertragswert . Wer ein Grundstück besitzt,
das 4000 aufbringt , darf für dasselbe , wenn er durch sei¬
nen Betrieb erwerben will , nicht mehr als etwa 50 000 ^
bezahlen . Tut er es doch , so darf er sich nicht über die Un¬
rentabilität seines Betriebes Wundern , ebenso wenig , wie
derjenige , der ein solches Gut bewirtschaftet , obgleich er
76 000 odr 100 000 cM dafür bekommen kann , sich darüber
beklagen kann , daß er für seine Arbeit nichts erhält . Der
Krebsschaden , an dem die Landwirtschaft leidet , besteht also
in den übermäßig hohen Grundpreisen . Diese Grundpreise
richten sich aber bekanntlich nach Angebot und Nachfrage,
und ihre übermäßige Höhe erklärt sich eben aus der großen
Nachfrage , die auch- dadurch keineswegs ausgeschlossen ist,
daß sich für einzelne Güter tatsächlich kein Käufer findet , da
sich das eben durch die ungeheuer hohen Forderung » für
solche Güter erklärt.

Man könnte also die Landwirtschaft nur dadurch renta¬
bel machen, daß man den Verkaufs wert dem Er¬
trage anpaßt . Statt dessen bemühen sich die Agrarier,
den Ertrag durch künstliche Preissteigerung der Pro¬dukte, wie z . B . durch Schutzzölle usw . , dem Verkaufs¬wert des Grund und Bodens anzupassen , ohne zu beden¬
ken , daß bei Steigerung des Ertrages infolge der großen
Nachfrage und infolge der Erscheinung , daß sehr viele die
Landwirtschaft nur aus Liebhaberei betreiben , auch der
Verkaufswert des Bodens steigen und deshalb die Kalami¬
tät die alte sein wird . Eine Erhöhung des Zolltarifskommt also nur denjenigen zugute , die gerade zur Zeitder Erhöhung ein Grundstück besitzen. An einem solchen

.Wertzuwachs hat aber der Staat und die Allgemeinheit na¬
türlich kein Interesse , da ihr nur die Gesundung der Land-

Interessante neue Entdeckungenauf der Sonne teilte auf dem
Naturforscher- und Aerztetage der Astronom S t e p h a n i-Kassel'mit. Er wies nach , daß die bisher gültige Annahme, die Son¬
nenflecke entständen durch die Tätigkeit der Sonne , sie wären
Ausbrüche aus dem Innern derselben, nicht länger aufrecht¬
erhalten werden kann. Er nimmt vielmehr an, daß der von
der Sonne angezogene Welten staub , sowie
kleinere Weltkörper beim Aufstürzen auf die Sonne
durch deren enorme Glut in Gase verwandelt werden, die
ein mehr als tausendfaches Volumen einnehmen müssen und uns
so sichtbar werden. Sobald sie eine völlig gleiche Wärme ange-
nommen und sich mit der Sonnenmasse chemisch vereinigt haben,
werden sie uns wieder unsichtbar. Es ist von den Astronomen
anerkannt, daß der ganze Welienramn von größeren und kleineren
Weltkörpern erfüllt ist , die uns auf der Erde als Sternschnuppen
und Meteore sichtbar werden. Das Z o di a k a l l i ch t, das uns
im Frühjahr kurz nach Sonnenuntergang am Westhimmel als
mildleuchtende, schrägstehende Pyramide sichtbar wird, und von
dem man früher annahm, daß es der Erde zugehöre, ist durch
die Beobachtungen von Professor M . Wolf als ein Ring
kleiner und kleinster Weltkörper , der die
Sonne umgibt, erkannt worden. Um die Störungen , die
Merkur in seinem Lauf erleidet, zu erklären, hat man nach einem
intramerkurialen (der Sonne sehr nahen) Planeten gesucht . Prof.
Sceliger hat berechnet, daß der Weltenstaub des Zodiakalringes
Wohl imstande wäre , diese Störung hervorzurufen. Es ist nun
klar, daß dieser freischwebende Meteorring umgekehrt auch durchdie Planeten gestört wird . Es werden hierdurch Teile desselbenaus dem Gleichgewicht kommen und, von der Sonne angezogen
auf diese stürzen. Merkur wird wegen seiner Nähe und Jupiter
wegen seiner Größe die stärksten Störungen des Ringes verur¬
sachen , besonders groß wird aber diese sein , wenn Jupiter mit
mehreren Planeten , von der Sonne ausgerechnet, in gleicher
Richtung steht , so daß ihre Anziehung vereint wirkt.

Stephani hat nach seinen Photogarphien mit besonderen, von
ihm konstruierten Vorrichtungen die scheinbaren Bahnen der
Sonnenflecke in Kreise von gleicher Größe eingetragen, und man
sieht nun , daß die Flecke nur in bestimmten Zonen, nahe dem
Sonnenäquator , auftreten , daß jedoch die Polargegenden stets
frei bleiben. Ferner zeigen die Figuren die reihenförmige An-
ordnung der Fleckengruppen, die stets ungefähr parallel dem
Sonnenäquator ist. Die Erscheinung, daß die Sonnenflecke nur
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Wirtschaft am Herzen liegen kann . Mit der künstlichen
Anpassung des Ve r ka u f s w e r t e s des Grund und Bo¬
dens an Len Ertrag würden aber die Herren Eigen¬
tümer -Landwirte nicht einverstanden sein , so daß also s ie
immer dauernden und wirklich empfehlenswerten Beseiti¬
gung der Unrentabilität der Landwirtschaft entgegen sind.
Selbstverständlich - halte ich das auch praktisch für undurch¬
führbar , so daß es m . E . , bis die Landwirte durch Ergrei¬
fung eines anderen Berufes -oder dadurch , daß sie ihre
Söhne anderen Berufen zusühren , die Nachfrage nach- Land¬
gütern selbst vermindern , mit - der Unrentabilität sein Be¬
wenden -haben wird.

Tegel . M . Siems.

ktwas vom Storüke^
Schon wiederholt haben maßgebende Kreise sich mit der

Frage beschäftigt , ob der Storch auf die Liste der jagdbaren
Tiere gesetzt werden solle. So unter anderen stellte vor etwa
Jahresfrist die Oldenburgische Landwirtschaftskammer durch
Umfrage bei sämtlichen landwirtschaftlichen Vereinen des
Herzogtums Erhebungen über diese Frage an . Auf Grund
dieser Erhebungen kam man zu dem Schluß , daß es nicht
wünschenswert sei, den Storch zu den jagdbaren Tieren zu
zählen , denn der geringe Schaden , den der Storch eventuell
durch Verzehren von Jung 'hasen , Rebhühnern usw . verur¬
sache, sei unbedeutend gegenüber dem Nutzen , den er der
Landwirtschaft bereite . Angestellte Versuche und Unter¬
suchungen haben die vollständige Richtigkeit dieser Auffassung
ergeben . In den Mägen einer großen Anzahl von Störchen
wurden bei fast allen Ueberreste von Fröschen , Mäusen,
Schlangen , Schnecken und Larven verschiedener Insekten ge¬
sunden , dagegen nur ein einziges Mal Ueberreste von Eiern.
Diese Untersuchungen bestätigen von neuem , daß der Storch
ein großes Anrecht hat , zu den nützlichen Vögeln zu zählen;
wenn er auch nicht in gpoßer Zahl auftritt , so gleich doch seine
Gefräßigkeit — wurden doch in einem Storchmagen bis zu
vierzehn Mäuse und in anderen Wohl an die tausend Insek¬
tenlarven gefunden - — einigermaßen das wieder aus , was
andere Vögel , z . B . die Schwalben , durch ihre große Zahl
bedingen . Da der Storch erwiesenermaßen zu den Fleisch¬
fressern gehört , so mag es ab und zu Wohl einmal Vorkom¬
men , daß er bei seinen Streifzügen auf Junghasen , Rebhüh¬
nergelege und dergl . stößt , und dann die Gelegenheit wahr¬
nimmt und sich diese Beute sichert, doch sind diese Fälle
äußerst selten , jedenfalls ist der hierdurch hauptsächlich den
Jägern zugefügte Schaden nicht derart , daß der Storch auf
die Liste der jagdbaren Tiere gesetzt werden sollte , welche
Maßregel einer vollständigen Ausrottung des Storches bin¬
nen weniger Jahre , wenigstens in unserer Gegend , gleich¬
kommen würde . Hoffen wir also , daß der Storch , welcher
übrigens als Bewohner der Dachfirsten der Bauernhäuser
ein gern gesehener Gast ist , noch lange Zeit zu Nutz und
Frommen der Menschheit weiter leben und wirken möge,
nicht nur im Volksmunde , sondern auch in Wirklichkeit.

Bu.

volni 'ösMLri.
Dornröschen - ist aus langem , tiefen Schlummer erwacht,

reibt sich erstaunt die Aeuglein und fragt ganz naiv in Nr.
247 der „Nachrichten f . St . u . L .

" :
Herrn Müller -Nutzhorn

bitte ich um Nachweis einer Anzahl von Aeußerungen
freisinniger Blätter und -Redner , die „ die Verminderung
oder die gänzliche Beseitigung der bestehenden veterinär-
Po-Iizei'lichen Bestimmungen an der Grenze " verlangen.
Die ganze Vergangenheit , der gesamte Fleischnotrummel,

der sich innerhalb acht Jahren dreimal — im Jahre 1898,
1902 und 1906 förmlich wie wütend gegen den Bauernstand
entfesselte : ist spurlos an Dornröschen vorübergegangen,
und es verlangt ganz harmlos von mir einen Nachweis
darüber . Das ist doch drollig!

Dieser Vorgang beleuchtet die Taktik -meiner Herren —

selbstverständlich fast immer anonymen — Gegner auf das
Grellste . Es soll in verschiedener Hinsicht dadurch etwas
erreicht werden.

Zunächst ist ja 'das vorjährige Fleischnotgeschrei und -der
Ansturm gegen unseren veterimärpol -Milichen Grenzschutz

in einer Zone bis 40 Grad nördlich und südlich vom Sonnen¬
äquator entstehen, erklärt sich durch die scheibenartige Form des
Zodiakallicht-sWeltenstaub-Mnges . — Die rasche Ver¬

größerung der Sonnenflecke wird bedingt durch
enorme Erhitzung, die die auf die Sonne stürzenden
Körper erleiden, und welche imstande ist , alle uns
bekannten Mineralien in Dämpfe aufzulösen.
Die bisher völlig unerklärte reihensörmige Anordnung der

Flecke , parallel zum Aequator der Sonne , ergibt sich aus der

Lage des Zodiakalringes , der den Sonnenäquator in Form einer
flachen Scheibe umkreist. Bezüglich der Protuberanzen verweist
Redner darauf , daß auch diese nicht aus dem Sonnenkörper her¬
vorschießen könnten, da hierzu nach Zöllners Berechnung der

unfaßbare Druck von über 60 Millionen Atmosphären nötig
wäre . Sie sind Gasansammlungen, ans dem Weltenraum stam¬
mend, die von der Sonne angezogen werden und in ihren Gluten

entflammen.
lieber die Ursache der Eiszeiten sprach auf der Ver¬

sammlung deutscher Naturforscher und Merzte
in Dresden der Professor Dr . Föhr - Köthen . Er führte
u . a . aus : Mo Frage ist eines der größten Rätsel
der Naturforschung. Dutzende von Hypothesen sind
zur Lösung der Ursache der zeitweiligen Bedeckung eines

großen Teiles der Erde mit Eis ausgestellt worden . Teils

suchten sie die Frage durch Milderungen im Kosmos , teils

durch Voraussehungen in dem früheren Zustande der Erde

zu lösen . Da sollte sich die Lage der Pole geändert haben
oder unser Planetensystem kältere Partien des Weltalls
durcheilt Haben , da nahm man Bedeckung der Sahara mit

Wasser oder höheren Kohlensäuregehalt der Luft an , aber
alle diese Hypothesen befriedigten wenig . Sie setzten nur
an Stelle von etwas Unbekanntem ein anderes ebenso
Unbekanntes . Deshalb steht heute düe Wissen¬
schaft aus dem Standpunkte , daß wir über
die Entstehung der Eiszeiten nichts wis¬
sen. — Prof . Dr . Föhr stellt nun eine neue Hypo¬
these auf , eine so einfache , daß sie geradezu als ein

„Ei des Kolumbus " anmutet . Er behauptet , „die Eis¬

zeiten sind die notwendige Folge der Kohlenbil¬
dung" und begründet diese Hypothese folgendermaßen:
Die Geologie kennt zwei Eiszeiten , eine postcarbonischd
und eine quartäre . Jene tritt nach der Steinkohlensor-
mation , diese nach der Braunkohlenformation ein . Ganz

heute den freisinnigen Parteien, ebenso wie
auch der Sozialdemokratie außerordentlich unbe¬
quem , und mit der unschuldigsten Miene
der Welt Wirdes einfach abge leugnet. Diese
Parteien haken ja einsehen müssen, wie sehr sie sich -damit
hineingelegt haben , so Latz selbst Bebel dep berühmten
Ausspruch getan hat , das verwünschte Fleischnotgeschrei habe
die Wahlen ruiniert . Man hoffte dis Agrarier damit an
die Wand zu drücken, daß man -durch skrupellose wüste Agi¬
tation die Leidenschaften -der urteilslosen unteren städtischen
Bolksmassen erweckte, und das umgekehrte ist eingetreten,
unser „ nationales Schwein " hat doch - gesiegt.

Des Weiteren beabsichtigen meine Herren Gegner mich
zu ermüden , indem sie mich immer und immer wieder zu
-längeren Schreibereien veranlassen über Dinge , die Jedem,
der sich mit der Sache -befaßt hat , längst

'bekannt sind . Viel¬
leicht hoffen sie auch, daß ich schließlich kein

.
Geld mehr für

Tinte übrig habe , wovon ich allerdings bereits Ströme ver¬
gossen habe.

Dabei machen es sich meine Herren Gegner und vor
allem Dornröschen sehr -bequem . In sage und schreibe vier
ganzen Zeilen — mit der Anrede sind es fünf — fordert
mich Dornröschen heraus . Meine Gegner denken , sie wol¬
len den alten Müller zuletzt Wohl matt kriegen . Aber ich
glaube , auch dies gelingt ihnen doch noch vorbei . Von der
Bequemlichkeit abgesehen , -haben solche vier Zeilen auch noch
den Vorzug , daß Dornröschen sich in keiner Weise Lurch un¬
besonnene Ausführungen Blößen gibt.

Schließlich hofft man auch noch das Le-sepublikum einer
solchen Zeitung zu „vergrämen "

, um einen weidmännischen
Ausdruck zu gebrauchen , -wenn immerfort „von Müller-
Nutzhorn " in den Zeitungen , steht . Das muß ja beim sanft¬
mütigsten Leser schließlich- Einfluß auf dessen Nervensystem
ausüben und ich bewundere -die vcrehrliche Redaktion , daß
sie noch nicht mit einigen freundlichen Warten zum Schluß
inahnt . Bin ich für meine Person aber der Meinung , Laß
kein vernünftiger Mensch, mehr auf derartige Anzapfungen
eine Antwort voraussetzt , so wird mir sofort „Kneiferei " vor-
geworfen . Der verehrte Leser wolle also mir keine Schuld
für die Unbequemlichkeiten ausbürden , die ihm durch die
Lektüre dieser Artikel zugem -utet wird.

Daß meine Gegner absolut kein Verständnis von allen
diesen volkswirtschaftlichen Fragen haben , beweisen z . B.
auch mein anonymer Gegner aus Nr . 222 bzw . 237, sowie
Herr Siems aus - Krögerdorf.

Anonymus schreibt in Nr . 222:
. . Er (der Freisinn ) hat stets betont , wenn ge¬

legentlich der Fle -ischte -uerung für ein stärkere Einfuhr
agitiert wurde , daß die teilweise Aufhebung - des Zoll¬
schutzes keine Gefahr , der Seucheneinschleppung . in sich
birgt , weil dieser -Gefahr eben durch die veterinärpolizei¬
lichen Maßregeln vorgebeugt wird .

"

Zu diesen Ausführungen nahm ich- allerdings an , daß
sie aus einer unbeabsichtigten schriftstellerischen Entgleisung
beruhten , und entgeg -nete:

„ Abgesehen davon , daß Wohl noch Niemand auf den
Gedanken gekommen ist, daß durch d.ie Aushebung - des Zoll¬
schutzes eine Seuchengefahr entstehen könnte . . . . usw .

"

Nun sielen aber Herr Siems und -der Herr Anonymus
über mich her und ersterer schreibt in Nr . 231:

„ Usbrigens haben Sie sich die in Ihrem Munde recht
auffällige Bemerkung „es sei Wohl noch Niemand auf
den -Gedanken gekommen . . usw . (Siehe
oben .) Wohl nicht recht überlegt . Nicht wahr .

"

Anonymus schreibt in Nr . 237:
„ Die von freisinniger Seite angestrebte Aushebung

des Zollschutzes auf lebendes Vieh zu verhindern , führten
nun -die Agrarier stets ihr schwerstes Geschütz ins Feld,
nämlich die Gefahr der Seucheneinschleppung und setzt
schreiben Sie zur Antwort auf meinen Artikel in Nr.
222 : „Abgesehen davon . . . . usw . (Text s. oben .)" Mit
dem größten Rechte könnte man diese Antwort nennen:
Einen Schlag ins Gesicht der ganzen Agrarierpolitik .

"

Wenn ich ursprünglichan eine schriftstellerische Ent¬
gleisung glaubte -

, so geht aus diesen Ausführungen nunmehr
hervor , daß meine Herren Gegner noch nicht einmal dahin
gelangt sind. Laß sie einerseits Schutzzölle und andrerseits

natürlich , durch , die Kohl-enbildung wird soviel Wärme

absorbiert , daß die Atmosphäre soweit abgekühlt wird,
daß Eisbildung (Vergletscherung ) eintreten muß . Mein
in Deutschland sind in der Steinkohle dreiviertel Mil¬
lionen Billionen Wärmeeinheiten , in der Braunkohle
immer noch 17,S Tausend Millionen Wärmeeinheiten auf¬
speichert . Alle diese Wärme wurde allmählich der Luft
entzogen und - sie dadurch bis zur Eisbildung abgekühlt.
Um diese Zahlen zu begreifen , muß man sich- vergegen¬
wärtigen , daß ein Kassierer , um eine Billion Mark in

Tausen -drnarkscheinen zu zählen , hundert Jahre brauchen
würde . Kohlenbildung setzt Luftfeuchtigkeit voraus und

kühlt die feuchte Lust ab , also folgt auf jede größere Koh¬
lenbildung eine Vergletscherung . Me von Prof . Dr . Föhr
aus seiner Theorie gezogenen Folgerungen würden von

größter Bedeutung sein . Er erwartet , daß in Nordamerika

wegen der nachgewiesenen bedeutenden quartären Ver¬

gletscherung noch große 'Braunkohlenlager gefunden wer¬

den , er empfiehlt namentlich die Trocken¬

legung der Sümpfe und Torfmoore , um

dadurch Las Klima zu verbessern, d . h . die

Jahrestemperatur zu erhöhen.
Spiritistentod . Die Anhänger des Spiritismus werden

gewiß bis zum äußersten aufgebracht sein über die Behaup¬
tung , daß der Besuch von Spiritistensitzungen unter Um¬

ständen lebensgefährlich sein soll. Dieser Verdacht würde.

sich aus einer Mitteilung ergeben , die der „Lanet " aus Bu¬

dapest erhält . Dort ist ein Advokat im Alter von 38 Jahren,
der sich einer ausgedehnten Praxis und großer Beliebtheit

erfreute , unter den merkwürdigen Umständen gestorben.

Nach der Angabe feines Arztes hatte er vor etwa sechs

Jahren die ersten Anzeichen von Nervenschwäche gezeigt , die

sich allmählich verschlimmerten und durch Anfälle religiösen

Wahnsinns begleitet wurden . Infolgedessen zog er sich von

der öffentlichen Tätigkeit zurück, lehnte aber den Besuch

jedes Arztes ab . Erst kurze Zeit vor seinem Lode befragte
er , auf das Drängen seiner Familie einen Arzt , der Nerven¬

erschöpfung aus unbestimmter Ursache seststellte. Auch für
den wenige Tage danach eingetretenen Tod wurde der gleiche

Anlaß angenommen . Gewisse Gerüchte führten zu polizei¬

lichen Nachforschungen , die zunächst ermittelten , daß eine

Vrebrecherbande , deren Haupt ein italienischer Fechtmeister
war , mit dem Verstorbenen in engster Beziehung gestanden

veterinärpolizeiliche Maßnahmen , Grenzsperren gegen die
Einfuhr von lebendem Vieh und dergl . auseinander halten
können . Was -haben denn in aller Welt unsere
Schutzzölle mit Seuchenschutz zu tun ? Das
sind -Loch zwei ganz verschiedene Dinge.
Meine Gegner sind wirklich groß ! Angenommen die Schutz¬
zölle werden aufgehoben und -die Grenzsperre gegen die Ein-
fuhr von lebendem Vieh bleibt bestehen, so bleibt alles beim
Alten : Es kommt eben nichts heraus , und es ist doch in der
Wirkung - dabei ganz gleichgültig , ob wir Schutzzölle haben
oder nicht.

Aus diesem Grunde hat sich auch -die ganze Agitation
nur so ganz nebenbei gegen Schutzzölle gerichtet . Verlangt
wurde , wie ich nachher beweisen will , die- Aufhebung der
-Grenzsperre für die Lebend -Dieh -Einfuhr , also die Aus¬
hebung von veterinärpolizeilichen Matz,
regeln. Ja , Ja:

Im Fleischn -o-tfalle sind meistens all« so 'n bischen
Lralla -Lrallallallallalla.

Nun wieder zurück zu meinem Dornröschen , welches ich
übrigens vom letzten Sätze nicht ganz ausschließen möchte,
Dornröschen , folge mir zunächst in die heiligen Hallen des
hohen Reichstags : Am - 11. und 12 . Dezember vorigen Iah.
res sollte der große Schlag gegen Agrarier und gegen die
Regierung geführt -werden ; Tagesordnung : „Fleisch not-
interpel -latiou .

"
Erster Redner war Herr Drk! Wiemer, freist

Volkspartei . Sonst hieß es immer , daß der Großgrundbe¬
sitzer das Hauptinteresse an hohen Viehpreisen habe . Herr
Wiemer führte jedoch in einem - Augenblicke allzu geringer
Selbstbewachung aus , daß der Anteil des Groß,
grün db « sitze s an der Vieh Produktion nur
ein geringer sei. Also -war es doch der eigentliche
Bauer und vor allem - der kleine Bauer , der von dieser
Fleischnothetze getroffen -wurde . Gleich nachher hieß es dann
wieder : „Die Agrarier (gemeint ist hier natürlich wieder
der Großgrundbesitzer ) sind Schuld , wenn die Grenzen nicht
geöffnet werden, " so -daß -der Abg . Gerstenberger später sa.
gen konnte : „daß man auf den „Junker " als
Popanz losschlage , um den Angriff , der ei-
gentlich dem kleinen Bauern gelte , zu ver-
sch leiern .

"-- Herr Wiemer sagte dann weiter:
„Ein wesentliches Mittel zur Fleischteuerung ist die

Grenzsperre . Ein Schutz gegen die Einschleppung der
Viehseuchen ist erforderlich . Solche sanitären Maßregeln
dürfen aber nicht als Vorwand gebraucht werden , um
künstlich eine Steigerung -der Viehpreise zu erreichen^

"

Daß Herr Wiemer unsere sanitären Maßregeln als
Vorwand ansicht , um künstlich eine Preissteigerung herbei¬
zuführen , ist außerordentlich - bezeichnend. Wie sähe es wohl
heute im Oldenburger Lande aus , wo die Maul - und
Klauenseuche in unserem Nachbarreiche Holland in der
schrecklichsten Weise grassiert . Es ist sa -durchaus nicht aus¬
geschlossen , daß trotz unserer vorzüglichen sanitären Maß¬
regeln vereinzelte Sieuchensälle infolge von Einschleppung
über die holländische Grenze entsteht . Aber das muß doch
jetzt jeder Laie sagen , daß wir unsere gesunden Verhältnisse
nur dem Grenzschutz verdanken und daß wir unsere
billigen Vieh Preise nur erhalten können
bei strenger Durchführung des Grenz¬
schutzes . Wenn trotzdem der Städter hohe Ladenfleisch¬
preise bezahlen muß , so ist das seine eigene Schuld ; warum
wird nicht

'
energisch gegen die Schlächter vorgegangen?

Herrn Dr . Wiemer folgte der Sozialdemokrat Abg.
Scheidemann. Für meine Beweisführung kommen
natürlich die sozialdemokratischen Ausführungen nicht so sehr
in Betracht . Es sei nur erwähnt , daß seine Worte noch um
einen Ton hetzerischer gestimmt waren . Interessant ist jedoch
hier die Ausführung:

„In Sachen der Seuchsngefahr sind wir am schlimm-
sten beschwindelt worden . (Sehr richtig ! links !) Abge-
sehen von Rußland ist von allen Ländern , die für die
Vieheinführ zu uns in Betracht kämen , keins so verseucht
wie Deutschland .

"
Geradezu komisch wirken solche Worte , wenn man sie

den „Mitteilungen der . deutschen Landwirtschafts -Ges .
" vom

10. August dieses Jahres gegenll -berstellt , wonach also in der-

hatte . Es wurde weiter ermittelt , daß in der Wohnung des
Fechtmeisters spiritistische Sitzungen abgehalten worden
waren , bei denen der Advokat nie gefehlt hatte . Die Be-
kanntschaft des Fechtmeisters hatte er gerade um diese Zeit
gemacht , als sich die nervösen Symptome -bei ihm zu zeigen
begannen . Man brachte auch heraus , daß das Opfer zum
eigentlichen Sklaven eines „ Engels " geworden war , der in
jeder Sitzung erschien und durch Bauchrednerkünste erzeugt
wurde . Dieser böse Engel hatte dem Advokaten besohlen,
täglich zu den „Ssancen " zu erschienen, auch brav Geld mit¬
zubringen , übrigens sich vor Aerzten zu hüten . Alle Be¬
mühungen der Familie des Mannes , ihn von diesen Besuchen
fern zu halten , waren vergeblich . Gegen den Fechtmeister
und seine Gefährten ist jetzt die gerichtliche Untersuchung
eingeleitet worden . Auch hat die medizinische Fakultät der
Bester Universität beschlossen , beim Parlament um ein Ver¬
bot solcher spiritistischer Versammlungen einzukommen . „

Noch eine dritte Uebersetzungdes Gedichts „O wüßtest Du
von Sully Prudhomme wird uns aus -Oldenburg eingesandt.
Der Einsender ist der Ansicht , daß diese Uebersetzungam besten
die zarte, mimosenartige Art des Dichters wiedergebe. Von wem
die Uebersetzungherrühre , könne er nicht sagen . Sie lautet:

O wüßtest Du , wie herb und schwer es sei
Allein zu weinen und zu trauern.
Du wandertest an meines Hauses Mauern
Manchmal vorbei.

Und wüßtest, was ein Blick schon oft beschwor,
Wenn uns bedrückt des Leidens Schwere,
Du schautest , gleich als obs ein Zufall wäre.
Zu mir empor.

Und wüßtest, wie mit Balsam für und für
Ein Herz uns laben kann und letzen.
Wie eine Schwester würdest Du Dich setzen
In meine Tür.

Und wüßtest, daß mein Herz nur Dein
Und was ich schon um Dich gelitten , —
Vielleicht kämst einfach Du mit leisen Schritts»
Zu mir herein.



Medencn Provinzen Hollands die Maul - und Klauenseuche
jn einem so erheblichen Umfange ausgebrochen ist, daß der

Minister van Landbouw , Nijverheid en Handel die Be¬
schickung der im September d . I . in 's Graven-
hage stattfindenden nationalen und inter¬
nationalen landwirtschaftlichen Ausftel-
lungmitWiederkäuern und Schweinen ver¬
boten habe . Eine gar zu deutliche Sprache reden die
offiziellen Monatsübersichten über den Gesundheitszustand
-er holländischen Viehbestände . Die Monatsüberficht für
-mni konstatiert 8684 Fälle von Maul - und Klauenseuche in
188 Wirtschaften in Süd -Holland , 133 Fälle in 10 Wirt¬
schaften in Nord -Holland und 6 Fälle in 1 Wirtschaft in
Utrecht.

Der Staatssekretär Graf Posadowsky erwiderte den
Fleischnotinterpellanten im Reichstage u . a . :

„ Mit der Einfuhr lebenden Viehs aus Ländern,
welche nicht unbedingt seuchenfrei sind, ist erfahrungs¬
gemäß die unmittelbare und kaum zu vermeidende Gefahr
verbunden , daß die Seuchen im Wege des Eisenbahn - und
Handelsverkehrs auch in das Inland verschleppt werden.
Der Seuchenausbruch im Jnlande hat aber gesetzliche Be¬
schränkungen des Vieh - und Marktverkehrs zur Folge,
welche eine wesentlichere stärkere Stei¬
gerung der Viehpreise herbeizuführen
geeignet sind , als durch die Sperrung der
Grenzenge g e ndieEinf uh rausländischen
Viehs verursacht werden konnte .

"
Der geehrte Leser wird hieraus ersehen , daß der

Staatssekretär die Stellung der Regierung vor allem mit
Nachdruck gegen jenes Verlangen verteidigen
mußte , welches auf Aufhebung der Grenz-
fperregerichtetwar, und da ßdie Schutzzölle damals
kaum in Erwähnung traten.

Dornröschen wolle mir nun in den oldenburgischen
Landtag folgen , wo am 17. Dezember vorigen Jahres eben¬
falls über die Fleischnotinterpellation der Äbg . Hug verhan¬
delt wurde:

. Ist die Großherzogliche Staatsregierung be¬
reit , . den Bevollmächtigten Oldenburgs im Bun-
Lesrate anzuweisen , dort dahin zu wirken , daß unter schar¬
fer Kontrolle der Veterinärpolizei die Menzen für die
Einfuhr von Vieh sobald als möglich geöffnet werden ?"

Von Aufhebung der Schutzzölle ist auch in dieser Inter¬
pellation gar keine Rede . Es kommt lediglich die
Aufhe b un gder Grenzsperre für die Ein¬
führung von lebendem Vieh in Frage,

Dornröschen wolle aus dieser Landtagsverhandlung die
Ausführungen der freisinnigen Redner selbst Nachlesen. Be¬
sonders empfehle ich ihm die Lektüre der Reden des Herrn
Oberbürgermeisters Tappenbeck und die Antworten , die
ihm von Sr . Exzellenz Willich zu Teil wurden.

Bekanntlich hatte der Herr Oberbürgermeister in einer
Sitzung des Gesamtstadtrates erklärt:

„ Er könne sich ferner nicht eines Vorwurfes
gegen die oldenburgische Landesregie¬
rung enthalten , denn sie habe sich nicht genügend der In¬
teressen angenommen , die sie zu vertreten habe ."

Damit bin ich denn nun mit Dornröschen beim Stadt-
Oldenöurgischen Magistrat und Stadtrat angelangt , und

swar bei der Sitzung desselben vom 6. November vorigen
Jahres. In derselben wurde eine Eingabe an das Mini¬

l

sterium gerichtet . Der Wortlaut derselben wurde leider in '

den Zeitungen nicht wiedergegeben , da er angeblich überein-
ftimmte mit dem Wortlaute einer vor Jahresfrist ebenfalls
beschlossenen Eingabe . Nach den Zeitungsberichten äußerte
sich Herr Oberbürgermeister Tappenbeck jedoch über die
vorigjährige Eingabe:

„Damals habe der Magistrat im Sinne des Gesamt¬
stadtrats eine Eingabe an das Staatsministerium ge¬
richtet , die auf eine Oeffnung der Grenzen für
die Einfuhr von Vieh Hinziel te .

"
Am 6 . November 1906 ergab sich nun bei der Abstim¬

mung über diesen Antrag , daß der
„Gesamtstadtrat ohne Ausnahme für die
Absendüng einer neuen dringenden Ein¬
gabe an die Staatsregierung fei .

"

Auf die einzelnen Redner zurückzukommen , will ich mir
versagen , da die Ausführungen manchmal derartig waren,
daß sich wohl keiner dieser Herren gern daran erinnert sieht.

Nun komme ich mit Dornröschen nach Delmenhorst!
Sitzung des Gesamtstadtrats im Herbst . 1906. (Genaues
Datum fehlt mir im Moment .) Antrag des Herrn Pape:

. . . . . . . ersucht der Gesamtstadtrat den Stadt¬
magistrat , bei der Großherzoglichen Staatsregierung
dahinvorstelligzuwerden , daßfieimBun-
desrate energisch für rascheste Oeffnung
der Reichsgrenzen eintritt , soweit die-
selben der Einfuhr ausländischen Viehs
hinderlich sin d."

Ebenfalls einstimmige Annahme , Herr Pape bekam noch
eine Belobigung wegen seines vorzüglichen Referates hier¬
über . Ueber Schutzzölle wurde kein Wort verloren.

Wenn ich nicht irre , folgten nun noch die Städte Varel
und Eutin . Dornröschen ist vielleicht in der Lage , sich von
diesen Verhandlungen selbst noch die Einzelheiten zu ver¬
schaffen. Wie viele weitere Hunderte von Städteverwal¬
tungen im Deutschen Reich derartige Fleischnot und Grenz¬
öffnungsdebatten und Anträge verhandelt haben , ist ins ein¬
zelne anzugeben Wohl kaum von mir heute noch zu verlangen.
Erwähnt sei noch eine Verhandlung in der bremischen Bür¬
gerschaft, in welcher sich die beiden Herren Depken fen.
und junior mutig den Fleischnot - und Grenzöffnungs¬
schreiern entgegengestellt haben , aber natürlich bei den bre¬
mischen Verhältnissen ohne Erfolg . Wie viele tausende von
Volksversammlungen abgehalten sind zwecks Agitation für
Grenzöffnung ? Ja , wer vermag das noch anzugeben ? Das
eine Mal waren sie von freisinniger Seite , das andere Mal
von sozialdemokratischer Seite einberufen . Allein in den
Tagen Ende November und Anfang Dezember wurden in
Berlin und Hamburg 150 Volksversammlungen abgehalten.
Es war ja das förmliche Wettlaufen um die Gunst der aller-
verständnislosesten städtischen Bevölkerungsklassen und um
den Rang , wer es wohl am besten vermöchte , diese Massen
aufzuwiegeln und aufzuhetzen . Jeder wird sich dieser uner¬
hörten Vorgänge noch erinnern , nur Dornröschen hat sanft
geschlummert und kann sich infolge dessen auch nicht mehr
darauf besinnen.

Tagtäglich erschienen in den Zeitungen die Fleischnot¬
artikel mit dem Drängen nach Oeffnung der Grenzen.
Selbst sonst ganz besonnene Zeitungsorgane waren ja förm¬
lich hypnotisiert vom Fleischnotrummel . Man kann ja leider
in bezug auf unsere vielen oldenburgischen Lokalblätter kaum
eine Ausnahme machen , die doch sonst unserem oldenbur¬

gischen Bauern und der oldenburgischen Viehzucht wohl¬
wollend gegenüberstehen , und Dornröschen frägt ganz un-
schuldig, welche Zeitungsartikel gemeint seien? Sollst
Dornröschen an meinen Darlegungen vorläufig noch nicht
genug haben , so möchte ich ihm empfehlen , sichanHerrn
LehrerJantzen, den Vorsitzenden der freisinnigen Par¬
tei in Oldenburg , zu wenden . Herr Janßen ist sicher in der
Lage , noch im speziellen eine ganze Reihe von freisinnigen
Grenzöffnungsschreiern namhaft zu machen, da er doch in
feinem Artikel „wie ist dem Bauern zu Helsen" so eindring¬
lich davor warnt , dies Geschrei fortzusetzen.

„Wenn Bürger und Arbeiter wollen,
daß der Bauer mit ihnen eine entschieden
liberalePolitikvertritt , dann müssen sie
still sein von der Oeffnung der Grenze n .

"

Nutzhorn , 11. Sept . 1907. Müller.

NachschriftderRedaktion : Die letzten langen
Einsendungen in dieser Frage mußten Platzmangels halber
tagelang bei uns lagern , ehe wir sie in Druck geben konnten.
Daraus entstehen sowohl für die Redaktion als auch für die
Artikelschreiber allerhand Unzuträglichkeiten . Wir machen
daher den Vorschlag , die Auseinandersetzung zu schließen, so
interessant der Kampf sein mag . Eine rein sachliche Erörte¬
rung scheint ja doch nicht erreichbar . Die persönlichen Strei¬
tereien aber nehmen einen über Gebühr breiten Platz ein , so
daß sich die nicht unmittelbar beteiligten Leser mit Recht be-
klagen können . Und das möchten wir nicht abwarten . Somit
also Schluß allerseits!

Ursprüuzliches
und einzig
«cht«» Produkt.

»«genehme»
«. »irksnme»
UHM-mittel.

W
Angenehmes.

wirksames Laxativ
kür Erwachsene und Kinder.

. Calisig" ist ein angenehme » natürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeschmack und außerordentlicher

Wirkung , erprobt bei Erwachsenen und Kindern in allen

Süllen von Verstopfung , träger Verdauungstätigkeit und
mangelndem Appetit:
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die ihr Leder besonders preiswert einkaufen wollen, empfehle:
Starke Zahmsohlleder, Eichenlohgerb., pro Haut42 —48 Pfd., L 1.63^
Siegener Sohlleder , „ „ „ 40—46 „ L1.55 „
Nordd. Sohlleder , gem. Gerb., pro Haut 36 —48 Pfd., a130 u . 1 .40 „
Nagel-Waschleder für leichte Arbeit, recht dicht, L Pfd . 1.32—1.38 „
Nagel-Waschkerntafeln, recht feste Leder, pro Tafel

6- 14 Pfd . , L 1.50—1.85 „
Kips», Bache- o. Waschbrandsohlleder, pro Haut 8—16 Pf - ., L 1.10 „
Vachebäuche zu Bindersohlen pro Pfd. 1 .05
Banne-, Fahl - od. Rindleder, pro Haut 15—20 Pfd ., L 2 .10—2.25 „
Baune und schwarze Kipse , pro Haut 6— 12 Pfd ., a 1.60—2.— „
Pantinenkipse, a . f. Holzschuhm . pass., v .Hautö —10 Pfd.,L1.20 —1 .50 „

Der Versand kann der äußerst billigen Preise wegen nur per
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages erfolgen.

Bei Beträgen über 20 versende porto- oder frachtfrei.
Nicht gefallende Ware tausche bei Franko -Rücksendungum

oder zahle den vollen Betrag sofort zurück.
kW . Lrunsss » , Lüvvs olal.

Umzugsh. ital . Legehühner z.
verk . Ziegelhofstr. 58.

Weg. Platzen, soll . 1 hochfeine
Pluschgarn., Vertikow « . Spieg.
zu jeö. «nr annehmbar. Preise
Verb, wsrd . Achternstr . 48,1. Et.

1 neues Sofa u. 1 neues Bett
lOberbett, Unterbett u. 2 Kijs .s,
soll , zu jed. nur annehmb. Preise
verb. werd. Achternstr . 46,1 , Et.

Eckhaus,
besonders passend für einen

Schlachter,
billig zu verkanfen.
kuü . LleM ' L DiekMim.

Frische
!cht Frankfurter!

» Wen
sind soeben einge¬

troffen.
v . 6 . 1. LMP6.

Bollständ. Bett zu verkaausen-

NttWtung
ill HMslilWe».

Huudsmühle «. Der Landmann
Heinrich Neunaber daselbst läßt
fortzugshalber am

Sonnabend,
d. 26 . Okt. d. J .,

nachm . 3 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

2 Pferde, 6 «. 8 Jahre
alt— Litauer— fromm
« . WM,

2 hochtragende Kühe,
2 belegte Kühe,
2 tracht . Säue,
7 Fäuferfchweine,
1 Sau mit 8 Ferkeln,

alsdann 6 Wochen alt,
1 fast neue Dreschmaschinemit
Göpel, 1 Staubmühle , 2 Acker¬
wagen , fast neu , 1 Schneidelade,
1 Pflug , 1 neue Dezimalwaage
mit Gewichten, 2 Milchtransport¬
kannen, Bindebäume, Reepe, 3
Pferdegeschirre, 1 Kleiderschrank,
1 Küchenschrank und viele sonstige
hausgerätl . und landwirtschaftl.
Gegenstände.

Kaufliebhaber ladet ein

Georg Shmting,
Eversten-Oldenburg, Hauptstr . 3.

WiklM!
Wasser von Eisengehalt
usw. gara «tier1reinigend

empfiehlt

nutzerer Damm 23.
1 Posten Spiegel i . d. versch.

Grötz. soll außerord. bill. verk.
werd. Achternstr . 48 , 1. St.

Eversten. Z . vkf. 1 Kuhkalb.
L. Lötzier. LriReisiMsg. .

Für das klwstsiienroglum Ollignburg baden vir äsn KIIsIn-
vorksuf äsr äer bärwa

Mm kU NW MIM)
übernommen , unä empksblen vir kolgenäs Narben:

krobsklasoben rveräen !u bssobränbtsr Anaabi gratis
abgegeben.

Obsobon ckie k'Iasoben äer 2o!!srspsrnis vregsn in Oeutsob-
lanä (Filiale Lsäingen, lüotbringen ) gestillt werden , entbaltsn die¬
selben garantiert reine Obampsgnerrveins.

Jod. LtruwoT L vo.,
Illk. : Hetzen D ü . kaäecker,
- ^Voin- u. Lxirituossubauälullg . — ———>

LLllskrauellKaukt nur nocd äas Moäerne

^ arcd- uirä kleictuvittel

„stlacd 's allem"
Dose

LS kkg.

kein Reiben kein Liniveicbev
kein kürzen Kern Linseiken

2» baden in allen einscklägigen Lesebäiten.

Vdowisvdo kadrik Vüssviäort,
— ^ ictiengesellsebakt . —

WIssensclisktl. bekranstslt

M » IM NS« « !!!!
in Lisi . vis virsktiou : 0r.

vis neuen Kurse
beginnen am

r . vlctovsrcl . 4.
LLürsller. 4. tstetger.

Braunschweiger HouigkMeu.
Groniniger Honigkuchen in be¬
kannt vorzüglicher Qualität.

v . L. lampe
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viemsls miockerverlige Kevilrre
Ilsakea.

._ Den keinltsn Vanills - Oskdmack gibt

vr Oetker'
^ VanlHln - Luo ^ sr.

Das Lslts ilt ckas LWZlle ! ^ Iso nur
O r . Oetlcsr 's Lackpulver.

M .Wz»

MW - vrWiIeii.

ksrlsbsdon
KakkesZêvürr iü ssit
ckabrrsdntsn bsvräbrt unck
Lnsrkunnt . 2u iisdsi » in
Lolonialrvaren - u . Kakkss-
QeLbäktsn, Drohen - unä
vslikatöllen -UancklunZen

Geschäfts-
Verkauf.

Unter meiner NOveisung
iieyt ein auf dem Lande ge¬
führtes , sehr gut gehendes

gemislhtes
Maren - Geschäft
wegen Kränklichkeit des Besitzers
znm Verkauf.

Großer Umsatz kann nach¬
gewiesen werden . Für einen
strebsamen Geschäftsmann eine
sichere Brotstelle.

Nähere Auskunft erteile ich
Reflektanten kostenlos.

ü . KLcLIels»
Auktionator.

Immobilmlranf.
Das hier an der

Klimen-raße Ur. 53
belegene

Hausgrnndstück
soll mit Antritt auf den 1 . Novbr.
d . Js . bezw . 1 . Mai k. Js . durch
die Unterzeichnetenöffentlichver¬
steigert werden.
Hierzustehtnochmaliger Termin

an auf

DoilNttsIllg,
dkn 26 . §kpt. d . Is.»

nachmittags 5 Uhr,
im Hotel zum Neuen Hause.

Das Grundstück hat eine vor¬
teilhafte Geschäftslage (Ecke
Blumen - und Brüderstraße ) ; die
Wohnungen in dem Hause sind
leicht und günstig zu vermieten.

Zur Erteilung weiterer Aus¬
kunft sind wir gerne bereit.

Köhler L: Behnke.

Edewecht.
Der Hausmann Züchter hier

beabsichtigt die zur Zeit von
Meirose bewohnte

in Nordedewecht H unter gün¬
stigen Bedingungen mit Antritt
zum 1 . Mai 1L08 an einen
tüchtigen, zuverlässigen Arbeiter
zu verpachten. Zur Stelle gehört
ein großer Garten , ferner kann
Pächter Wiee >- , Weide- und
Ackerland nach Vereinbarung
erhalten . Pachtliebhaber wollen
sich baldigst beim Verpächter
oder mir melden. Liters.

Große , fast neue Blitzlampe
zu verkaufen.

H. Best, Donnerschweerstr. 47.
Zu verk . ein gebr. Kochherd.

Roggemannstr - 16.
Rastede. Eine kleine
Landstelle,

ans her 2 bis 3
merben können , znm 1. Mai
n. Zs. zn Mten gesucht.

Näheres durch
G. Mehrtens, Rstllr.

Billig
zu verkaufen 6 eichene

Stühle
mit mit . Leder, 6 nußb . Salon¬
stühle, Schreib - und Schaukel¬
stühle. Desgleichen

Kleinmöbel,
Säulen , kl. Tische , Nähtische,
Spiegel usw ., 1 eichen . Büffet,
statt 400 ^ nur 300

I . D. Freese, Mühlenstr . 4.

Saadhatte«. Von zwei ein¬
stimmig angekörten Ebern be¬
absichtige ich einen nach Wahl
zu verkaufen.

I . D. Suhrkamp.
Damenrad , etwas gebraucht,

zu verkauf. Auguststratze 15.
Z. vkf. sch . gepfl . Birnen , paff. z.
Einm., Ltr . 10 a. Scheffeln».
Osternburg , Weidenstr. 2, u., r.

Sonnabend abend 7 Uhr wird
1 Schwein ausgeh., 55 u . 60 Z..
Chr. Müller , Milchbrinksw. 28.
Ein Jnf .^ xtra -Mantel u. Rock

zu verkaufen, sehr gut erhalten.
_ Weskampstr. 21. oben.

Zu verkaufen: 1 Hängelampe,
sowie mehrere andere Lampen.

Ofenerstraße 18.
Ein fl. Manufaktur - , Kolonial-

u. Kurzwarengesch. a . d . Lande
ist anderw. Untern, halb. z. verk.
Neue Geb. Gefl. Off. m. Äug. d.
Verm.verh. erb. u- L . 889 d. Exp.

Auktion.
Eckfleth. Gerh . Jeharde Md

Frau -Ls. lassen umständehalber
Montag,

de « W. Tegtdr . d . I .,
nachm. 2 Uhr anfg .,

bei ihrer Wohnung:
2 Milchkühe,
1 Kuhrind,
4 große Filtterfchmine,
2 Ziegen,
ca . 20 000 W . Wes
I V- Fiehmen Roggen,
1 „ Hafer,
ca . 100Scheff .Kartoffeln,
1 Tuantum Steckrüben,
1 Bett, 1 eich . Kleiberschrank,
1 eich . Pult, Tische, Stühle
u. s. m . und sonstige Gegen¬
stände mehr

öffentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist oerkaufen.

Nach
" '

des Ver¬
kaufes soll -ie
Wem mit Karte»

in Büsings Gasthanse zu Eckfleth
ans ein ober mehrere Jahre

Kauf - bezm. Pachtliebhaber
merben sreunblichst eingelaben.

st . ke >8.
amtlicher Auktionator.

Feinste Tafelbirnen , ä Scheff.
3 Abzuhol. Lindenallee 37.

Gute Birnen zu verkaufen.
_ Langenweg 69.
Habe eine sch . 9jährige Stute

zu verkaufen, fromm und zugfest;
auch zur Zucht geeignet.

C .D. Rowehl, Ellenserdamm.

Strückhauser». Die Handels¬
leute D . Bolte zu Neustadt und
I . v. Deetzen zu Rönnelmoor
lassen anr

Freitag,
den4. Mber d. A,

nachm . 3 Uhr,
bei Müllers Gasthauje zu Olden¬
brok -Altendorf:

18 bis M
Wtrageick küke

mb üuenen,
H bis M

groge Kitterschmm
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein Byk» Aukt.

Zu verkaufen 1 Stamm junge
Silberwyandottes - Hühner und
Kücken, Lindenstraße 54.

Nachlatzverkauf
Herbarlstraße 51

Freitag und Sonnabend.
Zu verk . ein gut erhaltenes

Fahrrad. Häusingstr . 9.

Aaukands-
Werheuerung.
Zwischenah«. Der Proprietär

D . zur Loye hiers . läßt am

Sonnabend,
den 28. Sept. d. J .,

nachm. 6 Uhr,

plm. 6 Sch .-S.
Mauland

stückweise auf mehrere Jahre ver¬
heuern , wozu Heuerliebhaber
einladet

I . H. Hinrichs.

Immobit-
Jerpachtung

in

Dingstede.
W. Cordes Witwe daselbst be¬

absichtigt ihre

Kmkßhklßklle,
bestehend aus fast neuen Ge¬

bäuden und 5,6734 da (ca.
68 Scheffels . Garten - u . Acker¬
land , sowie Grünländereien
erster Bonität , schwerer Lehm¬
boden, fast sämtlich direktbeim
Wohnhause belegen,

mit Antritt 1 . Mai , Ackerland
zuin Teil nach Abernte 1908 , auf
8 Jahre zu verpachten.

Nochmaliger Termin ist ange¬
setzt auf

Donnerstag,
d. 3 . Okt. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Köhler 's Wirtshause in Ding¬
stede und wird dann der Zu¬
schlag voraussichtlich erteilt.

Pächter ladet ein
H . Ripke« , Aukt.

Zu verkaufen 4000 alte gute
Dachpfannen, ferner wegen An¬
lage einer Zentralheizung 4 fast
neue Kachelöfen u. mehr, eiserne
Dauerbrand - u . Füllregulieröfen.

Bismarckstraße 29.

Nkllk KollskMll
sind eingetroffen.

Mll . SMdM.
Gaststr . 29.

Echte it» l. Rmmi,
Pfd . 45 Pfg.

Echte franz. ». Kitsche
— Mmmi . —

Vkeoü. SAumberger.
Neue mürbekochende

Erbsen u. Kufen.
Uieoü. vsamliergei ',

Fernruf 267 . Gaststr. 29.
Zu kaufen gesucht etwa 40 Mtr.

gut erhaltenes
eisernes Gartengitter.
Ang . mit Preis unter 8. 898

an die Exped . ds. Blattes.

Wie in den letzten Jahren die
frühere Vereinigung Olden¬
burger Knnstfreuude, so wird
in diesem Winter der Kunstverein

fünf Vorträge
über

bückende Kunst
veranstalten - Als Redner sind
gewonnen : Professor 0r . Loubier-
Berlir», vr . Ranke - Berlin , Pro¬
fessor vr . Thode - Heidelberg,
Museumsdirektor vr . Vollbehr-
Magdeburg und Geheimrat
Wölsflin-Berlin.
Abonnem entfür die fünfVorträge:

für Mitglieder 3
, Nichmitglieder 5

Eiuzelkarte» :
für Mitglieder . . 1 -lt,

„ Nichtmitglieder 1 ^ 5l) -H,
„ Schüler . . . 50 H.
Abonnements und Karten bei

Esche« L Fasting, wo auch der
Beitritt zum Kunstverein erklärt
werden kann.

Das Lesezimmer im Augusteum
ist geöffnet:

So, »nabend von 5x —7X Uhr,
Sonntag „ tO— 1 „
Montag „ bx — 71L „

Bücher u . Zeitschriften werden
auf 14 Tage nach Hauseentliehen.

^ — >—

PiSk, I» O«alitiit,
empfiehlt billigst

Witsclsikde . Ws. gm.
Fernspr . Nr . 43.

Zu verkaufen ein Aquarium.
Sonnenstr . 26 , unten.

Dünger Uerkauf.
Von Sonnabeud » 21 . Septbr.

ab werden die regelmäßigen

Mngtt-Vkrkiiiisk
wieder ausgenommen.

Beginn des Verkaufs 10 Uhr
vormittags.
OldenS . Dragi - Regt.

Nr . 19.

Verkauf
einer

Landftekle
in Zingstede.

Frau Witwe Osterloh daselbst
beabsichtigt ihre in Dingstede an¬
genehm belegene

Besitzung,
bestehend aus schönem neuen

Wohnhause und fast neuen
Nebengebäuden, nebst großem
Obstgarten , sowie 14 da (170
Schefielsaat) Garten -, Acker- ,
Wiesen - und Grünländereien
und 13 Im Heide - und Moor¬
ländereien, zum großen Teil
zur Kultur (Grünland ) bestens
geeignet,

mit Antritt 1 . Mai 1908 , auf
Wunsch auch eher oder später,
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Die kultiv. Ländereien sind
fast sämtlich erster Bonität,
bester Lehmboden , und zum
großen Teil in einem Komplex
beim Wohnhause belegen. Das
Wiesenland ist sehr ertragsfähig,
enthält besten schwarzen Torf,
welcherohne Nachteil des Grund¬
stücks abgegraben werden kann.
Die Besitzung kann ihrer schönen
Lage und bequemen Bewirt¬
schaftung ivegen bestens zum
Ankauf empfohlen werden.

Großer Teil des Kaufpreises
kann auf Wunsch als Hypothek
auf der Stelle stehen bleiben.

Dritter Verkaufstermin findet
statt am

Iienstag,
den 24. September M,

nachm . 3 Uhr,
in Rüdebusch Wirtshause in
Dingstede.

Der Aufsatz erfolgtim Ganzen,
ev . auch stückweise . Der Zuschlag
dürfte dann/voraussichtlich so¬
fort erfolgen.

Kausliebhaber ladet freundlichst
ein H. Ripken . Auktionator

Kirchhatte«.

Gewerbe- und
Handels - Bema.

VersAmmIllllg
am Freitag , den 20 . Sept . 1907,

abends S Uhr,
im Gildesaal des Landes-Ge-
werbe-Museums.

Tagesordnung:
1 . Heim junger Kaufleute, Be¬

richt und Programm für den
nächsten Winter ; 2. Allgemeines;
3. Wahlen.

Der Vorstand.
— OkSIL . —

Am Sonnabend , d. 21. , Sonn¬
tag , den 22. u . Montag , den 23 .,
findet auf meinen Bahnen
Großes Preiskegeln
statt. — Bahn I : Geldpreise.
Bahn II : Ca . 100 Hühner.
Anfang d . Kegelns nachm. 3 Uhr.

Am Lwnntag , den 22. d . Mts .,
von 7 Uhr an:

- i ; ^ i . l . . -
Hierzu lade ich ganz ergebenst

ein. Aug . Grashorn.

Leuchtenburg.
Ranchklnb,BlaueWalke*

Am Sonntag , den 22 . d . M . :

in Millers Wirtshause daselbst.
Hierzu laden ergebenst ein

Der Borstand. H. Millers.

Lrtskmkeilkaffe
Gemeinde Edewecht

Am Sonntag , den 22 . Sept .,abends 7 Uhr:

Außerordentliche
General - Versammlung

in Mügges Gasthause.
Tagesordnung: Statuten-

Aenderung betr. ; Erhöhung des
Krankengeldes und der Beiträge.

Der Vorstand.

vstennbung.
Am Sonntag , den 22. Septbr . :

Wert-
Scheibenschiesjen
Ans. 1Uhr. Schießkarte50 H.

Geschossen wird inittels Flobert
von 6— 9 mm.

Hierzu ladet freundlichst ein
k . ZlUlIlNMII.

OLäevburLer
Tctzülrea-
Verein.

Am Donnerstag , d. 26. d. Mts . :

EMlilkiWkken
_ und

Anfang des Schießens 3 Uhr
nachmittags , des Balles 8x Uhr
abends . Die Direktion.

Nemkrng.
kaäfakr 'ei' -Verein

l>oti8inn.
Sonntag , den 22 . ds . Mts . :

^ Kunst- und ^
Langsamfahren

mit nachfolgendem

Anfang des Fahrens 5 Uhr nach¬
mittags.

Konzert.
Hierzu laden freundl. ein

Der Vorstand und
H. Bremer.

» » » » » » » » « «
Gristede.^ A,L°k

Vaiirmllsik,
wozu frdl. einladet Joh . Bohle«.

Sonntag , den 22 . d . M. :

wozu freundlichst einladet
f . Nüki ' knbki ' ll .

Lar Inilläe.
G . Krückeberg , Ofener CH . io.

Sonntag , den 22. d . M. '

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Krückebera.

SBloh.
Son ntag, den 22 . d. M. :

Personenzug 3 .11 ab Oldenbura.

ksdfsbi 'si'vei'sin
lungeln u. Umg.

Sonntag , den 22. ds. Mts. :

bei Aug . John , Oberlethe.
Hierzu laden freundl . ein
Der Vorstand. Ang. Joh».
Um 6 Uhr Abmarsch vom

Vereinslokal mit Musik.

vomiersctz ^veer

Am Sonntag , den 22. d. M .,
im Vereinslokale „Grüner Hoj" :

Rekrutell- Abschjeds-
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet höflichst ein
Der Vorstand.

^ » Turnverein

^ Shmsttde.
Sonntag , den 22. d. A

abends 6 Uhr ans. :

wozu freundl. einladet
Der Turnrat.

des lundumU . Vereins
BlHerselde-PeterW

am Sonntag , den 22 . Sept. ö. I -,
in» Lokale des Gastwirts Erich
Schildt, Bloherfelde.

Ausstellung
von Höst- , Karten- und

Aeldfrüchten,
Konzertu. Ball.

Entree 25
Eröffnung der Ausstellung

nachm. 2 Uhr.
Prämienverteilung und Konzert

4 Uhr . Ball 8 Uhr. .
Hierzu laden freundlichst e »n

Das Komitee.
Der Vorstand.

Achternmeer.
Am Sonntag , den 6. Oktober:

Großer
Linwkitiung8 - b3ll.

Anfang 4 Uhr.
Hierzu ladet freuudlichst ein

Hermann Wilkem_

Am Sonnabend , den 21 . , und
Sonntag , den 22. Sept . , nachm.
2 Uhr nufgd. :

Berkegeluug
von geschlachteten SWil,
wozu freundlichst einladet

Gastw . D. Schmalriede
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3 . Beilage
zu ^ 259 der .»Nacvricvlen kür Staat uns Lanci" vonFreitag, 20. September1907.

Aus dem Hroßherzoglum.
Air Nachdruck unsrer Uktt Aorreftwirdeuzzkich-N vrrsrhrnen OrigtuawerW»
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Tber lokale « orlommnKe And derRedaltionstet« ioillcouuaeu.
Oldenburg , 20. September 180 ?!,'

ts . Güterverkehr Oldenburg - Wilhelmshaven . Mit dem
vollendeten Ausbau der Eisenbahnstrecke Cloppen-
burg - Ochol t wird voraussichtlich eine Umleitung des
bisher von Osnabrück über Oldenburg nach Wilhelms¬
haven gerichteten Güterverkehrs aus die erstgenannte
Strecke zu erwarten sein . Diese Aenderung wird aus zwei
Gründen notwendig bezw . wahrscheinlich . Einmal ist die
neu errichtete Verbindung um einige Kilometer kürzer
als die bisherige , und da für den Güterverkehr lediglich,
die kürzere Strecke , auch wenn die Differenz nur eine ge¬
ringe ist , in Betracht kommt , so wird demnächst für die¬
sen Verkehr die Ocholter Bahnlinie vornehmlich benutzt
werden . In zweiter Linie dürste aber die Aenderung der
ordenburgischen Verwaltung garnicht so unwillkommen
sein ; wird doch hierdurch eine Entlastung der Wilhelms-
havener Strecke erzielt , womit zugleich eine aus den be¬
kannten finanziellen Gründen wünschenswerte Minderein¬
nahme für die dortige Strecke verknüpft sein wird . —
Ob auch der Personenverkehr nach Eröffnung der neuen
Bahnlinie eine wesentliche Aenderung erleiden wird , läßt
sich heute noch nicht feststellen . Es ist aber aus dem
Grunde nicht unwahrscheinlich !, weil nach dem bisherigen
Fahrplan dem von Osnabrück nach Wilhelmshaven fah¬
renden Reisenden in Oldenburg ein längerer Aufenthalt
— nahezu zwei Stunden — unvermeidlich war . — Die
Strecke Ocholt -Cloppenburg wird im Frühjahr 1908 (1.
Mai ?- eröffnet ; bis Scharrel wird der Betrieb bereits am
1 . .kommenden Monats ausgenommen werden.

ts . Heimische Industrie . Seit einigen Jahren ist unse¬
ren Ziegeleien durch die Kalksandsteinfabriken ein nicht zu
unterschätzender Konkurrent entstanden . Zwar hat man an¬
fänglich den letztgenannten Fabriken ein kurzes Leben
prophezeit und die Haltbarkeit der Kalksandsteine ernstlich
angezweifelt , weil der vielfach in dem Sande vorhandene
Salpeter im Laufe der Zeit den Kalk verzehren würde und
so den Stein wertlos machen müsse ; es ist aber nichts von
dieser Ankündigung eingetroffen . Die Kalksandsteinfabri¬
ken unserer engeren Heimat florieren darum nach wie vor
und vermögen in der Bauzeit kaum den Anforderungen
gerecht zu werden . Die Herstellung geschieht in einfacher
und zugleich sehr rascher Weise : Ein Gemisch von etwa einem
Drittel Kalk und zwei Drittel Sand wird durch maschinelle
Vorrichtungen komprimiert und dann etwa 9 Stunden durch
starke Hitze zum Verhärten gebracht . Der so gewonnene
Stein wird durch weiteres Austrocknen außerordentlich fest
und hält sich namentlich unter Ausputz sehr trocken. Eine
von etwa 12—15 Arbeitern bediente Fabrik vermag täglich
annähernd 10 000 Stück Kalksandsteine herzustellen ; da der
Preis für 1000 Stück durchschnittlich 20 beträgt , so wird
in einer solchen kleinen Fabrik eine Tageseinnahme von
200 o/k erzielt ; bei dem einfachen Betriebe eine gute Ein¬
nahme . — Das vielfach in früheren Zeiten gegen die Kalk¬
sandstein-Industrie herrschende Vorurteil ist, weil nicht be¬
gründet , mehr und mehr im Schwinden begriffen . -

ver Huna v-n LarkrrvMr.
Detektiv -Roman von Conan Dohle.

16) lNachdrnck verbotest
(Fortsetzung .)

Achtes Kapitel.
Bon jetzt an will ich dem Gang der Ereignisse an der

Hand meiner mn Sherlock Holmes gerichteten Briese fol¬
gen . Sie liegen vor mir aus meinem Schreibtisch . Ein
Blatt fehlt ; sonst aber teile ich sie genau so mit , wie sie
geschrieben wurden , denn sie geben meine wechselnden Ge¬
fühle und Verdachtsgründe getreuer wieder , als es mei¬
nem Gedächtnis möglich wäre , obwohl auch! dieses die
tragischen Ereignisse klar und deutlich ausbewahrt hat:'

Baskerville Hall , 13. Oktober.
Mein lieber Holmes!

Meine bisherigen Briefe und Depeschen haben Dich
so ziemlich aus dem Lausenden erhalten , und Du weißt
wohl alles , was in diesem höchst gottverlassenen Erden-
Winkel vorgeht . Je länger man hier bleibt , desto tiefer
drückt sich der Geist des Moors der Seele ein , seine Oede
und auch sein schauriger Reiz . Hat man sich ihm einmal
zu eigen gegeben , so ist man vom modernen England
völlig abgeschnitten ; dafür lernt man aber die Wohn¬
stätten und den Tageslauf des vorgeschichtlichen Menschen
um so genauer kennen . Wohin man geht , überall stößt man
aus die Häuser dieses längst verschollenen Volkes , aus
ihre Gräber und die großen Steinblöcke , die man für die
Markstätten ihrer Tempel hält . Sieht man ihre grauen
Steinhütten an den Hügelabhängen , so vergißt man die
Zeit , worin man selber lebt , und käme aus der niederen
Tür ein fellbehangener , behaarter Mann herausgekrochen,
der seinen Pfeil mit Flintsteinspitze auf die Bogensehne
legte — seine Anwesenheit würde einem ganz natürlich Vor¬
kommen . Das Sonderbarste ist die Frage , wie sie so dicht¬
gedrängt auf einem Boden haben leben können , der zu
allen Zeiten höchst unfruchtbar gewesen sein muß . Ich
bin kein Altertumsforscher , aber ich möchte glauben , sie
waren ein unkriegerisches , von vielen Feinden geplagtes
Volk, das wohl oder übel mit dem zufrieden sein mußte,
was kein anderer begehrte.

Doch dies alles hat mit der mir von Dir übertrage¬
nen Sendung nichts zu tun und wird wahrscheinlich Dei¬
nem streng aufs Praktische gerichteten Geiste wenig in¬
teressant Vorkommen . Ich erinnere mich noch sehr gut , wie
völlig gleichgültig es Dir war , ob die Sonne sich um die
Erde , oder ob die Erde sich um die Sonne bewegt . Ich
will mich also wieder den mit Sir Henry Baskerville in
Verbindung stehenden Tatsachen zuwenden . Daß Du in
den letzten Tagen keinen Bericht erhieltest , erklärt sich
daraus , daß nichts von Bedeutung zu melden war . Dann
aber trat ein ganz überraschender Umstand ein , mit wel¬
chem ich Dich im Verlaus meiner . Darstellung bekannt

* Die Litteler Wilddiebe , die bekanntlich von dem Holz¬
wärter Krumland und dessen Neffen beim Wildern abge¬
faßt wurden und dann zwei Schüsse auf diese Forstbeamten
abgaben , von denen der eine den Holzwärter Krumland
traf , werden sich am .morgigen Tage vor dem Landgericht
zu verantworten haben . Der eine der beiden Verhafteten,
Dellwifch , scheint weniger , dagegen der andere , Banken,
schwer belastet zu sein . Man ist auf das Urteil gespannt.* Besser geschwiegen. Daß Schweigen unter Umstän¬
den viel besser ist als Reden , mußte in Liesen Tagen ein
Anwohner eines - benachbarten Amtes zu seinem Schaden
erfahren . Dieser Anwohner ist ein Jäger . In seinem Be¬
kannten - und Freundeskreise verbreitete er nun freudigen
Sinnes die Kunde , daß er Weidmannsheil gehabt und einen
Rehbock geschossen 'habe: Die Kunde davon kam auch bis an
die Gendarmerie , die inbetreff des Bockschießens aber im¬
mer etwas mißtrauisch zu sein pflegt und es auch in diesem
Falle war . Als der Gendarm an dem Hause des Schützen
vorbeiging , fragte er von ungefähr Lessen Söhnlein , ob der
Vater einen Rchbock geschossen Hab . „Ja . wullt Du ' n mal
sehen," antwortet der kleine , und der Gendarm geht mit ins
Hans , wo das Büblein eine Kammertür öffnet . Und siehe
da , an -der Wand hängt die prächtige Jagdbeute . Aber der
Bock -war — eine Ricke . Nun wird das Bockschießenfür
den unglücklichen Schützen noch ei!n reicht unpngeniehmcs
Nachspiel vor Gericht haben.

ts . Aus dem südlichen Herzogtum , 19. Sept . Man
schreibt uns : Die Teuerungsverhältnisse begin¬
nen auch hier unangenehme Fo l g-e n hervorzurufen . An
einzelnen Plätzen , so in Cloppenburg , wird die Errich¬
tung von Konsumvereinen beschlossen , die na¬
mentlich Kolonialwaren für. ihre Mitglieder einkaufen sol¬
len . Diese Art der Selbsthülfe kann man aus den : Lande
im Interesse der Gewerbetreibenden noch weniger rechtfer¬
tigen , als in den Städten . Es wäre darum zu wünschen,
daß diese Vereine auf dem Lande keine weitere Zunahme
erfahren möchten . — Die Hasekorrektion sarbei-
ten gehen aus dem Grunde fast überall recht gut von stat¬
ten , weil es sich in der Hauptsache um Sandboden handelt.
Nur vereinzelt laufen steinige Stellen unter . Man hofft,
die Gesamtarbeiten etwa um die Mitte des kommenden Jah¬
res zu beenden . — In Jägerkreisen wird hier der Umstand,
daß die Hühnerjagd in Preußen bereits am 1 . Sep¬
tember , hier hingegen erst am 15. September eröffnet wird,
feit Jahren lebhaft bedauert . Das führt namentlich an den
Grenzen , wo die Tiere häufig wechseln, immer zu argen Un¬
zuträglichkeiten . In diesem Jahre werden auf oldenburgi-
schem Areal an der Grenze fast gar keine Feldhühner ange¬
troffen . Hoffentlich wird diese Unzuträglichkeit im kom¬
menden Jahre endlich beseitigt.

Iv . Schweinebrück bei Zetel , 19. Sept . Die Magd des
Landmanns Ko ch wurde von einer Kuh beim Melken auf der
Weide schwer mit den Hörnern verletzt, so daß
die Uebersührung zum Krankenhaus in Varel nötig war.

X Neuenkruge . 18. Sept . Am Sonntag findet das
Stiftung s fest des hiesigen Radfahrervereins statt . Nach¬
mittags arrangiert der Verein ein Chausseerennen , zu dem
verschiedene Preise gestiftet sind. Abends findet in Heinrich

machen werde . Vor allen Dingen aber muß ich Dich mit
einigen anderen Momenten in Fühlung bringen . Eines
von diesen ist die von mir bisher,nur flüchtig erwähnte
Entweichung des Zuchthäuslers von Princetown . Erhalte
das Moor erreicht ; jetzt ist aber mit gutem Grunde an¬
zunehmen , Laß er die Gegend gänzlich verlassen hat , was
für die einsam wohnenden Landleute dieser Gegend eine
froh empfundene Erleichterung von schwerer Sorge ist.
Seit seiner Flucht sind zwei Wochen vergangen , und wäh¬
rend dieser ganzen Zeit hat man von ihm weder etwas
gesehen noch gehört . Daß er diese vierzehn Tage über sich
auf dem Moore habe halten können , erscheint ausge¬
schlossen. Verbergen hätte er sich natürlich - mit der größten
Leichtigkeit können . Jede beliebige Steinhütte von dem
prähistorischen Volk könnte ihm als Versteck dienen . Aber
er würde nichts zu essen finden , wenn er nicht etwa ein
Moorschaf finge und schlachtete . Wir glauben daher , daß
er fort ist , und die Pächter am Moorrand schlafen jetzt
wieder viel besser.

Wir im Schloß sind vier rüstige Männer , könnten uns
also eines Angriffs leicht erwehren ; ober ich gestehe, daß
ich mir um die Stapletons Unruhe und Sorge gemacht
habe . Sie wohnen meilenweit von jeder menschlichen Hilfe
entfernt . In ihrem Hause sind ern Dienstmädchen , der
alte Diener , die Schwester und der Bruder/und dieser letz¬
tere ist kein sehr kräftiger Mann . Sie wären widerstands¬
unfähig , sobald ein

'
verzweifelter Bursche , wie der Mör¬

der von Notting Hill , in ihr Haus eingedrungen wäre . Sir
Henry begriff ebensogut die Gefährlichkeit ihrer Lage und
schlug ihnen vor , den Stallknecht Perkins zu ihnen zu
schicken , um in Merripit House zu schlafen , aber Staple¬
ton wollte nichts davon wissen.

Es läßt sich nicht leugnen , daß unser Freund , der
Baronet , ein bedeutendes Interesse an unserer schönen
Nachbarin zu zeigen beginnt . Das ist auch kein Wunder,
denn einem so sehr an Tätigkeit gewöhnten Mann , wie
Sir Henry , muß hier wohl die Zeit lang werden , und sie
ist ein bezaubernd schönes Weib . Sie hat etwas Tropi¬
sches, Exotisches an sich, was in eigenartiger Weise von
dem kühlen und verstandesmäßigen Wesen ihres Bru¬
ders absticht . Doch muß ich manchmal denken , daß auch
in ihm ein verborgenes Feuer glüht . Ganz gewiß übt
er auf sie einen sehr bedeutenden Einfluß aus , denn ich
habe bemerkt , daß sie beim Sprechen fortwährend nach
ihm hinsieht , als wollte sie bei jedem Wort , das sie sagt,
sich seines Einverständnisses versichern . Ich will hoffen,
oaß er sie freundlich behandelt . In seinen Augen liegt
ein kalter Gäanz und um seine dünnen Lippen zeigt sich
ein fester Zug ; beides läßt auf einen bestimmten und
möglicherweise etwas herben Charakter schließen . Du wür¬
dest ihn mit Interesse näher studieren.

Schon am ersten Tage machte er Sir Henry seinen
Besuch. Md gleich am gnderen Morgen nabm er uns mit

Bremers Lokal ein Festball statt . Die Vorbereitungen zu
diesem Feste liegen in bewährten Händen und alles spricht
dafür , daß es einen schönen Verlauf nehmen wird . Eine grö¬
ßere Anzahl von Radfahrern aus den benachbarten Vereinen
hat auch ihre Beteiligung zugesagt , so daß der Besuch des
Festes ein bedeutender sein wird.

X Osternburg , 18. Sept . Der sog . Sand b erg an der
Südseite der Charlottenstratze ist jetzt mit einer festen Um-
zäunung aus Schiengenbusch versehen , um das Betreten Un¬
befugter zu vermeiden und um zu verhindern , daß der ber
jedem Wind sich bildende Flugsand in die benachbarten Gar¬
ten hineingerät . Dies ist mit Freuden zu begrüßen , da die
Anwohner bisher viel von dem Flugsand zu leiden hatten.

„Ein rechter kleiner Wildsang .
"

Es ist eine große Wohltat für alle Eltern , immer ein
Mittel bei der Hand zu haben , das für jedes einzelne
Familienmitglied — für das Kind in der Wiege , dre heran-
wachsenden Mädchen und Knaben , die Erwachsenen , — kurz,
für jung und alt ein nie versagendes Kräftigungsmittel
bildet . Herr Weber bestätigt in nachfolgenden Zeilen , in
Scotts Emulsion ein solch unschätzbares Mittel gefunden zu
haben : ^

Kaiserslautern , Pariserstr . 100 , den 5 . Dez. 1906.
„ Ihre Scotts Emulsion hat vorzüglich gewirkt bei zweien

meiner Kinder, einem 13jährigen und einem 4jährigen Mädchen.
Die ältere war nach einem schweren Scharlachfieber mit nach¬
folgender Nierenentzündung sehr elend geworden und brauchte
dringend notwendig ein Kräftigungsmittel . Als solches wurde
uns vom Arzte Scotts Emulsion empfohlen. Nach dem Gebrauch
von einigen Flaschen hat sie sich vollständig erholt und sieht kräftig
und blühend aus . Die kleinere, vierjährige, war infolge eng¬
lischer Krankheit sehr zurückgekommen , so daß man sie für 2jährig
hielt, so armselig und schwächlich sah sie aus . Auch sie hat Scotts
Emulsion mit sehr gutem Erfolge genommen; sie sieht jetzt frisch
und gesund aus und läuft wie ein rechter kleiner Wildfans mit

den anderen umher.
"

lgez . ) I - Weber.

Wer möchte nicht „ einen rechten kleinen
Wildfang " heranwachsen sehen? Die Er¬
füllung dieses Wunsches liegt in der Hand
der Eltern ; sie brauchen ihren Kindern nur
die echte Scotts Emulsion zu geben. Scotts
Emulsion ist schmackhaft und für jung oder
E verdaulich und besteht ausschließlich

iHq -n
" dm besten und reinsten Rohmaterialien,

ichen D-rfahrmsi die überhaupt erhältlich sind.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen der»

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G . m. b . H ., Frank¬
furt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -LeLertran 180,0, prima Glyzerin S0,0, unter«
phosphorigsaurer Kalk 4,8, unterphoSphorigsaureS Natron 2,0, pulv . Tragant 9,0
feinster cirab. Gunnn vulv . 2,0, destill . Wasser 129,0. Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

nach der Stelle , wo der Sage nach der verruchte Hugo
seinen Tod fand . Der Ort liegt ein paar Meilen jenseits
des Moors und macht einen so traurigen Eindruck auf das
Gemüt , daß man das Entstehen der Sage sehr wohl be¬
greift . Zwischen schroffen Felsen führt ein kurzes Tal
auf einen offenen , grasbewachsenen Raum , in dessen
Mitte zwei große Steine mit scharfen Spitzen wie die
riesigen Fangzähne eines ungeheuren Raubtieres aus dem
Böden emporragen . Der Platz entspricht in jeder Be¬
ziehung der Szene der alten Tragödie , wie die Sage sie
überliefert hat . Sir Henry fragte Stapleton mehr als
einmal , ob er wirklich an die Möglichkeit glaube , daß
übernatürliche Mächte sich in die Geschicke sterblicher Men¬
schen einmischen könnten . Er sagte das in scherzendem Ton,
aber es war leicht zu merken , daß er die Sache vollkommen
ernst meinte . Stapleton war in seinen Antworten vorsich¬
tig ; er sagte offenbar nicht alles , was er dachte , und hielt
mit seiner wahren Meinung aus Rücksicht aus die Gefühle
des Baroncts zurück. Er erzählte von ähnlichen Fällen,
wobei Familien unter solchen Verfolgungen zu leiden ge¬
habt hätten , und wir hatten die Meinung , daß er den
Volksglauben in diesem Falle vollkommen teile.

- Auf dem Rückwege kehrten - wir zum Frühstück in
Merripit Koüse ein , und hier machte Sir .Henry Fräu¬
lein Stapletons Bekanntschaft . Vom ersten Augenblick an
schien er sich stark zu ihr hingezogen zu fühlen , und ich
müßte mich sehr irren , wenn das Gefühl nicht gegen¬
seitig ist .

'
Auf dem Heimweg sing er immer wieder an,

von ihr zu sprechen , und seitdem ist kaum ein Tag ver-
angen , an dem wir das Geschwisterpaar nicht gesehen
oben . Heute abend speisen sie hier , und es ist davon

die Rede , daß wir nächste Woche zu ihnen eingeladen
werden sollen . — Man sollte denken , eine solche Partie
müßte Stapleton sehr willkommen sein , indessen habe
ich mehr als einmal ans seinem Gesicht einen Ausdruck
schärfster Mißbilligung gelesen , wenn Sir Henry seiner
Schwester irgend ein Kompliment machte . Stapleton ist
ihr freilich ohne allen Zweifel sehr zugetan und sein
Leben würde ja sehr einsam werden , wenn sie von ihm
ginge , aber es wäre doch der Gipfel der Selbstsucht , wenn
er ihr bei einer so überaus glänzenden Heirat Hindernisse
in den Weg legen wollte . Aber soviel steht für

"
mich fest:

er wünscht nicht , daß ihr vertrauter Verkehr sich zu Liebe
entwickelt , und ich habe verschiedene Male bemerkt , daß
er sich bemühte , ein Zusammensein unter vier Augen
zu verhindern . Nebenbei bemerkt , wird Deine Weisung,
rch dürfte Sir Henry niemals allein ausgehen lassen , noch
viel lästiger werden , wenn zu unseren anderen Schwierig¬
keiten auch noch eine Liebesgeschichte hinzukäme . Meine
Beliebtheit würde sehr bald ins Wanken geraten , wenn
ich Deine Vorschriften in diesem Punkt buchstäblich aus¬
führte.

(Fortsetzung folgt .)
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Jininobillierlmf.
Die Erben des Landgerichts-

boten Bunjes Hierselbst beab¬
sichtigen ei'bteilnngshalbcr ihre
an der

ZllkMstrche Nr. 8
belesene Besitzung mit baldmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zum öffent¬
liche « Verkauf ist augesetzt auf

Iieittiz,
M21. SeM. 1M,

Mchmittags 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant , Ziegel-
hofstrabe 1.

Das Haus ist in gutem bau¬
lichen Zustande. Es befindet
sich dabei ein ziemlich grober
Garten mit vielen besseren
Obstbäumen.

Rud . Metzer L Diekmann.
Rastede . Im Stellmoor , bei

Aug. Renken Hause, werden am
Sonnabend , 21. Sept. c .,

nachm. 4 Uhr,
SV Haufen schwerer,
schwarzer Grabetorf
aus Zahlungsfrist verkauft.

C. Hageuöorff.

Verkauf
einer kleinen

LllilhAeUe
in

Eversten.
Die zu Eversten IV be-

legeue
ll. LMcke

des weil. G . H. Meyer
das.', bestehend aus dem
gut erhaltenen Hanse,
ne« erbautem Stall und
Scheune «. plm. 24 Sch .-
S . ertragreichster Lände¬
reien, ist noch nicht ver¬
kauft. Nachgebotenehme
ich noch bis zum 25 . d.
Mts . entgegen. Der An¬
tritt kann nach Wunsch
am 1. Novbr . ds. Js.
oder 1. Mai n. IS. er¬
folgen.

kW MMW.
Eversten, Hauptstraße 3.

Grundstücks-
Verkauf.

Die Firma SsssLr
hiers. beabsichtigt ander,
weite« Ankaufs halber ihr
zwischen der

WMraßr mb bm
HkilviPistmIl

belegenes Grundstück,
ea. 4SO tzirr grosi, mit
Antritt zum 1 . Mai 1S08
durch die Unterzeichneten
zn verkaufen.

Verkaufstermin steht
an auf

Montag»
SS. GePt. 1» OV,

nachm. 6 Uhr,
in H. Schnlzes Resianr .,
Wallstratze 1.

M . Neyer L Minim.

Pserdeverkoos.
Von Montag , den 23. d. M . ,

vorm . 10 Uhr, sollen auf dem
Hofe der Kavallerie-Kaserne

mehrere aiWemßerte
DiknApftrbe

öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung verkauft werden.

Oldenburg , den 19. Sept . 1907.
Oldenb . Drag . -Regt.

Rr . IS.

verranä
prompt!

Neue Salzheringe
lvo Stck. 4. 50, 5 .—, 6.—, 7 .— Mb,

inklusive Kübel,
Air . Dose, ca . 50 Stck-, 3 .80 Mk.
4ltr. „ „ 25 „ 2. — „

inklusive Dose.
Nene Matjesheringe,

das Feinste, was existiert,
8Itr. Dose, ca. 50 Stck-, 9 .50 Mk.
Iltr. „ „ 2b „ 5 .— „

inkl . Dose.
Neue Salzheringe

per Dtz. 40, 60, 80, 100 Pfg.,
täglich frischer Anbruch v . Tonnen.

DänischeFisch großhdl .,Achternstr . 5 3.
Zu verk . fast neues Haus mit

g. Garten , Ober- u . Untermohn.,
in der äußeren Stadt schön be-
legen. Näh, in der Exp, d . Bl.

Sofa u . Chaiselongue zu verk.
Aufpoist. v . Möbeln. Draht¬
en Srungfedermatr . lief . bill.
TapezierFierk , Jakobistr . 4b.

INNÄÜ klIMW
. . KrbWMl.

tob. p. Vlsmps,
Friedensplatz 2.

Große
Vollheriuge,

12 Stück 45 Pfg .,
empfiehlt

L . L . Sarai » ,
_ Haarenstr.

BHweizmllkmf
in Lehmder-

und Hahnermoor.
GuiSpächterBollma «« auf Gut

Hahn läßt am nächste«

Moiltaz, 23. Sept.,
nachm, präz . 3 Uhr ans. :

1 . im Lehmdermoor, auf der sog.
Schaftrift:

10 IM besten Kuch-
wrizen,

2. im Hahnermoor:
4 Juck ds.

in Abteilungen verkaufen.
Rastede._ Lege«, Aukt.

Zahnwehtod,
indtzcyes Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.
Z . v. 1 Kindern, , in . Guminir .,

g. erh . , 1 Blumentisch m . Zink-
einsatz . Z. erfr. i. d. Exp, d . Bl.

l

1 ,!
oiäenburg, Achternstr. 51,

empfiehlt jeden Mittwoch

und jeden Sonnabend
LMaus oiier gebrtteue Aale

von abends 7 Uhr an.
Ferner Hogers Helles Malzbier.
Nürnberger Tuchorbräu und

Kulmbacher.
Zur Abhaltung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klubzimmer.

L . SvLurrLsslsr ?.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottokelers,
Ecke Linde«- « . Milchstr.

Fernsprecher 955.

Nadorst. Empfehle meine
beiden angekörten

Wer zim Necken.
Joh . Wilke « jun.

Lager « . Anfertigung
von Schnüren , Qunften , Bällchen,
Besätzen und Fransen, z« Möbeln,
Gardine«, Kinderwagen «. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Vltollallei -sikSö , Mlnentier
Kuewickstr. 31. Kurwickstr. 31.

Strrichfntigk Tkl-
». Klkstrbcll

kauft man gut und billig bei

Ll. KLZZKsM, Maler,
Häusingstr . 8 (am Markt).

Direktion der Leil¬
und Megeanstakt.

Die Lieferung des Bedarfs an
SO 000 LZ

SMsekartöffeln
soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote nebst
Proben sind bis zum 25. d. M.
der Verwaltung einzusenden.

Wehnen . 16 . Sept . 1907.

Neue mmbekHev-e
Erbsen.

Neue Linsen,
lok . f . Mmps,

Friedensplatz 2.
Damen-« u. Kindergarderobe

angefertigt Staulinie 7.
Zu pachten gesucht gutgehendegutgist.
Offerten unter V. 177 Filiale
mgestraße 20.
Empfehle meine 2 attgskrörte«

Eber zum Decken , auch wünsche
einen davon zu verkaufen.

Gerh . Küpker , Wechloy.

1 alte gute
preiswert zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition.
Zu verkaufen
2 Bauplätze

, ruhiger Lage im Heiligengeist-
roiertel . Offert, unter 8. 884

die Exped. ds .
' Bl

» A» - 8>
Bei Störung und Stocknng

der Blutzirkulation rc. ist best¬
bewährt mein Menstruations¬
pulver . Gesetzlich freigegeben.
Zahlreiche Dankschr. Frau N.
in S . schreibt : „ Da das Men¬
struationspulver d. gewünschte
Wirkung gehabt hat , bestelle ich
noch 2 Schacht., um es vorrätig
zu haben. Apotheker R . Möller,
Berlin 75 . Zorndorferstr . S.

In dem
Schuhwaren-
Geschäftvon
MW Mm.
Baumgarteu-

straffe 10,
kauft man gut

und lltzllig.
Reparaturen

werdenrasch u.
sauber ausge¬

führt,
aufWunschmit
Dauersohlen.

Alte Wer M Ansichten
von Oldenburg kauft

Enno Bültum ««,
Oldenburg i. Gr . Ziegelhofstr. 16.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u . sonstigenAufführungen.

Anna Liihr , Kurwickstr. 2 a.
Wegen Platzmangel zu verk .:

1 Wäsche - Zieh - Rolle, 1 Partie
selteneZimmerpflanzen/ singende
Kanarienvögel.

Bleicherstraße 5.

6 . 6 . m . b . WarOenduk -
g.

Täglich 3 - bis Imlige PerssneMUemg
über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück , Osternburg , durch die Stadt
(tzeiligengeiststr. , Rosenstr. ) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

vo»
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 7 .00,

10 . 10 , nachm . 5 .00, 9 .00 Uhr.
An den anderen Wochentagen : Vorm . 7 .00, 10. 10 , nachm . 9 .00 Ahr.

von
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 9 .00,

nachm . 2 . 30, 6 . 50, 10 . 10 Ahr.
An den anderen Wochentagen : Vorm . 9 .00, nachm . 4 . 10, 10 . 10 Ahr.

Pr MWDMeil
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg, am Markt, wenden._

Köhlelt,
Mets

(Marke Ilirlon und 6 . Di .),

trölkem Tsrf,
liefert billigst

FM. V088,
Nadorfterftr . 37. Fernspr . 493.

ff. Ammerländische Schinken,
bei ganzen und im Anschnitt.
Besten trockenen Speck , Pfund
80 4 Pfund für 3 Wurst¬
schmalz , Pfund 50 A. Klein-
fleisch , Pfund 20 <K , empf.
A. Hinrichs, Oldb., Burgstr . 30.

Ik»k Z
St . 5 und 8

SÜhttMgk,
Dtz . 50 u . 80

Lvostgsktoerei ..
M. I. tzrnlr . ksÄeSe.

übernimmt: äie .̂usküdrunZ jsäsr Urt von

8M - WM ui SdO»
sovvodl mit AÄN ^sr als aucd mit nur tsiliveissr

2ulieksrun§ ckss RklsnLenmaterials.

ürstattuliZ sacdverstsnckiZerOutacdten auk clem Lebiste <ier 0arten
Kunst , ckes üartendaus uns ckes Obstbaus.

Ltrenx reelle, sedr dillixe Preise. Weiters drleilicds
rluskunit dereitvillixst ._

2 St . 15 -H , empfiehlt
FvL . Von» Naöoester

straffe 37.
Zu verkaufen zwei schöne

Eber,
angekört und 6 Mt . alt.

Nadorst . Joh . Schellstede.

Selten günstiger
Gelegenheitskauf! !
1 fast neuer , schöner Rektlfizier-
apparat mit Kühler, 1000 Liter
Blaseninhalt , sofort sehr billigen
verkaufen. — Offerten erb. unter
8. 887 an die Exped. d. Bl.

Grotzenmeer - Oberste. Seite.
Empfehle meinen angekörten

NW" Eber
zum Decken . Fr . Folie.

Grotzerrmeer-Loyermoor.
Empfehle meinen angekörten

schweren

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

in

Haudtiischchen
empfiehlt

s . 8 o 16
Haarenstr . 51.

zum Decken. Gerh . v. Häfen.
Großer , wenig gebrauchter

DuuovidrLuNol 'sIi
billig z. verk . Zu besehen vorm,
zw . 10 u . 12 Uhr . Bismarckstr. 12."

Mansholt . Zielver¬
käufen
z hochtragende

Huenen.
Chr . Boedecker.

DaulLllrÄi?
ist Jeder für die vorzügl . Wirk,
der echten
Steckenpferd- Teerschwefel-Seife
v. Bergmann k Co . . Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinig-
kciten u . Hautausschläge, wie

Milesier , Finnen , Flechten,
Blütchen. Hautröte rc. , ä Stück
50 A i . d. Hof-Apotheke , Rats
Apotheke, Hirsch - Apotheke
Löwen-Apotheke._

' und

Osternburg . Zu verk . gut erh.
Sparherd sowie ein Sitzwagen.

Nachzufr. Langenweg 55. ob.

feilen 2ur5,30uL0^

stsnäwsrlis ? uno
LMliii. LlichMkililg,

entk. : LIaciclo, LostsUbuck,
Oassabucb, Nauptbuck, .̂b

scklussbuck u . rlmIsitunZ.

Lug . öffllisteüe,
Olllsuburg i . Kr.

Vertrstung kür 0 . ck. LäniZ L
Lbbarckt , Hannover.

Wne Beinschlike »,
Krmhsakr-

Ka«t-
smie

dÜEstö bebandelt
ohne Berufsstör. n.
langj . Erfahrung

kr .kkmM
Oldenburg,

Haarenejchftr. 13
frül er 22a.

Ü8!K8Mslls 'lilSH, « Isdoni
LeZsn 8is „^ osisrlon" aus.

Wirkungkrappant! pakstSO ^ .
AS« «.

Fkillßk « —

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeI a Pfd . 18

„ „ II a Pfd . 16 H.
Rabattmarke « !

liialr ksilsWMliU
- Langest«. 32. -

AWrcht - Matratzen
in jeder Größe liefert billigst mit
25jähr. Garantie

Ku8t . Havklco8l,
Kl . Kirchenstr. 4 . u. 12.

Lpserdiger

Zeilher Gllsm -tsr
ist wegen elektrischer Anlage
billig zu verkaufen.

Gustav Zimmer,
_ Oldenburg i. Wr.

Bettstellen u. Matratzen,
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen . Wilhelmstraßc 1a.

FrischesjungesfettesRofffleisch
empfiehlt I . Spiekermann.

Svarkuhl . Eversten. Hauptftr .31

Mligdeb. Zsindül
Pfd . 15 Pfg.

IIikoä . Laumdkl '
gel

'
,

Gaststr. 29.
Junge mrlchg . Ziege zu verk.

Zweigstr. 7, n. b. Prinzessinweg^

Mehr. SW , Siegel KZ.,
Pferdegeschirrmit ncusilb. Beichl.,
Koffer, Taschen u. Hosenträger,
um schnell zu räumen , billigst.
E. Fesenseld, Sattler u. Tapezier,
Gaststr. 23 , Eingang Burgstraße.

Lsfene
Wen,

HMmkh.
behandeliohne
Berufsstörung
nach langjähr
Erfahrung

Zsr^ aLä senior,
Oldenburg, Gottorpsteaffe 4.

bodvLvds
» Lavor

sollten keinen Augenblick Zö¬
gern , soncksrn sokort „kortlsia"
nsbmen. 01än2snäe Resultate!
Lotortige Wirkung ! Rad.
kunkt gratis ck. k . Scbünemsnn.

Lsrlia Iö3, Rrisciricdstr. 5-
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